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Wie jedes Jahr zu diesem Zeitpunkt richtet sich der Blick der 
IT-Branche in die Zukunft. Die CeBIT öffnet in wenigen Wochen 
ihre Tore, und Berufene wie Unberufene üben sich in der Kunst, 
die Zukunft vorauszusagen und Prognosen über die Entwick-
lung der IT-Branche abzugeben. Im Gegensatz zur euphori-
schen Überschwenglichkeit früherer Jahre werden solche 
Betrachtungen heute weitgehend durch realistische Nüch-

ternheit bestimmt. Die Gründe sind bekannt. Verhaltener, aber 
deutlicher Optimismus ist jedoch berechtigt. Die Branche hat 
sich in den hinter uns liegenden, wirtschaftlich schwierigen 
Zeitabschnitten gut behauptet. Die geschäftliche Basis hat sich 
verbreitert, denn IT durchzieht inzwischen alle geschäftlichen 
und privaten Bereiche und ist zum untrennbaren Teil unseres 
Lebens geworden.

Motto der CeBIT 2004:  
„Digital Lifestyle“

Entgegen bisherigen Gepflogen- 
heiten hat die Messeleitung  
offensichtlich das Motto der dies-
jährigen CeBIT nicht mehr auf 
einzelne Technologien oder eng 
definierte Produktbereiche fixiert.
Zu frisch sind die Erfahrungen, 
daß technisch zwar im Informa-
tionszeitalter fast alles machbar 
ist, Trends und Nachfrage sich 
aber nicht mehr am inzwischen 
„informierten“ Endkunden vorbei 
festlegen und durchsetzen lassen. 

Deshalb definiert man diesmal die 
Messe-Schwerpunkte etwas brei-
ter: „Das Motto der CeBIT 2004 
lautet: Digital Lifestyle“, verkünde-
te Ulrich Koch, Pressesprecher der 
Deutschen Messe AG in Hannover. 
„Es wird gezeigt, wie wir künftig 
mit neuen Technologien arbeiten 
und leben werden.“ Mit diesen 
knappen Worten faßte Koch all 
das zusammen, was Besucher 
zwischen dem 18. und 24. März 
in Hannover auf rund 300.000 
Quadratmetern Ausstellungsflä-
che an den Ständen von mehr als 
6.000 Ausstellern betrachten und 

begutachten können. Dem  Motto 
„Digital Lifestyle“ folgend, wird 
auf dem Stand von Intel in diesem 
Jahr sogar Theater gespielt: „Auf 
diese Weise wollen wir den Leuten 
klarmachen, was ihnen die Digita- 
lisierung ihres Zuhauses bringt“, 
erklärt Hans-Jürgen Werner, Pres-
sesprecher bei Intel Deutschland. 
„Der Schwerpunkt der CeBIT 
liegt für mich auf dem Zusam-
menwachsen von Computer und 
Unterhaltungselektronik.“ Das in 
den Vorjahren mit vielen Erwar-
tungen verknüpfte Thema UMTS 
steht nicht mehr im Vordergrund, 

wird aber von Lizenzinhabern le-
benserhaltend beatmet: Vodafone 
D2 ist mit einem eigenen Pavillon 
auf der Messe vertreten und ver-
spricht „Videospaß und effizientes 
mobiles Arbeiten dank UMTS“. O2 
plant ebenfalls, Dienste auf  UMTS- 
Basis zu präsentieren, und T-Mo-
bile will das Breitband-Thema und 
sein neues Tarifmodell „Relax“ 
beleuchten. Microsoft stellt „Inte-
grierte Innovation“ in den Mittel-
punkt seines wie immer massiven 
Auftritts und will die Verbraucher 
neben Windows vor allem mit  
Windows Media Center Edition und 
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Seit dem 29. Januar kann  
die Sparte Home Intermedia 
Systems der Grundig AG nach 
neunmonatigem Insolvenzver- 
fahren wieder in die Zukunft 
blicken. Ein Joint-venture 
zwischen der türkischen Beko 
Elektronik A.S. und der bri- 
tischen Alba plc übernahm 
das Unterhaltungselektronik-Geschäft des Nürnberger Tra- 
ditionsunternehmens. 80 Millionen Euro legten die beiden 
Partner dafür auf den Tisch des Insolvenzverwalters – 54  
Millionen für die Markenrechte, Patente, Werkzeuge, bestimmte 
Gebäude etc., 26 Millionen für die Tochter- und Vertriebsgesell-
schaften von Grundig auf dem europäischen Kontinent.

Bekanntlich war Beko, der türkische Hersteller von weißer Ware 
und Fernsehgeräten, schon im April vergangenen Jahres fast 
bei Grundig eingestiegen – damals wäre die Sache vermutlich 
teurer gekommen. Mit Alba hat sich jetzt ein Unternehmen betei-
ligt, das in Großbritannien vor allem als Lieferant von Unterhal-
tungselektronik im unteren Preissegment bekannt ist. Von den 
diversen Marken, unter denen Alba diese Produkte vertreibt, ist 
in Deutschland eigentlich nur Roadstar im Segment preis- 
günstiger Car-Audio-Produkte ein Begriff.

Die Engländer versprechen sich von der Grundig Akquisition 
eine deutliche Verbesserung ihrer Position auf dem euro- 
päischen Kontinent. Das sei ihnen vor allem dann gegönnt, 
wenn sie die immer noch vorhandene Stärke der deutschen 
Traditionsmarke nicht für Massengeschäfte um jeden Preis, 
sondern vor allem für mehr Wertschöpfung nutzen. Die Voraus-
setzungen sind vorhanden: Grundig ist eine Fachhandelsmarke, 
die für solide Qualität steht und besonders von Konsumenten 
geschätzt wird, die bereit sind, dafür auch den entsprechen-
den Preis zu bezahlen. Es wäre nicht nur schade, sondern im  
Grunde die reine Verschwendung, eine so wertvolle Marke nur 
als Vehikel zu gebrauchen, um Fernsehgeräte zum Eierpreis  
neben Dosensuppen und Waschmittelpaketen in Discountläden 
zu verfrachten. Dafür wäre schließlich jede andere sogenannte 
Marke genauso gut geeignet und viel billiger.

An einer Fortsetzung der qualifizierten Vertriebspolitik von 
Grundig sollte zudem auch Beko Interesse haben – denn be-
kanntlich steht der Markt für Röhren-TVs, wo die Türken große 
Fertigungskapazitäten besitzen, unter starkem Preisdruck. An-
ständige Produktqualität vorausgesetzt, könnte hier die ange-
sehene Marke Grundig zu einer besseren Wertschöpfung bei-
tragen. Im Fachhandel fehlt es sicher nicht an Bereitschaft, die 
Partnerschaft mit Grundig auch unter den neuen Eigentümern 
fortzusetzen, wenn die Voraussetzungen stimmen. Die Ernen-
nung des Grundig Veteranen Hubert Roth zum Geschäftsführer 
ist ein Zeichen dafür, daß Alba und Beko zunächst einmal auf 
Kontinuität setzen und nicht auf einen Kulturschock. Es ist so-
wohl dem Unternehmen als auch dem Fachhandel zu wünschen, 
daß die große Marke Grundig ihren Wert behält.

Herzlichst 

Spielen ansprechen. Wie weit sich 
bei großen Herstellern inzwischen 
der Bogen der Informations-Tech-
nologie über Unterhaltungs-Elek-
tronik bis hin zu digitalen Spielen 
spannt, wird angesichts des neue-
sten zweibeinigen Sony-Roboters 
„SDR-4X“ deutlich: Mit seiner  
erweiterten Spracherkennung 
und erstaunlichen Tast-, Seh- und  
Hör-Fähigkeiten verfügt das aktu-
elle Modell über ein hohes Inter-
aktions-Potential. Mit 38 Gelenken 
und präzisen Bewegungsabläufen 
geht der Zweibeiner problemlos 
und spielerisch über unebenes 
Gelände und weicht Hindernissen 
vorausschauend aus, so als weise 
er der Informations-Technologie 
den Weg in die Zukunft. Flach-TVs 
mit LCD oder Plasma-Displays 
werden auf den Ständen einschlä-
giger Anbieter mehr denn je Hoch-
konjunktur erleben. Sharp wird 
erstmals einen LCD-Fernseher mit  
der Bildschirmdiagonale von 114  
Zentimetern zeigen, der die Aquos-
Serie nach oben erweitert. Bei 
Pre CeBIT Pressekonferenzen in 
Hamburg und München präsen-
tierte Sharp auf diesem Bildschirm 
mit einem Programm des seit 
1.1.2004 in Betrieb befindlichen  
HDTV Senders „1080“ eindrucks-
voll den zukünftigen Fernsehstan-
dard, und Sharp Pressesprecher 
Martin Beckmann hat auch für die 
CeBIT die Präsentation des künf-
tigen Fernsehstandards HDTV auf 
Sharp-Geräten angekündigt. Sony 
demonstrierte bereits am 31.  
Januar einem eingeladenen Kreis 
von Journalisten auf einer Pres-
sekonferenz in Berlin die HDTV-
Technologie auf eigenen Produk-
ten und zeigte zu diesem Zweck in 
Zusammenarbeit mit Premiere ein 
life übertragenes Match der ame-
rikanischen Super Bowl. Auch auf 
der CeBIT wird  Sony sicherlich  
seinen technologischen Führungs-
anspruch mit HDTV-kompatiblen 
Exponaten und HDTV-Vorfüh- 
rungen unterstreichen. 

IT und UE:  
Glückliche Symbiose
„Auf einem Bein steht man nicht 
gut“, behauptet eine verbreitete 
Redewendung, deren Gültigkeit 
niemand anzweifelt, der das ein-
beinige Stehen mal länger als zwei 
Minuten versucht hat. Glücklich, 
wer dann sofort und an der rich-
tigen Stelle auf ein zweites Stand-
bein wechseln kann. Dies ist die 
Metapher, die exakt die Proble-
matik von Elektronik-Industrie und 
Handel in früheren Jahrzehnten 
beschreibt. Vor etwa drei Jahren 
kündigte sich das Ende der Tren-
nung von Unterhaltungselektronik 
und Informationstechnik an, und 
inzwischen sind diese beiden  
„Beine“ zu einem untrennbaren 

Paar geworden, auf dem alle Betei-
ligten bequemer stehen können als 
je zuvor. Der scheinbar unaufhalt-
same Abstieg der Unterhaltungs-
elektronik verlangsamte sich  
genau zu dem Zeitpunkt, als digi-
tale Technologien aus dem IT-Be-
reich in UE-Produkte übernommen 
wurden und dort die weitere Ent-
wicklung bestimmten. Niemand in 
beiden Branchen, den man vor eini-
gen Jahren nach seinen kühnsten 
Wunschträumen für den elektro-
nischen Bereich befragt hätte, wür-
de die heute eingetretene Situation 
überhaupt als möglich erachtet 
haben: IT und UE benutzen heute 
die gleichen Speichermedien und 
Technologien zur Aufzeichnung 
von Daten und Programminhalten 
und stellen ihren grafischen Output 
auf den gleichen Bildschirmen dar. 
Video- und Audio-Programm- 
inhalte werden digital über Satellit 
oder terristrisch abgestrahlt und 
empfangen. Die Aufzeichnung, 
Bearbeitung, Archivierung und 
Wiedergabe von Musik, Audio-
informationen und Video-Inhalten 
erfolgt, wie bei IT-Daten, in digi-
talem Format. Festplatten drehen 
sich sowohl in Computern wie 
in Videorecordern, MP3-Audio-
playern und Settop-Boxen. Auf 
normalen, gängigen Computern 
kann man Audio-CDs abspielen, 
Musik komponieren, Videofilme 
aufzeichnen und bearbeiten und 
sich mit Simulationen oder in-
teraktiven 3D-Spielen vergnügen.  
Auf mobilen Computern lassen 
sich DVD-Filme betrachten oder  
aufzeichnen, ganze CD-Archive  
speichern und mit sich führen,  
Radio- und Fernsehsendungen 
über Internet empfangen. Mit  
mobilen Computern, der Software 
und einem GPS-Modul kann man 
zu Lande, zu Wasser und in der 
Luft navigieren und sein Ziel auf 
dem günstigsten Weg erreichen. 

Mit unglaublichem Tempo über-
nimmt die digitale Fotografie die 
Funktionen der auf photochemi-
schen Technologien basierenden 
herkömmlichen Fotografie. Digital- 
kameras sind in PDAs und  
Handys integriert, lassen sich an 
Notebooks adaptieren und senden 
ihre statischen oder dynamischen 
Bilder über WLAN und Internet 
drahtlos in wenigen Millisekun-
den an beliebige Empfänger an 
einem beliebigen Ort dieses Pla-
neten. Der gesamte Komplex der 
Kommunikationstechnik setzt zu  
einem maßgeblichen Teil schon 
heute auf IT auf, und die Deutsche 
Telekom hat soeben angekündigt, 
bis 2010 die konventionelle Tele-
fon-Festnetz-Vermittlungstechnik 
durch internetbasiertes Voice over 
IP zu ersetzen. Der 11. September 
2001 hat biometrische Identifika- 
tionssysteme zu einem unver- 
zichtbaren Bestandteil überlebens-
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fähiger Gesellschaften gemacht. 
Beispiele der totalen Durchdrin-
gung von IT, UE, Kommunikation, 
Bilderfassung und Bearbeitung  
ließen sich hier beliebig fortsetzen. 
Das Erstaunliche ist, daß sich z.B. 
1990, obwohl schon damals fast 
alle Basistechnologien existierten, 
eine Entwicklung, wie sie uns heute 
selbstverständlich erscheint, nicht 
mal ansatzweise abzeichnete. Wer 
würde damals geglaubt haben, 
daß man 2004 auf einem mecha-
nikfreien 32 x 24 x 2,5 mm großen 
Flashspeicher-Medium mit 1 GB 
Fassungsvermögen die Jahres-
buchhaltung eines Unternehmens, 
seine komplette Audiosammlung 
und das Fotoalbum nebeneinander 
aufzeichnen und nutzen kann? Die 
vorstehend beschriebenen Details 
des innerhalb kürzester Zeit zur 
Wirklichkeit gewordenen „Digi-
talen Lifestyles“ zeigen aber auch 
die Fragwürdigkeit von Prognosen 
über die weitere Entwicklung der 
IT. Der „Digitale Lifestyle“ ist nun 
mal eng mit den ihn praktizieren-
den Menschen, ihren Neigungen 
und Bedürfnissen verbunden, und 
die verändern sich wie alles Leben-
dige ständig und unberechenbar. 
Die einzig wahrscheinliche Pro-
gnose über den weiteren Weg von 
IT besteht aus dem Werbeslogan 
eines japanischen Autoherstellers 
und lautet: „Alles ist möglich“. Und 
das ist beruhigend.

Auch Bitkom sieht 
nun positiven Trend

Nach Aussage des Branchenver-
bandes Bitkom erwartet die Bran-
che für 2004 ein Wachstum von 1,5 
Prozent. „Na endlich!“, ist man zu 
sagen geneigt, denn oft kann man 
sich des Eindrucks nicht erwehren, 
daß Bitkom die Funktion einer ri-
tuellen Klagemauer der deutschen 
IT-Branche als eine Hauptaufgabe 
betrachtet. Sicher gehört, wie man 
weiß, „Klappern zum Handwerk“. 
Doch wenn die fließbandartig 
abgesonderten Verlautbarungen 
in Permanenz das hinter den  
Erwartungen zurückbleibende IT-
Wachstum beklagen und von der 
Politik energische Maßnahmen 
fordern, um zu verhindern, daß 
Deutschland im Informationszeit-
alter den Anschluß verliert, dann 
skizziert das ein völlig unzutref-
fendes Bild von den tatsächlichen 
Verhältnissen. Deutschland gehört 
zu den Ländern mit dem höchsten 
PC-Bestand, bezogen auf die Zahl 
der Einwohner. Es ist eine logi-
sche Entwicklung, daß sich die 
Zuwachsrate mit zunehmender 
Marktdurchdringung verringert. 
Ein Drittland, daß von jährlich  
1.000 verkauften Computern im 
Folgejahr zu 4.000 verkauften 
Einheiten aufsteigt, kann stolz ein 
Wachstum von 300 Prozent ver-
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hoher Marktdurchdringung noch 
um 10,2 Prozent zulegen. Mit 4,5 
Millionen Stück wurden 49 Prozent 
mehr Notebooks abgesetzt, und 
460.000 Stück verkaufte Server 
bedeuten eine Absatzsteigerung 
von 25,5 Prozent. Im EMEA-Markt 
besetzt HP die Spitzenposition 
vor Dell (+10,1%), Fujitsu Sie-
mens  (7,7%), Acer (5,9%) und 
IBM (5,3%). Im boomenden Note-
book-Markt ist es Acer gelungen 
mit einem riesigen Satz von 125 
Prozent Zuwachs zum Spitzen-
reiter HP aufzuschließen. Auch für 
das Jahr 2004 sagt IDC der EMEA-
Zone eine zweistellige Steigerung 
um 13,1 Prozent voraus. Der Zu-
wachs bei Notebooks wird mit +25 
bis +30 Prozent in einer gering- 
fügig flacheren Kurve verlaufen.

Deutscher PC-Markt 
wächst zweistellig

Die inzwischen vorliegenden 
endgültigen Zahlen des Markfor-
schungsunternehmens IDC für 
den deutschen PC-Markt im Jahr 
2003 sind noch etwas besser als 
die bereits Mitte Januar bekannt-
gebenen vorläufigen Zahlen. Nun 
steht fest: Im Gesamtjahr 2003 
wuchs der PC-Markt in Deutsch- 
land dank eines sehr positiv ver-
laufenen Weihnachtsquartals um 
+9,8 Prozent. Im letzten Quartal 
2003 ist der PC-Absatz mit 2,5 
Millionen Stück sogar um 17,1 
Prozent angestiegen. Das sind, 
und hier sollten Berufspessimisten 
und Kassandra-Rufer mitlesen, die 
höchsten Absatzzahlen, die es je 
in Deutschland gegeben habe, teilt 
IDC offiziell mit. Auch für das lau-
fende Quartal 2004 zeigt sich der 
Markforscher optimistisch und 
sagt dem deutschen PC-Markt 
eine Steigerung von +13 Prozent 
gegenüber dem ersten Quartal 
2003 voraus. 

Stabile Säule:  
Der Multimedia Desktop-PC

Bei Marktzahlen-Erhebungen nur 
teilweise erfaßt und in analysie-
renden Untersuchungen selten be-
rücksichtigt, machen die Verkäufe 
von Multimedia-Desktop-PCs an 
private Konsumenten sowie An-
schlußkäufe von Erweiterungs-
Komponenten und der zugehöri-
gen Peripherie inzwischen einen 
maßgeblichen Anteil der Umsätze 
im PC-Geschäft aus und sind für 
viele kleinere Handelsbetriebe und 
PC-Konfektionäre zur eigentlichen 
Geschäftsgrundlage geworden. 
Private Desktop-Computer sind 
für den Einzelhandel das Rück-
grat eines sehr breit gefächerten 
Marktsegments mit einer Vielzahl 
unterschiedlichster Produkte und 
Komponenten, deren Absatz un-
mittelbar von dem Bedarf und 
der Nachfrage privater Anwender 
abhängig ist. Dazu gehören Farb- 
und Fotodrucker, Flachbett- und 
Durchlicht-Scanner, alle Arten 
von Eingabegeräten, Webcams, 
Großbild-Monitore und Projekto-
ren und das breite Spektrum der 
drahtlosen wie kabelgebundenen 
Netzwerk-Komponenten. Dazu 
zählen aber auch die im Gegensatz 
zum Business-Bereich wesentlich 
häufigeren Ergänzungs-Käufe, 
Hardware-Aufrüstungen und Er-
weiterungen. Hinzu kommt der 
umfangreiche Markt des soge-
nannten „Case Modding“-Zube-
hörs, der repräsentativen Super 
Silent Computer-Gehäuse und der 
Wasserkühlung von leistungs-
starken CPUs und Grafikkarten. 
Private Desktop-Computer sind 
die Zielgruppe unzähliger kleinerer 
und mittlerer Software-Anbieter 
und Spiele-Entwickler. Allen Com- 
puterbenutzern, die sich schon mal 
selbst intensiv mit Anwendungen, 
wie DVD-Schnitt und Bearbeitung, 

melden. Die entscheidende Größe  
ist jedoch nicht die Zuwachsrate 
sondern das Gesamtvolumen der 
tatsächlichen Verkäufe, und da 
steht Deutschland knapp hinter 
den USA und Japan auf dem dritten 
Platz weltweit. Gemessen an der 
weltwirtschaftlichen Gesamtsitua-
tion und bei realistischer Betrach-
tung des unter den gegebenen 
Bedingungen Erreichbaren, hat 
der deutsche IT- und UE-Markt im 
Wirtschaftsjahr 2003 ein Spitzen-
ergebnis erreicht. Das weisen auch 
die Zahlen im nachfolgenden Absatz 
eindrucksvoll aus. „Eine Truppe ist 
so gut wie ihre Moral“, heißt es. 
Und beim Kampf um Märkte darf 
man den Begriff „Truppe“ bemü-
hen, ohne sich dem Vorwurf des 
Militarismus auszusetzen. Zu den 
Aufgaben eines Branchenverban-
des gehört es unzweifelhaft, gute 
Nachrichten zu verbreiten, zumin-
dest dann, wenn es solche posi-
tiven Nachrichten gibt, um damit 
Stimmung und Moral seiner Clien-
tel zu heben. Denn positive Nach-
richten beleben bekanntermaßen 
das Geschäft. Und das sollte sich 
auch bis zum Branchenverband 
Bitkom herumgesprochen haben.

Europa ist Motor  
des PC-Marktes

Nach ersten Auswertungen der 
Zahlen des vierten Quartals 2003 
durch das Marktforschungsinsti-
tut IDC hat sich der großeuropä-
ische Bereich „EMEA“ (West- und 
Osteuropa, Naher Osten, Afrika) 
bei PC-Verkäufen vor den USA und 
dem Rest der Welt an die Spitze 
gesetzt. Etwa 15,5 Millionen PCs 
wechselten in diesem Zeitraum im 
neuen und alten Europa den Besit-
zer, während in den USA und der 
gesamten übrigen Welt nur 14,5 
Millionen PCs an den Kunden 
gebracht werden konnten. Mit ei-
nem Zuwachs von 19,6 Prozent ist 
EMEA nicht nur bei der Stückzahl, 
sondern auch beim Wachstum 
Spitzenreiter, während in den USA 
ein Zuwachs von 15,4 % und in der 
übrigen Welt nur eine Zuwachsrate 
von 10,6% erzielt wurde. Die Spit-
zenposition von EMEA ist nicht, 
wie mancher vermuten mag, auf 
besonders starken Nachholbedarf 
in den osteuropäischen Märkten 
zurückzuführen, sondern fast aus- 
schließlich auf Verkäufe in West-
europa, das mit seinen 12,5 Mil-
lionen verkauften PCs und 19,4 
Prozent Steigerung den zur Zeit 
prosperitivsten IT-Markt im Welt-
vergleich darstellt und mit weitem 
Abstand die Führung übernom-
men hat. Trotz verstärkter Nach-
frage nach Notebooks stellen 
Desktops-PCs mit 10,6 Millionen 
Stück (etwa 66%) noch immer 
den größten Anteil der Verkäufe 
im EMEA-Gebiet und konnten trotz 

Video- und Audio-Kompression, 
Archivierung und Bearbeitung, und 
vor allem mit anspruchsvollen PC-
Simulationen wie z.B. zivilen und 
militärischen Flugsimulationen, 
3D-Action-Games, Online Gaming 
und LAN-Partys auseinander- 
gesetzt und beschäftigt haben, sind 
die Zusammenhänge zwischen 
derartigen ressourcenzehrenden 
Computer-Anwendungen und den 
sehr hohen Anforderungen, die in 
diesem Bereich an die Leistungs-
fähigkeit der Hardware-Kompo-
nenten gestellt werden, bekannt. 
Ähnlich wie der Automobil-Renn-
sport und Automobil-Leistungs-
wettbewerbe über ein Jahrhundert 
hinweg die treibenden Impulse 
und technologischen Erkenntnis-
se für die Serien-Produktion ge-
liefert und damit die technische 
Entwicklung vorangetrieben und 
ermöglicht haben, so definieren 
im PC-Bereich heute die Power-
Gamer und Multimedia-Freaks 
die oberste Grenze der Rechner-
Performance, der Schnelligkeit 
von Festspeicher-Zugriffen und 
Leistungsfähigkeit von Rechner-
komponenten. 

Würde PC-Leistung, wie es früher 
die Regel war, noch immer durch 
die Anforderungen von Office-PCs, 
Workstations und der im Business-
Bereich typischerweise benutzten 
Software bestimmt und vor al-
lem finanziert werden müssen, 
so wären Intel und AMD mit dem 
CPU-Takt noch nicht über die 500 
MHz Grenze hinausgekommen, 
der Systembus-Takt läge noch bei 
maximal 100 MHz und DDR-Spei-
cher wäre gänzlich unbekannt. Der 
private Multimedia Desktop-PC ist 
der zentrale Mittelpunkt für eine 
Vielzahl von digitalen Diensten, 
Anwendungen und Produkten, 
die man unter dem Begriff „Di-
gital Lifestyle“ zusammenfassen 
kann. Der MM-Desktop wird glei-
chermaßen den Anforderungen 
einer Kommunikationszentrale, 
eines Office-PCs, Video- und Ton-
Studios, einer Grafik- und Foto- 
bearbeitungs-Workstation sowie 
einer Spielekonsole gerecht und 
übernimmt entsprechend vernetzt 
auch noch die  Aufgaben eines  
Home-Servers. Deshalb haben 
Prognosen, die eine baldige Ab-
lösung des Desktop-PCs durch 
mobile Rechner ankündigen, so 
gut wie keinen Bezug zur Realität. 

TCPA, TCI und DRM: 
Das Ende der  

digitalen Freiheit?
Die kryptischen Kürzel „TCPA“ und 
„DRM“ tauchen immer häufiger in 
Diskussionen und in Beiträgen der 
Medien auf, ohne daß die dahinter 
stehenden Worte einem breiteren 
Publikum bekannt sind oder in  
ihren Bedeutungen und Inhalten 

definiert werden könnten. Am 
bekanntesten dürfte „DRM“ sein, 
das für „Digital Right Manage-
ment“ steht. Allgemein herrscht 
die Auffassung, es handele sich 
bei dieser in Kürze stark an Be-
deutung zunehmenden Technolo-
gie ausschließlich um ein System 
zur Sicherung und Vergütung der 
Rechte an Musiktiteln und Spiel-
filmen. Dieser Eindruck wird un-
bewußt oder beabsichtigt auch in 
den meisten Berichten über DRM 
erweckt. Richtig ist: „Digital Right 
Management“ wird sich auf jedes 
in digitalisierter Form existierende 
Bild, Video oder Textdokument 
und auf alle digitalisierten Infor-
mationen erstrecken, also auch 
auf einen selbst verfaßten Brief 
oder Artikel. Der Inhaber des 
„geistigen Eigentums“, also z. B. 
der Verfasser oder Fotograf, kann 
bestimmen, welche Rechte oder 
Beschränkungen der Nutzung und 
Vergütungsansprüche er seinem 
Dokument zuordnet. Er kann es 
auch für den unentgeltlichen Ge-
brauch freigeben. Das ist sicher 
berechtigt. Doch um diese „Digi-
tal Rights“ und deren berechtigte 
Nutzung kontrollieren zu können, 
müssen wirksame Kontroll-Me-
chanismen in zukünftige Betriebs-
systeme integriert werden. Und 
die gesamte Hardware, von der 
CPU bis zum DVD-Brenner, der 
Festplatte, dem Flash-Speicher 
bis hin zum Webserver muß über 
Steuerungs-Schnittstellen verfü-
gen, um durch DRM kontrolliert 
und gegebenenfalls im Zugriff 
gesperrt werden zu können. Es 
muß z. B. unmanipulierbar proto-
kolliert werden, wer den Rechner 
zu welcher Zeit benutzt hat. Schon 
das nächste Microsoft-Betriebs- 
system wird über diese Funktionen 
verfügen und neue Hardware, 
wie die Controller der Serial-ATA 
Festplatten, haben DRM Funktio-
nen bereits in ihren Controllern 
implementiert. Die „TCPA“ (In-
dustrie-Allianz für „Trustworthy 
Computing“) arbeitet daran, diese 
Pläne für eine „sichere Computer-
plattform“ in Kraft zu setzen. Noch 
vor kurzem beflügelte der PC un-
seren Traum von der grenzenlosen 
Freiheit, versprach, in Datennetzen 
unser Wissen zu vergrößern und 
als willige Maschine stets unseren 
Wünschen und Befehlen zu folgen. 
Mit DRM und TCPA könnten die 
Rollen vertauscht sein. 

Der Anwender hat sich und seine 
Wünsche dann den Regeln und 
Anweisungen des Computers un-
terzuordnen und, das ist weiterhin 
wichtig, zu bezahlen. Ob er unter 
den veränderten Umständen dann 
noch in dem Umfang wie heute 
dazu bereit ist, dürfte eine der in-
teressantesten Fragen in der aller-
nächsten Zukunft von IT sein.
                                               evo
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EDV-Distributor Devil 
meldet Umsatzrekord

Auch im zehnten Jahr nach ihrer 
Gründung ist es der Devil Compu-
ter Vertriebs GmbH nach eigenen 
Angaben gelungen, mit ihrem bun-
desweiten Großhandel für Compu-
terkomponenten und Zubehör ein 
Umsatz-Rekordergebnis zu erzie-
len: Der Vorjahresumsatz 2002 
in Höhe von 215 Millionen Euro 
wurde im Jahr 2003 um 51 Milli-
onen Euro auf 266 Millionen Euro 
gesteigert. Damit übertraf das  
Unternehmen seine eigenen Pla-
nungen und Schätzungen von 255 
Millionen Euro um elf Millionen. 
Das entspricht einer Steigerung 
von 24 Prozent. Allein im Dezem-
ber erzielte Devil einen Umsatz von 
34 Millionen Euro und erreichte 
erstmals Tagesumsätze von über 
zwei Millionen Euro. 78 neue Mit-
arbeiter, davon 30 Auszubildende, 
stellte das Unternehmen im Jahr 
2003 ein. Mit einer modernen, im 
vergangenen Herbst errichteten, 
halbautomatischen Packstraße 
sichert Devil auch bei den stark  
angestiegenen Umsätzen und ent-
sprechend mehr täglich abzuwi-
ckelnden Aufträgen dauerhaft sei-
ne  Erfolgsfaktoren Geschwindig-
keit und Volumen beim Versand. 
Trotz hohen Investitionsvolumens 
erwartet Devil für 2003 gegenüber 

dem Vorjahr eine Gewinnzunahme 
nach Steuern. Angesichts des ex-
trem harten, von Konsolidierung  
geprägten Wettbewerbs im deut-
schen IT-Großhandel steht das 
konstante Wachstum Devils in 
der Branche im starken Gegen-
satz zum allgemeinen Trend. 
„Das Jahr 2003 ist hervorragend 
gelaufen. Die Stimmung im Un-
ternehmen ist super. Auch bei 
wachsendem Umsatzvolumen 
steht unsere Leistungsaussage 
,Bis 18:30 Uhr bestellt – morgen 
da‘. Ich bin stolz auf unser moti-
viertes Team, das diesen Erfolg 
ermöglicht“, lobte Geschäfts-
führer Karsten Hartmann seine 
Mitarbeiter. Ziel für das laufende  
Geschäftsjahr sei weiteres Wachs-
tum auf der Basis schwarzer  
Zahlen.

Panasonic plant die 
Zentralisierung des 

Vertriebsinnendienstes
Die Panasonic Deutschland GmbH 
plant, den Vertriebsinnendienst 
ihrer drei Niederlassungen in 
Deutschland in die Unternehmens-
zentrale in Hamburg zu integrie-
ren. Das Panasonic Vertriebsbüro 
München soll im Juni 2004 nach 
Hamburg verlegt werden. Im Sep-
tember 2004 soll das Büro Düs-
seldorf umziehen und im März 
2005 das Büro München. Die Ge-
schäftsleitung beabsichtigt, den 
Mitarbeitern der jeweiligen Nie-
derlassungen neue Arbeitsplätze 

im zentralen Vertriebsinnendienst 
in Hamburg anzubieten. Auf die-
se Weise sollen den Panasonic 
Kunden die Ansprechpartner und 
Kontakte erhalten bleiben. Die 
regionalen Vertriebsteams sollen 
weiterhin wie gewohnt die direkte 
Betreuung vor Ort sicherstellen.

Pioneer strukturiert  
Vertrieb neu

Die Pioneer Deutschland GmbH 
will künftig stärker auf eine dezen-
trale Vertriebsorganisation setzen. 
Wie es in einer Pressemitteilung 
des Unternehmens heißt, wurde 
die zentrale Abteilung Sales &  
Marketing mit Wirkung zum 22. 
Dezember aufgelöst. Der bisheri-
ge Direktor Bodo Badnowitz ver-
läßt das Unternehmen zum  30. 
Juni 2004. „Ziel dieser Umstruk-
turierung ist es, dem Management 
der einzelnen Businesslines mehr 
Flexibilität einzuräumen, um noch 
stärker auf die Bedürfnisse des 
Handels eingehen und individu-
elle Vertriebslösungen entwickeln 
zu können“, so Akihiko Sato, Ge-
schäftsführer der Pioneer Electro-
nics Deutschland GmbH. Vor allem 
in Bereichen der Car und Home 
Electronics erwarte der Händler 
eine hoch spezialisierte Marke-
tingunterstützung, die durch einen 
zentralen Direktionsbereich nicht 
ausreichend gewährleistet werden 
könne. Werner Schilz wird seine 
Tätigkeit als Vertriebsleiter Home 
Electronics mit erweitertem Aufga-
benfeld fortsetzen. Verantwortlich 
für alle Marketingentscheidungen 
bleibt Stefan Schiller.

Olaf Lietzau verläßt  
Samsung Electronics 

Olaf Lietzau, Senior Director Di-
gital Media der Samsung Elec-
tronics GmbH, verläßt das Un-
ternehmen auf eigenen Wunsch, 
um sich einer neuen beruflichen 
Herausforderung zu stellen.  Liet-
zau war seit 1992 in verschiede-
nen Management-Funktionen bei 
Samsung tätig. Entsprechend 
dankte Präsident Yoon-Ho Ha für 
sein Engagement. Bis auf weiteres 
werden die Aufgaben auf die ver-
antwortlichen Hauptabteilungslei-
ter der einzelnen Produktbereiche 
verteilt. Unabhängig davon melde-
te Samsung, daß auch Uwe Press  
Ende Januar 2004 das Unterneh-
men auf eigenen Wunsch verlas-
sen hat. Press war seit Mai 2001 
für den europaweiten Vertrieb 
der Settop-Boxen verantwortlich. 
Künftig wird Man-Woo Park die 
europaweite Vertriebsleitung zu-
sätzlich übernehmen. In Deutsch-
land bleibt Boris Bötel nach wie vor 
für die hiesige Kundenbetreuung 
zuständig. Darüber hinaus wird 
sein Verantwortungsbereich auf 
Österreich und die Schweiz aus-
gedehnt.

TerraTec Mystify Black 
Widow: Kompakter  
5-Port-Mini-Switch

Zum UVP von zirka 30 
Euro gibt es ab sofort 
die „Mystify Black Wi-
dow“ von TerraTec Elec-
tronic. Dabei handelt es 
sich um einen fünf  Port 

10/100 Mbps Ethernet MiniSwitch 
zur Verlinkung von Rechnern in ei-

DW-820A die erste Generation 
der DVD+R9 Medien mit 2,4facher 
Geschwindigkeit brennen, wird 
also für das Beschreiben eines 
kompletten Rohlings mit rund 8,5 
GByte Speicherkapazität nur noch 
45 Minuten benötigen. Mit seinen 
sonstigen Eigenschaften soll der 
neue DW-820A weitgehend dem 
aktuellen BenQ DVD-Brenner DW-
800A entsprechen und brennt dann 
DVD+R mit 8X und DVD+RW mit 
maximal 4X. Das Minus-Format 
wird nicht unterstützt. Die aktuel-
len 8X-DVD-Brenner diverser Her-
steller verfügen bereits über die 
zum Beschreiben einer DVD+R9 
erforderliche Laser-Energie von 
30 mW. 
Weil die offizielle DVD+R9 Spe-
zifikation aber noch verabschie-
det werden muß, konnte bisher 
noch kein Hersteller Aussagen 
darüber treffen, ob sein 8X-Bren-
ner nach einem Firmware-Patch 
ohne Hardwareänderungen auch 
zweilagige Rohlinge beschreiben 
kann. Nach Angaben der DVD+R9 
Entwickler Philips und Mitsubishi 
Kagaku Media sollen Rohlinge 
mit der Speicherkapazität von 8,5 
GByte spätestens Ende des zwei-
ten Quartals 2004 verfügbar sein. 
Die beschriebenen DVD+R9 Me-
dien werden zur normalen DVD-9 
kompatibel sein und lassen sich in 
jedem DVD-Player abspielen.

Multimedia- und SD- 
Karte jetzt mit 1 GB

Zwei wahre Speicherrie-
sen schickt Hama in die 
neue Kartenrunde. Mul-

timedia- und SD-Karten sind ab  
sofort mit 1 Gigabyte Kapazität  
lieferbar, wovon nicht nur Profi-
fotografen oder absolute Musik-
freaks begeistert sein dürften. Wer 
PDA-Navigationssysteme nutzt 

Loewe: vorläufige Schlüsselzahlen 2003
Der Loewe Konzern hat im Geschäftsjahr 2003 einen Umsatz von rund 290 
Mio. Euro (Vorjahr: 376,2 Mio.) erzielt. Dieser erhebliche Umsatzrückgang 
ist, wie es in einer Pressemeldung des Unternehmens heißt, durch den 
Technologiewandel von Bildröhren-TV- zu Flachdisplay-Geräten bedingt. 
Der Umsatzrückgang führte im Konzern zu einem negativen Ergebnis 
vor Zinsen und Steuern (EBIT) in der Größenordnung von 33 Mio. Euro 
(Vorjahr: plus 20,6 Mio. Euro). Im wesentlichen sei der Verlust auf das 
niedrige Geschäftsvolumen und den schlechteren Produktmix zurückzu-
führen. Außerdem hätten sich Sondereffekte in Höhe von 13 Mio. Euro 
ergebnismindernd ausgewirkt. Sie betreffen Aufwendungen aufgrund der  
Distributionsumstellung in Italien, der Preissenkungen bei Bildröhren-
geräten und der teilweise bereits umgesetzten Restrukturierungsmaß-
nahmen. Die schlechte Marktentwicklung in Deutschland mit einem stark  
rückläufigen TV-Markt sowie die generelle Verunsicherung und Kauf-
zurückhaltung beim Konsumenten seien die wesentlichen Ursachen für 
den Umsatzrückgang im Inland um 23 Prozent auf rund 140 Mio. Euro 
(Vorjahr: 181,4 Mio. Euro). „Desweiteren sorgt der Paradigmenwechsel 
von bildröhrengestützten TV-Geräten hin zu Flachdisplaygeräten zu einem 
überproportionalen Nachfragerückgang bei den klassischen Bildröhren-
geräten im Premiumsegment, den die neuen Technologien noch nicht 
ausgleichen“, so Dr. Rainer Hecker, Vorstandsvorsitzender der Loewe 
AG. Um Loewe wieder auf Erfolgskurs zu bringen, wird das laufende 
Restrukturierungsprogramm „Taurus“ weiter forciert. „Wir werden in 
diesem Jahr das aktuelle Produktsortiment mit großformatigen Flach-
displaygeräten nachhaltig ausbauen und ab dem vierten Quartal mehr als 
50 Prozent des Umsatzes mit LCD-/Plasma- und Projektionsfernsehge-
räten erzielen“, so Hecker weiter. Darüber hinaus soll die Zusammenar-
beit mit dem qualifizierten Fachhandel in den Kernmärkten verstärkt und 
das Profil der Premiummarke Loewe durch die konsequente Umsetzung 
des aktualisierten Markenleitbildes geschärft werden. Dennoch wird für 
das Geschäftsjahr 2004 noch kein ausgeglichenes Ergebnis erwartet.  
Parallel dazu führt der Vorstand erste Gespräche mit potentiellen strate-
gischen Investoren, die das Ziel haben, das Unternehmen im veränderten 
Wettbewerbsumfeld zu stärken und damit von technologie- und marktbe-
dingten Schwankungen unabhängiger zu machen. 

nem Home Netzwerk oder Gamer-
LAN. Mystify Black Widow verlinkt 
die Systeme von Mitspielern au-
tomatisch im sogenannten Half- 
oder Full Duplex-Mode. Mit einem 
Spezial-Kabel läßt sich auch der 
Uplink-Port als fünfter Anschluß 
nutzen. Die Mystify Black Widow 
eignet sich für kleine Spiele-Netz-
werke oder kaskadiert an einem 
weiteren LAN. Außerdem filtert 
die Mystify Black Widow‘s Store- 
Architektur, eliminiert fehlerhafte 
Datenpakete und sorgt automa-
tisch für optimale Performance 
auf allen Leitungen.

Toshiba baut Festplatten  
in Briefmarkengröße

Auf der Consumer Elec-
tronics Show (CES) stellte 
Toshiba Mini-Festplatten 

in einer Größe von nur 0,85 Zoll 
(21,6 mm) vor. Die winzigen Hard- 
disks sollen zukünftig in Mobil-
telefonen, digitalen Kameras und 
MP3-Playern eingesetzt werden. 
Die Speicherkapazität der Mini-
festplatten wird zwischen zwei 
und vier GByte liegen. Die typi-
sche Drehzahl soll 3600 U/min 
betragen. Die Sub-Ein-Zoll-Geräte 
arbeiten mit einer Betriebsspan-
nung von 3,3 Volt, wiegen nur 10 
Gramm und können zum Beispiel 
60 Stunden MP3 Musik speichern 
und wiedergeben. Erste Exemplare 
sollen schon im Sommer verfüg- 
bar sein. Mit der Massenproduk-
tion will Toshiba im Herbst be- 
ginnen. Ende 2003 hat Toshiba 
Festplatten mit 1,8 Zoll Größe und 
einer Speicherkapazität von bis zu 
40 GByte auf den Markt gebracht. 

BenQ stellt ersten  
Brenner für DVD+R9

Schon im April 2004 will 
BenQ den ersten DVD-
Brenner für zweilagige 

Rohlinge auf den Markt bringen. 
Wie verlautbart, soll der BenQ 

und dabei seine angestammte 
Region beispielsweise für die Ur-
laubsreise auch mal verläßt, weiß 
hohe Speicherkapazitäten eben-
falls zu schätzen. Auch wer die  
digitalen Bilder einer kompletten 
Reise möglichst hochauflösend 
speichern und nebenbei den MP3-
Player mit ausreichend Musik 
füttern möchte, hat mit Hama im 
wahrsten Sinne gute Karten. Und 
schließlich statten auch manche 
Fotohandy-Hersteller ihre Geräte 
mit entsprechenden Kartenslots 
aus. Unverbindliche Preisempfeh-
lung für die Karten: 765 Euro.
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VAIO PCV-V1:  
„Der Kosmopolit“

Bevor die Vokabel „Global“ in  
allen ihren Spielarten zu einem 
der meistbenutzten Worte der täg- 
lichen Umgangssprache entwer-
tet wurde, umschrieb der Begriff 
„Kosmopolit“ einen Menschen, 
der überall auf diesem Planeten 
zu Hause war und sich in unter-
schiedlichsten Umgebungen und 
Kulturen bewegen und wohlfühlen 
konnte. Mit dem Multitalent VAIO 
PCV-V1 wird die bisher doch eher 
idealisierte Vorstellung vom Kosmo-
politen nun tatsächlich praktizier-
bar. Dabei spielt es keine Rolle, 
ob man nur vom Arbeitszimmer 
ins Wohnzimmer wechselt, vom 
Arbeitsplatz zum Hotelzimmer, 
vom Wohnort zum Urlaubsdomizil 
oder von Kontinent zu Kontinent: 
Ohne Suchen, Einpacken, Über-
prüfen, Verkabeln, Vermissen und 
fernmündliches Erfragen hat man 
seine im IT-Zeitalter wichtigste 
Infrastruktur, sein persönliches 
„Environment“, stets bei sich 
und verfügbar. Gegen Datendieb-
stahl oder Mißbrauch kann man 
sich ohne größeren Aufwand mit  
moderner Software schützen. Dem 
VAIO PCV-V1 und dem dahinter 
stehenden Konzept darf man  
hohe Erfolgschancen zusprechen, 
denn es gibt sicherlich weltweit  
eine große Anzahl von Anwendern, 

die schon bisher von einem  
derartigen Gerät geträumt und  
sich ein solches gewünscht  
haben.

 Multimedia-Office: 
Die Ausstattung

Es ist tatsächlich „unglaublich“ – 
das ist die Empfindung, die einem 
wörtlich auf der Zunge liegt, wenn 
man die technische Ausstattung 
und Vielfalt von Funktionen Revue 
passieren läßt, die Sony in dem  
gefällig gestylten und äußerst 
kompakt wirkenden Gerät kon-
zentriert hat: Der 15 Zoll Farbbild-
schirm des VAIO PCV-V1 in XGA 
Auflösung mit seinen 1.024 x 768 
Bildpunkten ist bereits mit der neu-
en „Onyx-black“ LCD-Technologie 
ausgestattet, mit der eine außer-
gewöhnlich brillante Wiedergabe 

von digitalen Bildern, DVD-Filmen 
und Fernsehsendungen oder auch 
Computerspielen erzielt wird.  
LC-Displays mit der neuen „Onyx-
black“ LCD-Technologie haben 
eine als hochwirksames Filter wir-
kende Entspiegelungsbeschich-
tung. Die damit erreichte Bild-
qualität ist beeindruckend: Farben 

platte. Für hohe Arbeitsleistung 
sorgen  auch 512 MB schnelles 
DDR SDRAM und die 7.200 U/ 
Min. drehende 160 GB ATA100 
Festplatte.

Kontakt- und kom-
munikationsfreudig

Anschluß und Verbindung zu 
Kommunikations- und IT-Netzen 
wie zu Peripheriegeräten stellt der 
VAIO PCV-V1 je nach Bedarf über 
sein integriertes Modem, PCMCIA 
Card, eine 100Base-TX Netzwerk-
schnittstelle, ein Lesegerät für den 
Memory Stick und vier USB 2.0-An-
schlüsse her. Optional sind mehre- 
re WLAN-Schnittstellen verfügbar 
und sogar ein WLAN-Acesspoint, 
mit dem man den VAIO PCV-V1 
zum Netzwerkserver oder über 
WLAN zuspielenden Home-Ser-
ver betreiben kann. Die schnelle  
i.LINK-Schnittstelle dient zum 
Anschluß digitaler Videoquellen, 
wie z. B. digitaler Camcorder.  
Außerdem verfügt das Gerät über 
Audio-Eingang, Kopfhörer, Mikro-
fon, SPDIF, S-Video-In, Composite 
Video-In, Audio-In (L/R). Infra-
rot-Maus und -Tastatur benötigen 
keine Kabelverbindung. Wird die 
Tastatur nicht mehr benötigt, kann 
die klappbare Handstütze einfach 
in einen Tastenschutz umge- 
wandelt und das auf diese  
Weise gesicherte Keyboard in eine 
Schublade eingeschoben werden.

Office-PC und Multi-
media-Konsole

Das mitgelieferte und bereits in-
stallierte umfassende Software-
paket macht den VAIO PCV-V1 zum 
wahren Home-Entertainment Mul-
titalent: Sony Giga Pocket sorgt für 
die zeitgesteuerte Aufzeichnung, 
Bearbeitung und Archivierung 
von Fernsehsendungen. Im Zu-

sammenwirken mit dem integrier-
ten MPEG2 Tuner Board werden 
digitale Videos höchster Qualität 
generiert, die dann bei Bedarf auf 
Memory Stick gespeichert oder 
auf DVD oder CD gebrannt werden 
können. Mit der Software „Click 
to DVD“ erstellen auch unerfah-
rene Anwender ohne große Vor- 
bereitung in nur vier einfachen 
Arbeitsschritten von Fotos oder  
Videoaufnahmen eigene DVDs mit 
Controll-Menüs. SonicStage kann 
Musik und digitale Audiodaten 
von der CD oder aus dem Internet 
abspielen und verfügt über Tools 
zur Erstellung individueller Musik-
sammlungen und Wiedergabe- 
programme sowie zur Format-
umwandlung von Audio-Dateien, 
um sie auf einen anderen CD- 
Player oder Datenträger über- 
tragen und abspielen zu können.
Außerdem liegen dem VAIO PCV-
V1 die Adobe Bildbearbeitungs- 
programme Photoshop Elements 
2.0 und Photoshop Album Starter 
Edition sowie das praktische Acro-
bat Elements 6.0 zur Erzeugung 
von PDF-Dateien bei. 

Abgerundet wird die reichhal- 
tige Software-Ausstattung mit 
Adobe Premiere 6.0 LE Edition 
für die High-End-Videobearbei- 
tung. Für seine Aufgaben als  
Office-Rechner verfügt der VAIO  
PCV-V1 mit Microsoft Works 7.0 
über umfassende Funktionen für 
Textverarbeitung, Tabellenkalku- 
lation und Datenbankanwendun-
gen. 

Wer angesichts der Ausstattung 
und der Funktionsvielfalt einen 
gepfefferten Verkaufspreis erwar-
tet und befürchtet hat, wird vom 
UVP in Höhe von 1.999,-  Euro  
angenehm überrascht sein. Ver- 
fügbar ist der VAIO PCV-V1 seit 
Ende Februar 2004.               evo

„Mobiler Standort und 
doch immer
zu Hause“
Was der Sony VAIO PCV-V1 seinen Benutzern bietet,  
hätte noch vor kurzem selbst in James Bond- 
Streifen oder Science Fiction Storys unwahr- 
scheinlich gewirkt. Auf der Grundlage eines  

völlig neuen, bisher auch ansatzweise noch nicht gesehenen  
Konzepts entwickelten Sonys Ingenieure ein Produkt, das  
nahezu sämtliche Funktionen und Dienste zur Verfügung stellt, 
die moderne Computertechnik und Unterhaltungselek- 
tronik anbieten können. Obwohl der kompakte, leicht zu  
transportierende VAIO PCV-V1 die Dimensionen eines eleganten  
Aktenköfferchens kaum übersteigt, muß bei keiner seiner 
Funktionen ein größenbedingter Kompromiß hingenommen 
werden. Wo auch immer der Benutzer eines VAIO PCV-V1 sich 
gerade befindet, er hat sein Office mit geschäftlichen und  
privaten Daten, Fotosammlung und Videoarchiv, Bildbear- 
beitung und Filmschnitt-Programm, CD-Sammlung und Ton-
studio bei sich. Und außerdem steht ihm ein Fernsehgerät mit 
hervorragender Bildqualität, eine Audio-Anlage sowie eine 
leistungsfähige Kommunikationszentrale zur Verfügung.

So
ny

 V
AI

O 
PC

V-
V1

: 

Sowohl beim Fernsehempfang, bei DVD-Filmen 
oder Audio-Anwendungen kann sich der  
Anwender eines VAIO PCV-V1 an der Qualität 
hochwertiger Lautsprecher erfreuen.

erscheinen leuchtender und we- 
sentlich lebendiger, Schwarztöne 
werden satt und tief abgedunkelt 
wiedergegeben. Abgrenzungen 
zwischen unterschiedlichen Far-
ben sind sauber und scharf, und 
die Anzahl der wahrnehmbaren 
Tonabstufungen scheint sich ver-
vielfacht zu haben. Das eingebau-
te DVD/CD-Laufwerk arbeitet als 
DVD-ROM, DVD-Player, DVD-R/
RW-Brenner, als CD-ROM, Audio-
Player und CD-R/RW-Brenner und 
stellt auch das Wechselspeicher-
Laufwerk für die Videorecorder- 
Funktion bereit. Um alle ressour-
cenzehrenden Aufgaben zügig 
abarbeiten und speicherinten- 
sive Anwendungen bewältigen zu  
können, verfügt der VAIO PCV-V1 
über einen leistungsstarken Intel 
Pentium 4 Prozessor mit 2,8 GHz 
und eine 160 GB fassende Fest-

Neben den  
vielen universalen  

Kommunikationsschnittstellen 
steht zusätzlich ein Steckplatz 

für Memory Stick
Flashspeicher Cards 

zur Verfügung.
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HDMI – die digitale Alternative  
     zum Scartkabel

Mit HDMI hält die Variante 
des Scart Kabels Einzug ins 
Wohnzimmer. Ebenso wie bei 
Scart, werden auch bei HDMI 
(High Definition Multimedia 
Interface) Bild und Ton über 
ein einziges Kabel an das TV-
Gerät übertragen – allerdings 
digital.

Eigenen Angaben zufolge ist Pio- 
neer der erste Hersteller, der diese 
Technologie in seine aktuelle 
Produktgeneration integriert. Diese 
neue Gerätekombination besteht 
aus einem DVD-Player, dem  
DV-868AVi, dem leistungsstarken 
Mehrkanal-Receiver VSX-AX5i und 
dem Plasma-Display PDP-434HDE. 
Herzstück des digitalen Heimkinos 

ist der Bild- und Tongeber  DV-
868AVi. Für den Surround-Ton von 
DVD-Audio oder SACD verfügt das 
Gerät über eine  zusätzliche i.LINK-
Schnittstelle, die die komplett digi-
tale Signalübertragung vom DVD-

analoge Signale, die in der Regel 
im DVD-Player stattfindet, ist also 
nicht mehr notwendig. Im Vergleich 
zu einer herkömmlichen analogen 
Verkabelung, kann über HDMI die 
500fache Datenmenge übertragen 
werden, was in erster Linie für die 
Verarbeitung von sogenannten 
progressiven Vollbildern genutzt 
wird. Die gesamte Bandbreite von 
HDMI wird zur Zeit allerdings noch 
nicht voll ausgenutzt – es bleibt 
immer noch ausreichend Kapazität 
für noch besseres Bildmaterial und 
weitere digitale Features. 
Das Plasma-Display PDP-434HDE 
mit einer Bildschirmdiagonale von 
109 Zentimetern ist, nach Angaben 

von Pioneer, das erste Display mit 
HDMI-Schnittstelle. 
Erst von der Steuerelektronik des 
Displays werden die digitalen 
HDMI-Signale in Bildsignale um-
gewandelt, was ein Maximum  
an Bildqualität gewährleistet. Der 
PDP-434HDE verfügt über eine 
XGA-Auflösung von 1.027 x 736 
Bildpunkten. 
Im Zusammenspiel dieser drei 
Komponenten sieht Pioneer das 
Potential der Digitaltechnik erst-
mals als voll ausgereizt. 
Das Komplettpaket, bestehend aus  
dem Plasma-Display PDP-434HDE, 
dem DVD-Player DV-868AVi und 
dem AV-Receiver VSX-AX5i ist  
ab sofort für den Fachhandel  
lieferbar. Der empfohlene Ver-
kaufspreis liegt bei rund 10.000,- 
Euro.                                       miz

Pioneer präsentiert volldigitales Heimkino

Der Verstärker VSX-AX5i komplettiert die  
volldigitale Pioneer Heimkino-Lösung. 

Herzstück des digitalen Heimkinos ist der 
Bild- und Tongeber DV-868AVi.  
Für den Surround-Ton von DVD-Audio oder 
SACD verfügt das Gerät über eine zusätzliche 
i.LINK-Schnittstelle, die die digitale Signal-
übertragung vom DVD-Player zum Verstärker 
VSX-AX5i ermöglicht. 

Das Plasma-Display PDP-434HDE mit einer Bildschirm-
diagonale von 109 Zentimetern ist, nach Anga-

ben von Pioneer, das erste Display 
mit  HDMI-Schnittstel-

le. Erst von der Steu-
erelektronik des 
Displays werden die 
digitalen HDMI-Si-
gnale in Bildsignale 
umgewandelt, was 
ein Maximum an 
Bildqualität gewähr-
leistet.

Player zum Verstärker VSX-AX5i 
ermöglicht. Das Bildsignal wird 
digital über die HDMI-Schnitt- 
stelle direkt an das Plasma-Display 
abgegeben. Die Umwandlung in 
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Flach-TV braucht  
kein Design

Seit den Anfängen des Fernseh- 
geräte-Marktes spielt äußeres Geräte-
Design eine maßgebliche Rolle beim 
Kaufentscheid. Markenspezifische 
Gestaltung war bisher ein sicherer 
Identifikationsfaktor. Er kennzeich-
nete gleichermaßen Hersteller und 
Käufer und erleichterte die wert-
orientierte Einstufung innerhalb des 
persönlichen Umfeldes. Man kaufte 
nicht einfach einen 57er Fernseher, 
sondern einen „Grundig“, „Philips“ 
oder „Wega“. Das war bis vor kurzem 
noch wie ein Abzeichen, welches man 
sich selbst ansteckte. Die vom Käufer 
und seiner Umgebung vorgenomme-
ne Assoziation mit einer Marke und 
ihrem markentypischen Produkt-
Design entscheidet heute mehr denn 
je in vielen Marktbereichen über Erfolg 
oder Mißerfolg von Produkten. Das 
Erfolgsgeheimnis von Fernsehgeräte-
Marken wie Bang & Olufsen, Loewe, 
oder Wega bestand in der aus erle-
senen Materialien in edel wirkendem 
Design angefertigten Verpackung 
technischer Standard-Komponen-
ten. Verkauft wurden zu renditestar-
ken Preisen keine Fernseher, sondern 
erlesene Schmuckstücke für die 
Wohnung und ihre Eigentümer. Doch 
jetzt bewirkt der progressive Trend 
zum Flachbildschirm im TV-Markt 
das abrupte Ende des am Design ori-
entierten Marketings und bewegt den 
Handel zum Strategiewechsel bei der 
Argumentation im Verkaufsgespräch. 
Zwar stellen Röhrengeräte noch im-
mer den Hauptanteil verkaufter TV-
Geräte. Aber der Trend wird immer 
von den Spitzenprodukten gemacht. 
Heute legt „man“ sich eben ein „Plas-
ma-Display“ oder einen „LCD-TV“ zu 
und nicht einen „Fernseher der Marke 
XY“. Die wichtigste Kenngröße eines 
Flach-TVs ist seine Bildschirmgröße. 
Dann folgen als Kriterium das Bild-
format, die Bildschirmauflösung und 
Ausstattungsmerkmale wie Picture 
in Picture und Doppel-Tuner. Erst da-
nach wird dem Namen des Herstellers 
eine gewisse Gewichtung zugestan-
den. Das „Design“ wird zwar in Pres-
semitteilungen und Prospekten von 
Flach-TVs immer noch gebetsmüh-
lenartig als Qualitätsmerkmal bewor-
ben, spielt jedoch in der Realität keine 
Rolle mehr. Ein Flach-TV soll vor allem 
eines sein: möglichst flach. Je flacher 
das Display konstruiert werden kann 
und je schmaler und schlichter der die 
Bildfläche begrenzende Rahmen aus-
fällt, um so mehr nähert sich die Form 
des Displays der Idealvorstellung 
der meisten potentiellen Käufer. Für  
„Design“ in überkommener Bedeutung 
bleibt bei Flach-Displays kein Raum 
mehr, vielleicht noch beim Aufstell-
fuß, doch den möchten die Käufer 

eigentlich gar nicht sehen. Und wenn 
der Bildschirm groß genug ist, hängt 
man ihn am liebsten an die Wand. Für 
den Handel bringt der Wandel vom 
Fernsehgerät zum reinen Bildschirm 
Gutes wie Schlechtes mit sich: Fällt 
der Kaufentscheid ausschließlich an-
hand von technischen Eigenschaften 
und Preis, wird der Wettbewerb här-
ter werden. Andererseits bietet die 
nachlassende Fixierung auf bestimm-
te Marken dem Handel die Möglich-
keit, seine Nachfrage gegenüber der 
Industrie besser in Marge umsetzen 
zu können.  

Korea überflügelt  
Japan bei LCD-TV

Im vierten Quartal des vergangenen 
Jahres produzierten koreanische 
Elektronik-Hersteller erstmals mehr 
LCD-Bildschirme für den Einsatz in 
Fernsehgeräten als ihre japanischen 
Konkurrenten. Das geht aus den Zah-
len des US-Marktforschungs-Unter-
nehmens DisplaySearch hervor. Das 
bedeutet, daß Korea nun sowohl bei 
LCD-Panels für Computer-basierte 
Anwendungen wie bei den Displays 
für die Unterhaltungselektronik zum 
weltweit führenden Produktionsland 
aufgestiegen ist. Japan produzierte 
in den letzten drei Monaten 2003 die 
Stückzahl von 257.000 Panels, wäh-
rend 305.000 Einheiten koreanischen 
Produktionsanlagen entstammten. 
Auch in der Spitzengruppe der welt-
weit führenden LCD-Produzenten 
gab es Veränderungen: LCD-Welt-
marktführer LG.Philips LCD Co. Ltd. 
of Korea verlor im letzten Quartal 
2,3% Marktanteil, behauptet aber mit 
28,4% Marktanteil weiter die Spitze. 
Sharp mußte 3,3% Marktanteil ab-
geben und liegt mit 22% Marktanteil 
weiter auf Platz zwei. Der aufstreben-
de Verfolger der beiden Spitzenreiter, 
die koreanische Samsung Electronics 
Co. Ltd., konnte den Marktanteil um 
3,4% erhöhen und liegt mit 17% auf 
dem dritten Platz. 

Sharp erwartet  
Kopf-an-Kopf-Rennen 

mit Samsung
Samsungs Ankündigung, innerhalb 
kurzer Zeitabstände mehrere neue 
große LCD-Panel Produktionsan-
lagen zu errichten und in Betrieb 
nehmen zu wollen, veranlaßt wie  
es scheint auch den Konkurrenten 
Sharp zu bedeutenden Erweiterun-
gen seiner Produktionskapazität: 
Im Januar 2004 hat Sharp Pläne 
angekündigt, die Produktion von 
LCD-Panels und den Verkauf von 
LC-Displays bis zum Wirtschaftsjahr 
2006 auf einen Produktionswert von 
1 Trillion Yen zu steigern. Dazu sollen 
in der Kameyama Fabrikationsstätte in 

der Präfektur Mie mehrere neue Pro-
duktionslinien errichtet werden. Ende 
Januar 2004 hat Sharp dort bereits 
mit der Produktion von Sixth-Gene-
ration LCD Panels auf der Basis von 
1.5 x 1.8-Meter Mutterglas-Substra-
ten begonnen. Samsung Electronics 
will nach eigenen Verlautbarungen in 
Zusammenarbeit mit Sony schon im 
Sommer 2005 mit der Produktion von 
Seventh-Generation LCDs auf Basis 
von 1.9 x 2.2-Meter Mutterglas Sub-
straten beginnen.

Plasma-TV setzt  
gegenüber LCD-TV auf 

Größe
Die verstärkte und steil ansteigende 
Marktnachfrage bei LCD-TVS sowie 
fallende Herstellungspreise durch 
massive Ausweitung der Produk-
tionskapazitäten setzt die Hersteller 
von Plasma-Displays für den TV-
Einsatz unter Druck und führt dazu, 
daß diese auf größere Bildschirm-
Diagonalen ausweichen. Bei den 
großen Displays können sie sich bei 
der derzeitigen Marktsituation gegen-
über LCD-Bildschirmen wesentlich 
besser behaupten. Nach Prognosen 
des Marktbeobachters Displaysearch 
wird der Anteil von Plasma-Panels 
mit 50 Zoll und größeren Bilddiago-
nalen am Gesamt-Plasma-Markt bis 
zum Jahr 2007 von zur Zeit 21 Prozent 
auf über 50 Prozent ansteigen. 
Fujitsu Hitachi Plasma Display Ltd. 
hat zu Beginn dieses Jahres die 
Massenproduktion von 55-Zoll-Plas-
ma-Panels aufgenommen. 55 Zoll im 
16:9-Breitbildformat entspricht einer 
Bildgröße von 69 x 123 cm. Bisher 
produzierte das Joint-venture nur 
Bilddiagonalen bis zu 42 Zoll. Durch 
die Inbetriebnahme einer neuen Fer-
tigungsanlage soll die 42-Zoll-Panel-
Produktion bis 2005 auf 100.000 
Stück pro Monat verdoppelt werden. 
Geplant ist aber auch eine starke Aus-
weitung der Produktion von 55-Zoll 
Plasma-Bildschirmen. NEC Plasma 
Display Corp. hat bereits mit der 
Serienproduktion von 61-Zoll-Panels 

begonnen und will den Anteil von 
61-Zoll-Displays am monatlichen Ge-
samt-Ausstoß von 25.500 Panels von 
zur Zeit zehn Prozent auf 20 Prozent 
steigern und dagegen im gleichen 
Zeitraum die Produktion von 35-Zöl-
lern deutlich reduzieren. Matsushita 
Plasma Display Panel Co. Ltd., ein 
Joint-venture von Matsushita Electric 
Industrial Co. Ltd. und Toray Indu- 
stries Inc., will sein aktuelles Panel-An-
gebot in 37-, 40- und 50-Zoll  Größen 
ab April 2004 auf  60 Zoll große Plas-
ma-Panels ausweiten. Matsushita ist 
die Konzernmutter der Weltmarken 
Panasonic und National. 

Philips bringt  
wireless LCD-TV

Philips Royal Electronics hat einen  
23 Zoll (59 cm) LCD-Flach-TV und  
ein Home-Theater-System angekün-
digt, die ihre Programminhalte auch 
über integrierte WLAN-Schnittstelle 
und Breitbandverbindung aus dem 
Internet oder dem heimischen WLAN 
beziehen können. Beide Produkte rei-
hen sich nahtlos in das aus vernetz-
baren UE-Komponenten bestehende 
Streamium Konzept ein. Mit einer 
Fernbedienung kann mittels Bild-
schirm-Menü auf Inhalte eines loka-
len Netzwerks oder auf einem Home-
Server verfügbare Programminhalte 
zugegriffen werden.
In Kooperation mit Yahoo arbeitet 
Philips an der Bereitstellung von On-
line-Diensten für die Streamium Linie, 
so z.B. Audio-Inhalte, Filmtrailer und 
Photo-Alben. Verkaufspreise für die 
angekündigten Geräte, die gegen Mit-
te des Jahres in den USA verfügbar 
sein sollen, wurden nicht genannt.  

Samsung entwickelt 
„System on Chip“ für 

Digital TVs
Samsung Electronics Co. Ltd. hat Plä-
ne für die Entwicklung eines „System 
on Chip“ (SoC) Halbleiter-Bausteins 
bekanntgegeben, der in Samsung 
55 Zoll Rückprojektions-TVs und 

wireless LCD-TVs eingesetzt werden 
soll. „Wir hoffen, daß diese Chip-
Entwicklung uns dabei helfen wird, 
im zukunftsträchtigen Markt für  
Digital-TV und HD-Settopboxen eine 
maßgebliche Rolle zu übernehmen“, 
erklärten offizielle Sprecher der Halb-
leiter-Division. Samsung plant außer-
dem ein HDTV / SoC Produkt, das in 
naher Zukunft in Home-Media-Server 
Produkte integriert werden soll. 

Panasonic kommt  
mit 50 Zoll  
Plasma-TV

Flachbildschirme werden größer und 
größer, und Flach-TVs von Panasonic 
machen da keine Ausnahme. In den 
USA will Panasonic in den kommen-
den Monaten ein 50 Zoll Plasma-TV-
Gerät anbieten, welches dann das 
größte Modell der neuen Viera Flach-
TV Produktserie sein wird. Die in den 
USA angebotene Viera-Modellreihe 
umfaßt neben mehreren Flach-TVs 
zwei HDTV-kompatible LCD-TVs und 
drei HDTV-kompatible Plasma-TV-
Geräte. Der neue 50 Zoll HDTV Plas-
ma-TV mit der Modellbezeichnung 
TH-50PX25U/P soll ab April zum Ver-
kaufspreis von 8.500 US Dollar auf 
dem US-Markt verfügbar sein. Das 
Gerät wird mit einem PC Card Slot und 
mit SD Card Steckplatz ausgerüstet 
sein, um digitale Foto-Shows direkt 
und ohne Computer am Bildschirm 
betrachten zu können. 

Corning erweitert 
LCD-Glas-Produktion 

Corning, der weltweit größte Glas-
faserhersteller, will 600 Mio. Dollar 
in die Erweiterung seiner LCD-Glas-
Fabriken in Taiwan und Japan investie-
ren. Mit dem laut Planung innerhalb 
von 24 Monaten abzuschließenden 
Ausbau der Produktionskapazitäten 
soll sofort begonnen werden. Die 
Inbetriebnahme der neuen Produkti-
onslinien ist für Ende 2004 bis Anfang 
2005 geplant. Wie Corning mitteilte, 
werden 40 Prozent der gesamten 
Investitionssumme noch in diesem 
Jahr eingesetzt werden. Im Rahmen 
der Ausbaumaßnahmen bekom-
men die LCD-Glas-Fabriken höhere 
Schmelz- und Endfertigungs-Kapazi-
täten. Damit soll eine Erhöhung der 
Produktionsmenge bei gleichzeitig 
niedrigeren Produktionskosten er-
reicht werden. Wegen der ständig 
steigenden Marktanteile von LCD-
Desktop-Monitoren und Notebook-
Displays rechnet Corning mit einer 
erhöhten Nachfrage nach LCD-Glas. 
Corning erwartet aus dieser Entwick-
lung für sich selbst eine Erhöhung des 
Marktanteils an LCD-Glas von aktuell 
drei auf 16 Prozent im Jahr 2006.
                                      evo
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Mit dem 45-Zoll-Bilddiagonale großen LC-45GD1E präsentiert Sharp sein neues Aquos LCD-TV  
Meisterstück. Mit voller 16:9 HDTV-Auflösung sowie überragenden Features vom 1-Bit-Verstärker  
über DVB-T-Tuner, digitalem DVI-I-Eingang bis hin zum Card Slot setzt das Highlight von Sharp 
den neuen Standard am LCD-TV-Markt.
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quadral
ASCENT
Mit den ASCENT-Lautsprechern hat quadral vor wenigen Jahren das Erlebnis digitaler
Surround-Klangwelten neu definiert. 
Jetzt ist eine neue Generation herangewachsen. Nach wie vor sind ihre schlanken, attraktiven
Formen und die edlen Oberflächen eine Zier für jeden Wohnraum. Sie erhielten nun sanfte
Rundungen an den Seitenwänden. Nach wie vor übertragen pfeilschnelle Membranen aus
quadral ALTIMA® Sprache und Musik mit größter Präzision und Klarheit – bei zartem Gesang
wie bei stürmischem Donnerhall. Doch die jüngste ASCENT-Generation charakterisiert ein
etwas kräftigerer, wärmerer Grundtonbereich. Selbst anspruchsvollstes HiFi-Stereo und die
neuen Speichermedien SACD und Audio-DVD überträgt ASCENT mit gelassener Souveränität
und musikalischer Liebe zum Detail. Das liegt auch an ihrem neuen, in zweijähriger Fein-
arbeit perfektionierten Titan-Hochtöner.

Zu der jungen Familie gehören vier unterschiedlich große und leistungsfähige Musiker: von
der hohen, schlanken Standbox ASCENT 860 über die etwas kleinere ASCENT 660 und den
Center ASCENT BASE bis hin zum Kompaktlautsprecher ASCENT 260, der sogar bipolar
abstrahlt. Und Freunden tiefster Bässe empfiehlt quadral den aktiven Subwoofer SUB 160
als Ergänzung. 
Die ASCENT-Lautsprecher betrachtet quadral als Meisterstücke für zwei Erlebniswelten:
Hören und Sehen.

www.quadral.com

Anzeige

Quadral-Anzeige!  09.02.2004  11:16 Uhr  Seite 1

Fujitsu General wird dem Fachhandel 
auf der CeBIT 2004 sein neuentwickeltes 
Plasma-Display Line-up für den Consu-
mer-Markt präsen tieren. Vorgestellt wer-
den nicht nur die neuesten Ver sionen der 
bisherigen 42-Zoll- und 50-Zoll-Modelle, 
sondern darüber hinaus serienmäßig pro-
duzierte Plasma-Bildschirme mit riesigen 
Bildschirmdiagonalen in den Größen von 
55 Zoll (139,7 cm) und 63 Zoll (160 cm). 
Neben der Ausstattung mit neuen Techno-
logien zur bildverbessernden Video signal-
Konditionierung und dynamischer Opti-
mierung der Bildauflösung, ist besonders 
das individuelle Konfigura tionskonzept 
bei der Vermarktung bemerkenswert, mit 

„AVM plus“-Technologie zur optimalen Dar-
stellung von schnell bewegten Bildschirm-In-
halten ausgestattet. Diese AVM-Technologie 
(Advanced Video Movement) ent wickelte Fujitsu 
speziell für die Ansteuerung von Plasma-Bild-
schirmen. 

55“ und 63“ Riesen-Displays 
im XXL-Format

Beide neuen Displays mit 55“ bzw. 63“ Bilddia-
gonale (P55XHA und P63XHA) folgen dem Trend 
zu größeren Bildschirmen und unterstützen die 
Auflösung von 1.366 x 768 Pixeln. Damit kön-
nen Wide-XGA Bilder in physikalisch natürlicher 
Auflösung dargestellt werden. Die weiteren, er-
rechneten Auflösungen erstrecken sich bis zur 
UXG-Auflösung. Der optimale Betrieb mit PCs 
und  Videospielkonsolen wird, wie schon bei 
vorherigen Plasmavision- Modellen von Fujitsu 
General, voll gewährleistet. 

Plasmavision – 
Plasma Solutions

Bildschirme der Fujitsu Plasma vision-Serie kön-
nen die höchste, bei Plasma-Displays erzielbare 
Qualität vorweisen. Dazu tragen vor allem die 
eigene Produktion der Display-Gläser und die 
Herstellung der bilderzeugenden Elemente so-
wie die wirkungsvolle Signalverarbeitung AVM 
und AVM plus (Advanced Video Movement) mit 
Faroudjia-Chip bei. 

Jedem das Optimum: 
Kundenspezifische Modelle

Die neue Plasma-Bildschirmreihe von Fujitsu
General erstreckt sich vom 42“-Modell
mit VGA-Auflösung bis zum 63“-Gerät mit
Wide-XGA Auflösung. Alle Displays können
den Wünschen des Kunden ent sprechend
in ihrer Ausstattung „maßgeschneidert“ konfigu-
riert werden. Vom puren Display, das bereits 
vorhandene Geräte und Anlagen ergänzt, bis zur 
„All in One“-Lösung mit TV-Tuner, Lautsprechern 
und Stereo-Anlage ist jede gewünschte Kombi-
nation möglich. Auf diese Weise braucht der 
Kunde nichts zu kaufen, was er bereits besitzt 
– ein Konzept, mit dem der Handel beim Kunden 
punkten kann.                                               evo

Fujitsu General stellt auf der CeBIT seine neuen 42-Zoll- und 
50-Zoll-Modelle und neue, serienmäßig produzierte Plasma- 
Bildschirme mit riesigen Bildschirm diagonalen in den Größen 
von 55 Zoll (139,7 cm) und 63 Zoll (160 cm) vor.

„Fujitsu Plasmavision“
Maßgeschneiderte Lösungen 

für den Consumer-Bereich
dem Fujitsu General den Handel in die 
Lage versetzt, jedem Kunden einen spe-
zifischen, passend auf seine Bedürfnisse 
und Anforderungen konfek tionierten Bild-
schirm anbieten zu können.

Plasmavision: Profi-Qualität 
für Consumer

Mit seiner neuesten Modellreihe unterstreicht 
Fujitsu General seine umfassende Erfahrung bei 
der Entwicklung und Produktion von Plasma-
Displays. Bei den beiden neuen 42-Zoll-Geräten 
P42HHA und P42HHS wurde die Bildhelligkeit 
auf den beachtlich hohen Wert von 1.100 cd/m2 
erhöht. Der Kontrastwert liegt bei 1.000:1. Das 
VGA-Modell P42VHA hat sogar einen Kontrast 
von 4.000:1 bei einer Helligkeit von 1.000 cd/m2.
Durch die Erweiterung der Modellpalette um ein 
55-Zoll- und 63-Zoll-Modell stehen dem End-
verbraucher vier Größen (106 cm bis 160 cm 
Bilddiagonale) zur Auswahl. Alle aktuellen Plas-
mavision-Modelle verarbeiten die Farbinformati-
onen der eingespeisten Videosignale mit 10 Bit 
Signalauflösung. Dadurch läßt sich die unglaubli-
che Anzahl von über einer Milliarde Farbnuancen 
darstellen. 
Mit Hilfe der neuen 10-Bit-Auflösung werden 
die Farbinformationen äußerst präzise und 
naturgetreu wiedergegeben und noch sanf-
tere Farbübergänge ermöglicht als bisher. 
Das Plasma-Display P42HHS ist mit Fujitsu 

Fujitsu General erreicht mit der Plasmavision-Serie die höch-
ste, bei Plasma-Displays erzielbare Qualität. Dazu trägt vor 
allem die wirkungsvolle Signalverarbeitung AVM und AVM 
plus (Advanced Video Movement) mit Faroudjia-Chip bei.



Hitachi, ein führendes inter-
nationales Elektronikunter-
nehmen mit weltweit mehr 
als 340.000 Mitarbeitern und 
Technologieführer auf dem 
Gebiet der Plasma-Technologie, 
stellt mit seiner neuen Flach-TV 
Modellreihe „Platara“ ein Line-up 
von Geräten vor, die mit Hitachis 
modernsten H3 Plasma-Panels 
der dritten Generation bestückt 
sind und durch eine Fülle zu-
kunftsweisender Technologien 
und Ausstattungsmerkmale den 
Anwender mit überragender 
Bildqualität überzeugen. Die 
vorerst fünf neuen Modelle mit 
Bilddiagonalen von 32 und 42 
Zoll unterscheiden sich neben 
Bildschirmgröße und Auflösung 
durch mehrere fein abgestufte, 
auf unterschiedliche Benutzer-
Ansprüche abgestimmte Gerä-
te-Konfigurationen, so daß der 
Handel dem potentiellen Käufer 
jeweils maßgeschneiderte Lösun-
gen anbieten kann.

 „Platara“: 
Plasma-TVs vom 

Technologie-Führer
Hohe Bildqualität, komfortable Funk-
tionen und ein elegantes Design 
zeichnen alle Modelle der neuen 
„Platara“ TV-Reihe vom Plasma-

Technologie-Führer Hitachi aus. Die 
Geräte verfügen über den hohen 
Kontrastwert von 1.000:1, der unter 
anderem für die realistische Darstel-
lung von abgedunkelten Szenen oder 
Bildteilen bei Videofilmen wichtig ist. 
Die drei 42-Zöller (106 cm) erreichen 
den sensationellen Helligkeitswert 
von 1.100:1 cd/m2, dicht gefolgt 
von den 32-Zoll-Modellen (82 cm) 
mit 1.100:1 cd/m2. Mit Hitachis 
Intelligent Image und Brightview 
Technologie ausgestattet, fesselt 
die neue Generation der preis-
gekrönten Hitachi Platara Plasma-
TVs den Anwender durch außer-
gewöhnlich natürliche Bilderlebnisse. 
Das spezifische Konzept der Platara- 

Reihe beschreibt Richard Bass,  
Senior Manager, Display Products der 
Hitachi Digital Media Group: „Durch 
unsere Marktforschung wissen wir, 
daß Kunden Leistung und Flexibilität 
wünschen. Wir haben außerdem von 
unseren Kunden gelernt, daß die Kauf-
entscheidung für ein Plasma TV-
Gerät sowohl vom Lebensstil als 
auch dem Wunsch nach Unterhal-
tung in bester Qualität geprägt ist. 
Die Platara Plasma-TVs mit ihrem 
ansprechenden Design sind nicht nur 
großartig für das Breitbild-Heimkino, 
sondern sie stellen selbst einen Blick-
fang im Wohnzimmer dar. Die neuen 
Modelle bieten unseren Kunden eine 
große Auswahl und Flexibilität bei der 

Zusammenstellung und Nutzung ihres 
Heimkino-Systems.“ 

Flaggschiff: 
Platara Prestige

Die Rolle des Top-Modells der neuen 
Plasma-Reihe beansprucht der Platara 
Prestige. Das Gerät ist mit einem Hoch-
leistungspanel der dritten Generation 
bestückt und wird zusammen mit 
einer voll ausgestatteten Multimedia-
AVC-Box ausgeliefert. Zahlreiche An-
schlußmöglichkeiten und Bedienungs-
Optionen ermöglichen den Betrieb des 
Displays zusammen mit PC, Spiel-
konsole, DVD-Receiver und Camcorder 
und machen den Platara Prestige zum 
idealen Modell für Kunden, die einfach 
und problemlos unterschiedlichste 
Geräte an ihren Fernseher anschließen 
möchten. Den Platara Purist gibt es mit 
42 Zoll und mit 32 Zoll Bilddiagonale. 
Die Auflösung des 42-Zoll-Modells 
liegt, wie bei den weiteren zwei 42-Zöl-
lern, bei 1.024 x 1.024 Bildpunkten.

Platara Purist: 
Plasma-TV 

der Spitzenklasse
Auch der Platara Purist ist mit 
einem Plasma-Panel der dritten 
Generation bestückt. Mit Videoboard 

und integriertem Tuner ausgestat-
tet, ist der Purist in erster Linie 
ein TV-Gerät der Spitzenklasse und
vor allem interessant für Käufer, die 
vorrangig von einem herkömmlichen 
Fernsehgerät auf einen Plasma-Flach-
TV umsteigen wollen. Der Platara 
Purist ist sowohl als 32-Zoll- als 
auch als 42-Zoll-Gerät verfügbar. Als 
32-Zöller hat der Purist eine Auf-
lösung von 852 x 1.024 Bildpunkten, 
wie auch das andere 32-Zoll-Modell 
der Platara-Reihe.

Platara Pro: 
Home Cinema pur

Der Platara Pro ist die richtige Wahl 
für Heimkino-Enthusiasten, die ein 
Heimkinosystem aufbauen und ge-
stalten wollen. Er verbindet den 
Hochleistungs-Plasma-Bildschirm 
mit einem Videoboard und wird 
ausschließlich mit einer Bildschirm-
diagonale von 42 Zoll (106 cm) 
angeboten.

Verfügbarkeiten und Preise:
Platara Prestige 42PD5300 € 5.999,-
Platara  Purist   42PD5200          € 5.499,-
Platara  Pro  42PD5100                    € 4.999,-
Platara  Prestige 32PD5300     € 4.499,-
Platara  Purist  32PD5200           € 3.999,-
            evo

Hitachi H3 Plasma-Panels: 

Die neuen H3 Plasma Panels der dritten Generation von Hitachi bieten neben der extrem hohen 
Helligkeit von bis zu 1.100 cdm2 das außergewöhnlich gute Kontrastverhältnis von 1.000:1. Durch 
den Einsatz neuer Edelgase, raffinierter, neuer reflektiver Materialien und der komplexen neuen 
H3 Panel-Struktur werden neben hohen Helligkeits- und Kontrastwerten ein größerer Farbumfang 
sowie höhere Klarheit und Bildschärfe erzielt.

Die Modelle der neuen Platara 
Plasma TV-Reihe mit den H3 
Panels der dritten Generation 
werden in drei Modellvarianten mit 
unterschiedlicher Ausstattung, Bildschirmgröße
und Auflösung als Platara „Prestige“, „Purist“ und „Pro“ angeboten.

Die Spitzenmodelle Platara 
Prestige mit 32- und 42-Zoll-Bilddiagonale werden zusammen 
mit einer Multimedia-AVC-Box ausgeliefert, die den schnellen und einfachen Anschluß unterschied-
lichster Peripherie-Geräte ermöglicht.

Hitachi, ein führendes inter-
nationales Elektronikunter-

Die Modelle der neuen Platara 

Die dritte Generation 
zeigt ihre Stärken

Face plate (glass)

Sustain electrode

Dielectric &
protective layers

Barrier ribs

Adress Electrode

Back plate

New plasma gas
(improved brightness and and color)

Phosphor (R)

Phosphor (B)

(improved effi ciency &
colour)

Phosphor (G)

(improved effi ciency &
longevity)

*Measured without fi lter at white peak

Xacti VPC-J4 EX 
von Sanyo
Mit dem 4-Megapixel 
Modell VPC-J4 EX stellt 
Sanyo auf der CeBIT das 

neueste Mitglied der erfolgrei-
chen Xacti-Familie vor. In ultra-
kompakter Größe (101 x 46 x 26 
mm) vereint sie die Ästhetik einer 
perfekten Form mit dem Komfort 

professioneller Technik. In  Sachen 
Geschwindigkeit ist die J4 ein 
echter Renner: bereits 0,7 Se-
kunden nach dem Einschalten 
in Bereitschaft, von Bild zu Bild 
innerhalb von 1,5 Sekunden und 
fürs Playback nach 0,5 Sekunden. 
Damit ist sie laut Aussage von 
Sanyo eine der schnellsten Digi-
cams  ihrer Kategorie. Ein weiteres 
 benutzerfreundliches Detail der 
Xacti J4 ist ihr extra großer 1,8 
Zoll TFT-LCD, auf dem das Be-
trachten der Aufnahmen beson-
ders kom fortabel ist. Die Bedie -
nung der Xacti VPC-J4EX  bietet 
sowohl für Einsteiger als auch 
für  Fortgeschrittene eine eigene 
Menüführung.  Inno vativ im Seg-
ment der 4-Megapixel-Kameras 

ist die echte VGA Videofunktion: 
Die J4 liefert Videosequenzen in 
DVD-Qualität mit Ton – die Länge 
der Aufnahmen wird dabei nur 
vom Speichermedium begrenzt. 
Und es gibt noch mehr komfor-
table Features: zum Beispiel die 
Echtzeit-Interpolation, mit der 
Bildauflösungen von 8 Mega -
pixeln und somit hochqualitative 
Ausdrucke bis zum A3-Format 
möglich werden; die LED-Illumi-
nation, welche Fotografien bei 
Dunkelheit erleichtert, oder auch 
die kreative Bild-in-Bild-Funktion, 
mit der eine Aufnahme in verschie-
denen Formen in ein anderes Bild 
gesetzt werden kann.  Die Kamera, 
die den herstellerübergreifenden 
PictBridge-Standard unterstützt 

ist ab April lieferbar und hat eine 
unverbindliche Preisempfehlung 
von 449,- Euro.

Samsung 
stellt neue Generation 

der DuoCams vor
Auch bei Camcordern 
empfiehlt sich Samsung 
laut eigener Aussage ein-

mal mehr als Technologieführer: 
Die neue Generation der letztes 
Jahr auf den Markt gebrachten 
DuoCam, die VP-D 6050 oder 
DuoCam II, vereint einen Mini-DV 
Camcorder und eine Digitalkame-
ra mit nun 5 Megapixeln. Reich an 
professionellen Features, zeichnet 
sich das Premium-Gerät durch 

 hohen Bedienkomfort aus – dar-
unter PictBridge Direkt-Druck, 
 MultiMediaCard-Slot und deut-
sche Menüführung. Das Beson dere 
aber an der zweiten Generation ist, 
daß zwei übereinander angeord-
nete Objektive für eine besonders 
kompakte Bauweise sorgen – sie 
verringern die Gerätegröße auf 
zirka 70 Prozent gegenüber dem 
erfolgreichen Vorgängermodell 
VP-D 5000i.  Somit hat der VP-D 
6050 die Maße 214 x 224 x 147 
mm. Für den Camcorder steht ein 
Zehnfach-Zoomobjektiv, für die 
Kamera ein dreifach optisches 
Zoom zur Verfügung, das umge-
rechnet aufs Kleinbildformat eine 
Brennweite von 38 bis 113 mm 
bietet. 
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� Dual Shot Funktion: gleichzeitig Video- und Fotoaufnahme � Einzelbilder in 3,2 Megapixel � Videoclips in DVD-Qualität im MPEG4-Format: VGA, 30 fps � 16-bit Stereo
Sound im AAC-Format � 5,8-fach optischer und 10-fach digitaler Zoom (gesamt 60-fach Zoom) � Docking Station � Leicht (150 g) und klein (69 x 34 x 108 mm) � SD-Card

Hand-made Movies

WWW.SANYO .DE

297 x 420 + 5 mm_Sanyo in POSmail 03/2004

Erhältlich ab sofort im Fotofachhandel.Besuchen Sie uns auf der CeBIT: Halle 1, Stand 4E10



Ab April wird Pentax europa-
weit ein neues, verbindliches 
Preis- und Konditionensy-
stem einführen. Zunächst wird 
es in den Schlüsselmärkten 
Deutschland, Großbritannien, 
Frankreich, Schweiz, Bene-
lux und Skandinavien in Kraft 
treten. Für das Jahr 2005  
ist dann eine Ausweitung 
auf sämtliche relevanten  
EU-Staaten geplant.

Das neue Konditionen-System soll 
den unterschiedlichen Margen-
Erfordernissen in verschiedenen 
Ländern Europas und in den ver-
schiedenen Absatzkanälen vom In-
ternet über die Fachmärkte bis zum 
Fachhandel Rechnung tragen. Auf 
diese Weise soll trotz der zuneh-
menden Intensität und Geschwin-
digkeit des Informationsflusses 
zwischen verschiedenen Ländern 
durch elektronische Kommuni-
kationsmittel und die fortschrei-
tende Internationalisierung des 
Handels weitgehende Preisstabi-
lität sichergestellt werden.
„Das extrem kleine und werthaltige 
Produkt Digitalkamera mit seiner 
Nähe zum Computer ist ideal für 
Graumarkt-Aktivitäten und Quer- 
lieferungen“, erklärte Stefan Thode, 
Vertriebs- und Marketingleiter 
Deutschland bei Pentax. „Mit 
einem europaweit verbindlichen 

Preis- und Konditionen-System 
wollen wir daher ein Höchstmaß an 
Transparenz und Planungssicher-
heit für alle Beteiligten schaffen“, 
so Thode.
Grundlage des neuen Systems 
ist ein europaweit einheitlicher 
Händler-Referenz-Preis, der von 
Pentax für jedes Produkt festge-
legt wird. Auf dieser Basis wird 
jeder Vertriebskanal – zum Bei-
spiel Fachhandel, Großhandel oder 
Internet – als auch jeder einzelne 
Kunde individuell bewertet, um  
weitere Konditionen zu erhalten. 
Die für alle Kunden und Vertriebs- 
kanäle gleichen Basispreise orien- 
tieren sich dabei am Kanal mit der  
niedrigsten Spannenanforderung: 
dem Internet.
Weitere Vermarktungsleistungen 
des stationären Einzelhandels, 
aber auch des Großhandels oder 
der Zentralen von Kooperationen 
werden mit zusätzlichen Konditio-
nen honoriert. „Diese Konditionen 
orientieren sich an den Margen- 
Erfordernissen der entsprechen-
den Handelsleistung“, betonte 
Thode. „Darum werden sie nur ge-
gen den Nachweis des Abverkaufs 
und grundsätzlich nachträglich 
gewährt.“ Um dies zu gewährlei-
sten, will Pentax mit seinen Kun-
den klare Vereinbarungen treffen 
sowie ein Kontrollverfahren zur 
Rückmeldung über die festgeleg-
ten Leistungen installieren. Dabei 

sollen alle Vertriebskanäle nach 
einem einheitlichen Konditionen-
raster bearbeitet werden, die Ab-
rechnung erfolgt im wesentlichen 
quartalsweise, die Erreichung 
eines vereinbarten Zielumsatzes 
wird jährlich honoriert. Zusätzlich 
können fallweise in Absprache mit 
Pentax Werbekosten-Zuschüs-
se für kooperative Maßnahmen 
nach Nachweis der Durchführung 
gewährt werden.
Da alle Kriterien und Optionen des 
neuen Pentax Vertriebssystems 
einheitlich für Kunden sämtli-
cher Vertriebskanäle gelten, wer-
den Gemeinschaftsaktivitäten im 
wachsenden Segment Internet 
jetzt prinzipiell möglich. Nach  
Ansicht von Stefan Thode wird aber 
vor allem der Fachhandel von dem 
neuen Pentax Konzept profitieren: 
„Unter den Internet-Anbietern, die 
klassisch ohne Personal, Marken-
führung, Beratungs- und Kommuni-
kationsleistungen oder Lagerbevor-

ratungen arbeiten, erfüllen zur 
Zeit nur verschwindend wenige 
die Anforderungen für Konditi-
onen, die mit dem Fachhandel 
vergleichbar sind. Der Preis-
spielraum für die weitaus größ-
te Anzahl der Internet-Anbieter 
ohne Serviceleistungen wird 
dagegen konsequenterweise 
erheblich beschränkt.“ Da-
gegen könne der Fachhandel  
auf eine faire und fundierte 
Honorierung seiner Leistungen 

zählen. Dafür gibt es innerhalb des 
neuen Systems bei Pentax zwei 
Konditionsebenen: Die direkten 
Konditionen beziehen sich im Be-
reich Fachhandel auf die originären 
Leistungen wie Lagerhaltung, Mer-
chandising und Verkaufsabwick-
lung. Bei den Zentralen werden die 
Distributionsleistungen sowie die 
Vereinfachung der finanziellen Pro-
zesse über die Zentralregulierung 
berücksichtigt. 
Ferner werden die direkten Kondi-
tionen von Faktoren wie der Ein-
haltung von Zahlungszielen und 
der Absicherung von Forderungen 
durch Zahlungsausfall-Versiche-
rungen beeinflußt. Zu den indirek-
ten Konditionen zählen die effiziente 
Kommunikation über Pentax Pro-
dukte von einer Zentrale in die Ver-
kaufsstellen hinein, die Einhaltung 
bestimmter Sortimentslistungen 
und deren Bevorratung sowie eine 
angemessene Markenpräsentation 
am PoS. „Einen hohen Stellenwert 

nimmt die Beratungsfunktion des 
geschulten Fachhandels ein“, er-
klärte Thode. „Darüber hinaus trägt 
die Bereitschaft zur Festlegung  
eines Umsatzzieles und dessen  
Realisierung zur Konditionenfin-
dung bei.“ Auf diese Weise, so 
sind die Verantwortlichen bei Pen-
tax sicher, werden die wichtigsten 
Leistungen der gesamten Wert-
schöpfungskette bis zum Verbrau-
cher für die jeweiligen Konditionen 
wirksam. Dabei soll jeder Kunde 
mit einem individuellen Leistungs-
profil berücksichtigt werden.
Deshalb werden die Teilnehmer 
an dem im Jahre 2002 etablierten  
Pentax P3 Konzept (Pentax  
Platin Partner) aufgrund ihrer 
überdurchschnittlichen Vermark- 
tungsleistungen automatisch in 
die höchste Konditionenebene ein-
gestuft. So bleiben die bisherigen 
Vorteile wie Erstbelieferung, Service-
Priorität etc. komplett erhalten.
Bei Kunden, die mehrere Kanäle 
bedienen – zum Beispiel simultan 
als Fachhändler, Großhändler und 
Internet-Anbieter operieren –,  sol-
len die verschiedenen Systemkom-
ponenten getrennt angewandt wer-
den. Voraussetzung dafür ist die 
separate Abrechnung der verkauf-
ten Produkte nach Vertriebskanal. 
Sollte dies nicht möglich sein, will 
Pentax die Konditionen für solche 
„Mehrkanal-Kunden“ auf der Ba-
sis einer Durchschnittsschätzung 
festlegen.  höl

Verbindliches Preis- und Konditionensystem  

 

Um drei neue Modelle ergänzt Pentax die Optio-Digitalkamera-
serie des Unternehmens. Die bewährte Pentax-Qualität wird die 
neue Optio 30 bereits im Einsteigersegment bieten. 3,2 Mega- 
pixel effektiv sowie ein leistungsstarkes Dreifach-Zoom (38–114 
mm entspr. KB) ermöglichen auch Anfängern eine Bildqualität, 
mit der sie ohne Einbußen 13 x 18 cm-Prints anfertigen kön-
nen. Für die einfache Bedienung der Kamera sorgt die virtuelle  
Programmwahl mittels Icons, die auf dem 1,6-Zoll-TFT-Monitor  

angezeigt werden. Die Optio 30 hat eine unverbindliche 
Preisempfehlung von 219,- Euro. Mit der Optio S40 präsen-

tiert Pentax eine Vier-Megapixel-Digitalkamera im ultrakom-
pakten Aluminiumgehäuse. Ihr Dreifach-Zoomobjektiv bietet  
eine Brennweite von 35–105 mm, ver- 

glichen mit dem Kleinbildformat. Ein groß dimensioniertes 
Wahlrad auf der Gehäuse-Oberseite informiert über das  
gewählte Programm, während eine Vier-Wege-Wipptaste  
spielerisch durch die übersichtliche Menüsteuerung auf dem  
1,6-Zoll-TFT-Dispay führt. Die Optio S40 hat eine unver-
bindliche Preisempfehlung von 379,- Euro. Mit der Optio 
S4i präsentiert Pentax die Nachfolgerin der digitalen Mic-
rokompaktkameras Optio S und Optio S4. Dank Sliding Lens 
System und ultrakompakter Bauweise (83 B x 52 H x 20,5 T 
mm) verschwindet die mit einem lichtstarken Dreifach-Zoom 
(35–105 mm entspr. KB) ausgestattete Digitalkamera kom-

plett in einer Zigarettenschachtel. Für die Bildkontrolle steht jetzt ein 1,8 Zoll großer TFT-Monitor zur 

Verfügung. Die unverbindliche Preisempfehlung für die Optio S4i beträgt 429,- Euro. 

Pentax Digitalkamera-Neuheiten 

Von links: Stefan Thode, Marketing- und Vertriebsleiter Deutschland bei Pentax, Hiroshi Onoda,  
General Manager Imaging Systems Division der Pentax Europe GmbH, und Mario Bridschgi, Mar-
ketingleiter Imaging Systems Division, stellten das neue, europaweit verbindliche Preis- und Kon-
ditionensystem vor,  das Pentax ab dem ersten April einführen wird.

Pentax Optio S4i

Pentax Optio S40
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Mit der D-snap-
Linie von  
Panasonic 
möchte das 
Unterneh-
men ein 
„Immer 
und über-
all“-Entertain-
ment bieten, 
das sich in 
einer enormen 
Vielseitigkeit 
der Produkte 
ausdrückt. So 
lassen sich mit 
den beiden neuen 
Modellen SV-AV50 und 
SV-AV25 Videos und Fotos 
aufnehmen, Filme abspielen, 
Musik hören und Sprach-
memos aufzeichnen.

Beide Geräte nutzen die nur brief-
markengroße SD-Karte zur Daten-
speicherung, so daß sie sehr kom-
pakt gebaut werden konnten. Mit 
nur zwei Zentimetern Breite ist die 
SV-AV50 besonders schlank. Das 

Gerät  ist mit einem Jog-
Ball ausgestattet, über 
den sich alle Funktionen 
wie das Durchblättern 
fotografierter Aufnah- 
men oder die Verände- 
rung von Bildern durch 
Sepia- und Monochrome- 
Effekte durchführen lassen. 
Über das Pop Up-Ver-

fahren sind Objektiv und 
drehbarer Monitor der SV-AV50 

sofort aufnahmebereit.   Die mit dem 
Produkt ausgelieferte  Docking- 
station vereint mehrere Funk- 
tionen. Zum einen kann sie  
über ihren AV-Ausgang mit einem 
Fernsehgerät für die Ansicht von 
Fotos am TV-Bildschirm verbun-
den werden, zum anderen ist sie 
als Batterienladegerät einsetzbar, 
und schließlich ist sie über den 
USB-Anschluß für die Übertragung 

Sound
Bis zu vier Stunden kontinuier- 
liche Musikwiedergabe von AAC-  
oder MP3-Dateien sind  möglich.  
Für einen qualitativ hochwertigen 
Sound sorgt dabei das Extra-Bass-
System S-XBS. Über die Sprach-
funktion können die Geräte auch als 
Diktiergerät eingesetzt werden. 

SD Networking
Durch das Panasonic Bindeglied 
der SD-Karte tun sich weitere Ein- 
satzmöglichkeiten der D-snap-
Geräte auf. So können beispiels-
weise Fernsehsendungen die mit 
dem DVD-Rekorder DMR-E100 
aufgezeichnet wurden, via SD-Kar-
te über die D-snap wiedergegeben 
werden. Mit bis zu 240facher Ge-

schwindigkeit lassen sich jetzt die 
Aufzeichnungen vom Rekorder auf 
die SD Card überspielen. So kann 
die aufgenommene Lieblings- 
sendung vom Vorabend blitz-
schnell (eine Stunde Programm 
in 15 Sekunden) auf die Speicher-
karte übertragen werden und am  
Monitor der D-snap betrachtet 
werden. Umgekehrt können Videos 
 die mit der D-snap gefilmt wurden, 
mittels SD Card auf den DMR-E100 
übermittelt und auf Festplatte oder 
DVD archiviert werden. 

Die unverbindliche Preisemp- 
fehlung für die SV-AV25 beträgt 
449,- Euro und für die SV-AV50 
549,- Euro (bei beiden Preisan-
gaben sind Änderungen vorbehal-
ten).  höl

D-snap SV-AV50 und SV-AV25 von Panasonic
Mit dem VDR-M50 und dem VDR-M70 stellt Panasonic zwei neue 
DVD-Camcorder vor, die Filme auf 8 cm-DVD-RAMs oder DVD-Rs 
aufzeichnen. Der VDR-M50 wiegt 520 g und verfügt über ein 18faches 
optisches Zoom, das durch ein 240faches Digitalzoom ergänzt wird. 
Ihr Herzstück ist ein 800.000 Pixel-CCD, der für scharfe und brillante 
Aufnahmen sorgt. Der VDR-M70 hat ein Gewicht von 500 g und ist mit 
einem 1/4 Zoll  großen 
1.020.000 Pixel-CCD 
ausgestattet. Er bietet 
ein 10fach optisches 
und ebenfalls 240- 
faches Digitalzoom. Bei-
de Camcorder sind mit 
einem 6,35 cm großen 
(in der Diagonale) LC-
Display ausgestattet. 
Ein elektronischer Bild-
stabilisator sorgt dafür, daß Verwacklungen der Hobbyfilmer ausge-
glichen werden. Neben Videofilmen können mit beiden Camcordern 
auch Fotos aufgenommen werden. Die Fotoauflösung beträgt bei dem 
VDR-M70 1.280 x 960 Pixel und bei dem VDR-M50 640 x 480 Pixel. 
Die Bilder werden auf SD-Karten abgelegt. 
Die Verwendung vom 8 cm-DVD-RAMs als Speichermedium bringt 
eine Reihe von Vorzügen. So wird beispielsweise die Navigation durch 
das Videomaterial dadurch erleichtert, daß am LC-Display eine Liste 
der aufgenommenen Videosequenzen angezeigt werden kann. Ein-
zelne Szenen können abgespielt oder bei Bedarf auch ausgetauscht 
werden. Auch das Löschen von Sequenzen ist problemlos möglich. 
Mit drei Blendeneffekten (Wischer, Weiß oder Schwarzweiß) können 
Anwender direkt am Camcorder weiche Übergänge zwischen den 
Szenen einbauen.  
Für den Transport der Bilddaten zum Computer sind beide Camcorder 
mit einer USB 2.0-Schnittstelle ausgestattet. Der Liefertermin ist Mai. 
Der VDR-M50 hat eine unverbindliche Preisempfehlung von 1.100,- 
Euro, der VDR-M70 von 1.300,- Euro.

Neue DVD-Camcorder von Panasonic

Torsten Lutkat, Trainee 
Camcorder/Digitalkameras, 

Marketing AV-Produkte,  
und Michael Langbehn,  

Leiter Marketing  
Support/Presse der  

Panasonic Deutschland 
GmbH (v. l.), brachten bei  

ihrem Besuch in der  
PoS-MAIL-Redaktion  

viele Kamera- und  
D-snap-Neuheiten mit.

Multimedia-
Tools

Panasonic ergänzt zur CeBIT das Kamera Line-up um die  
zwei Einsteigermodelle Lumix DMC-LC70 und DMC-LC50. 
Bereits diese beiden Modelle weisen mit einem Leica-Objektiv 
und dem neuen „Venus Engine“ LSI-Prozessor zwei Kern-
technologien auf, die Panasonics gesamtes Lumix-Sortiment 
auszeichnen. Ausgestattet sind sie mit einem Vier- (DMC-
LC70) bzw. Drei-Megapixel-CCD (DMC-LC50), einem dreifach 
optischen Leica DC Vario-Elmarit-Objektiv und dem neuen  
„Venus Engine“ Bildprozessor. Beide glänzen durch eine ex-
trem hohe Batterienleistung (zirka 150 Minuten mit den im 
Lieferumfang enthaltenen Ni-MH-Akkus bei der DMC-LC70) 
und bieten die Möglichkeit, Serienaufnahmen mit 3,5 Bildern pro Sekunde (3,3 Bilder  bei der DMC-LC70) 
bei maximal acht Aufnahmen in höchster Auflösung zu realisieren. Videosequenzen können im QVGA-
Format (320 x 240 Pixel) mit 30 Bildern pro Sekunde aufgenommen werden. Zu den neuen Funktionen, 
die beide Kameras aufweisen, zählen das Framing Assistent Display (unterteilte Kästchen erleichtern die 
Bildkomposition), der TV-füllende 16:9-Modus und der energiesparende Economy Mode. Liefertermin für 
beide Modelle ist der April. Neues Topmodell der Lumix-Serie wird die DMC-LC1 mit einem 5-Megapixel-
CCD und den gleichen voll manuellen Einstellmöglichkeiten wie in der analogen Fotografie. So verfügt 
die Kamera über Ringe für die individuelle Einstellung von Blende, Brennweite und Fokus. Das Leica 
DC Vario-Summicron Objektiv (F2.0) bietet im Vergleich zum Kleinbildformat einen Brennweitenbereich 
von 28–90 mm. Mit der 28 mm Weitwinkel-Ausgangsbrennweite erfüllt die Kamera die Wünsche vieler 
ambitionierter Fotografen. Panasonics Venus Engine-Prozessor sorgt für eine schnelle Reaktionszeit. Ein 
2,5” großes LCD mit 211.000 Bildpunkten steht für die Motivkontrolle und die Bildansicht zur Verfügung. 
Liefertermin für die Kamera ist März. 

Lumix für Einsteiger und Profis

Viele manuelle Einstellmöglichkeiten bietet das neue Top-
modell der Lumix-Serie, die DMC-LC1.

SV-AV25SV-AV50

der Daten zum PC verwendbar. 
Bei der SV-AV25 begeistern zwei 
verschieden positionierte Auf-
nahme-/Stop-Tasten, so daß auch 
mit diesem Modell aus jedem 
Winkel, vertikal wie horizontal,  
ganz bequem fotografiert und ge-
filmt werden kann.  

Film/Foto
Beide Allrounder nehmen Videos 
im MPEG4-Format mit 320 x 240 
Pixeln jetzt mit der doppelten Rate 
von flimmerfreien 30 Bildern pro 
Sekunde auf. Das ist dieselbe Ra-
te, die auch bei Fernsehaufnahmen 
Standard ist.
Für die Aufnahme von Fotos sind 
die D-snaps mit einem 2-Mega-
pixel-CCD ausgestattet. Mit dem 
2,5fachen Digitalzoom können 
weiter entfernte Motive herange-
zoomt werden. 
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zeitig die Batterien aufgeladen 
werden. Da bei den neuen Model-
len der Objektivschutz in das Ge-
häuse integriert wurde, gehört 
eine herumbaumelnde Objektiv-
abdeckung der Vergangenheit an. 
An der Spitze der 
Hochkant-Camcorder 
steht der DCR-PC109, 
ausgestattet mit einem 
Ein-Megapixel-CCD 
und einem 14 Bit Ana-
log-/Digitalwandler. 
Über den intelligenten 
Fotoschuh des Cam-
corders können externe 
Leuchten oder Mikro-
fone angeschlossen 
werden.  Aber auch die 
beiden anderen Model-

Das neue Flaggschiff DCR-HC85 der MiniDV 
Handycams von Sony ist mit einem Zwei-
Megapixel-CCD ausgestattet.

Drei Digital 8-Handycam-
Modelle und neun MiniDV 
Handycams – drei davon im 
schlanken Hochkantformat – 
stellt Sony vor. Dank Ausstat-
tungsfeatures wie dem neuen 
Easy Handycam-Button wird 
damit das Festhalten von Emo-
tionen in bewegten Bildern für 
die Anwender kinderleicht.

Mit Hilfe des Easy Handycam-
Buttons, mit dem alle neuen Sony-
Camcorder aus-
gestattet sind, 
kann der Anwen-
der sofort los-
legen: Das Gerät 
kümmert sich 
automatisch um 
Belichtung oder 
Scharfstellung. 
Fortgeschritte-
nere Anwender 
können den 
Modus deakti-
vieren. Ebenfalls 
neu bei den Camcordern ist die 
PicturePackage Software, mit der 
Videofilmer auf einfache Weise 
persönliche Musikvideos erstellen 
können. Dazu wird Musik von der 
CD oder MP3-Datei einfach mit den 
eigenen Aufnahmen kombiniert, 
die Software sorgt dann automa-
tisch für gekonnte Bildübergänge 
zwischen den Szenen. Gemeinsam 
ist allen Camcordern auch die 
Ausstattung mit dem Bildstabili-
sator SteadyShot für verwack-
lungsfreie Aufnahmen und dem 
neuen NightShot Plus, der für eine 
verbesserte Farbwiedergabe auch 
bei schwierigen Lichtverhältnis-
sen sorgt. 

Digital 8 
Besonders für Umsteiger vom 
analogen zum digitalen Filmen 
eignen sich die drei neuen Digital 
8-Handycam-Modelle DCR-TRV-
460, DCR-TRV265 und DCR-
TRV-255. Im Vergleich zu ihren 
Vorgängern konnten die Cam-
corder, die auf herkömmlichen 
High8-Bändern das Videomaterial 
aufzeichnen, kompakter gebaut 
werden. Das Handycam-Dreier-
gespann verfügt jeweils über einen 
CCD mit 540.000 Pixeln und ein 

20fach optisches (990faches digi-
tales) Zoom. Darüber hinaus sind 
sie mit einem 2,5 Zoll großen LCD 
mit einer Auflösung von 123.000 
Pixeln ausgestattet. 
Das Topmodell, die DCR-TRV460, 
kann neben der analogen Auf-
nahme auch analoge Bänder ab-
spielen und verfügt über einen 
berührungssensitiven LC-Display. 
Außerdem ist der Camcorder mit 
einer Fotofunktion ausgestattet, 
die die Schnappschüsse auf dem 
Memory Stick speichert. Eine 
USB-Schnittstelle und einen DV-
Ausgang besitzen alle drei, einen 
DV-Eingang die Modelle DCR-
TRV460 und DCR-TRV265. 

Die Camcorder sind bereits liefer-
bar und kosten zwischen 440,- und 
650,- Euro.

Sony drei neue Camcorder im 
kompakten Hochkantformat vor. 
Ein Novum ist die im Lieferum-
fang enthaltene Handycam Sta-
tion. Während sich die Anschlüsse 
für AV (mini), Mikrofon und LANC 
direkt am Camcorder befinden, 

sind die Schnittstellen i.Link, 
USB, S-Video und AV (mini) in die 
Handycam Station integriert. Über 
die Station erfolgt die Bildübertra-
gung zum PC, während gleich-

le überzeugen dank ihres zehnfach 
optischen Carl Zeiss Vario Tessar 
Objektivs für kontrastreiche Bil-
der.  Die DCR-PC106 ist mit einem 
800.000 Pixel-CCD ausgestattet. 
Die DCR-PC107 verfügt zusätzlich 
über einen DV-Eingang. Die neu-
en Handycams können auch über 
USB Streaming als Webcam ge-
nutzt werden. Die drei Handycams 
sind ab April lieferbar und kosten 
zwischen 770,- und 1.050,- Euro.

Einsteigermodelle
Mit Sonys neuen Einsteigermodel-
len der MiniDV-Serie, DCR-HC16, 
DCR-HC18, DCR-HC20, DCR-HC 
30 und dem Topmodell DCR-
HC40, können bereits Anfänger 
dank des Easy Handycam-Modus 
problemlos in die Filmerei einstei-
gen. Die DCR-HC40 ist mit einem 
Megapixel-CCD ausgestattet. Alle 
Modelle verfügen über ein zehn-
fach optisches (120fach digitales) 
Carl Zeiss Vario Tessar-Objektiv. 
Bei der DCR-HC30 und der DCR-
HC40 können neben der Filmauf-
nahme zusätzlich Fotos auf dem 
mitgelieferten Memory Stick Duo 
gespeichert werden. Erleichtert
wird die Handhabung der nur 
50 x 86 x 112 mm kleinen Handy-
cams durch das Touch Panel und 
die deutsche Menüführung. Das 
Topmodell verfügt zusätzlich über 
eine dreidimensionale Menü-
führung, bei der über kleinere 
Pictogramme schnell einzelne
Funktionen ausgewählt werden
können. Direkt am 2,5 Zoll 
großen Hybrid LCD befindet sich 
ein zweiter Aufnahmeknopf.
Die MiniDV-Einsteiger-Range ist 
ab diesem Monat lieferbar und
hat unverbindliche Preisempfeh-
lungen zwischen 670,- Euro und 
950,- Euro.  höl

Neue Sony MiniDV Handycams und Digital8 Handycams

Die neuen Hochkant MiniDV Handycams DCR-
PC106, DCR-PC107 und DCR-PC109  werden 
zusammen mit einer praktischen Handycam 
Station ausgeliefert.

Einen Ein-Megapixel-CCD, 14 Bit Analog-/Digital-Wandler und 
die Möglichkeit, Fotos auf dem Memory Stick Duo zu speichern, 
bietet bereits das MiniDV Handycam-Modell DCR-HC40 .

Bereits die Digital 8-Camcorder von Sony verfügen über hochwertige  
technische Features und ein exklusives Design.

Die neue Hochkant MiniDV Handycam DCR-
PC109  verfügt über einen ins Gehäuse inte-
grierten Objektivschutz. 
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MiniDV-Topmodell
Die DCR-HC85 ist mit ihrem Zwei- 
Megapixel-CCD der Star unter den 
neuen MiniDV Handycam-Model-
len. Darüber hinaus ist das silber-
grau gestaltete Modell mit einem 
Carl Zeiss Vario-Sonnar T*-Objek-
tiv ausgestattet. Der zehnfach opti-
sche (120fach digitale) Zoom und 
der 14 Bit Analog-/Dialog-Wandler 
gewährleisten kontrastreiche Bil-
der. Fotos können mit einer maxi-
malen Auflösung von 1.600 x 
1.200 Bildpunkten aufgenommen 
werden. Per Fokusring am Objektiv 
kann das Motiv auch manuell her-
angezoomt werden.  Zu den wei-
teren Funktionen zählt ein Smooth 
Interval Recording Modus, der 
Filme mit einer verbesserten Zeit-
rafferfunktion aufnimmt, und der 
Progressive Recording Modus für 
Filme in bester Qualität. Abgerun-
det wird die Ausstattung durch ein 
3,5 Zoll großes Hybrid LCD, einen 
zusätzlichen Aufnahmeknopf am 
Displayrand und diverse Schnitt-
stellen (DV-Ein- und -Ausgang, 
USB, analoger Ein-  und Ausgang).
Die DCR-HC85 ist ab April lieferbar 
und hat eine unverbindliche Preis-
empfehlung von 1.250,- Euro. Im 
Lieferumfang enthalten sind ein 
InfoLithium Akku, ein Ladegerät, 
ein 8 MB Memory Stick Duo, eine 
Fernbedienung, das Multi AV- so-
wie ein USB-Kabel.

Hochkant MiniDV 
Handycam

Mit dem DCR-PC106, dem DCR-
PC107 und dem DCR-PC109 stellt 



CeBIT Guide
Der Wegweiser für den
High-Tech-Fachhandel

Die diesjährige CeBIT öffnet am 18. März in Hannover ihre Pforten.  

Zu den Top-Themen in diesem Jahr zählen unter anderem Telekommunikations- und Informationstechnik, 

Computer und Speicher sowie Software, Produktion und Sicherheit. Nach Einschätzungen

führender Wirtschaftsverbände wird der ITK-Markt im Jahr 2004 wieder an Fahrt gewinnen. 

Die Unternehmen haben, vor allem in Deutschland, eine schwierige Zeit hinter sich 

und zeigen jetzt auf der CeBIT, daß sie ihre „Ärmel hochkrempeln“ und sich dem internationalen 

Wettbewerb stellen. Zahlreiche Marktführer aus dem In- und Ausland haben sogar ihre Standfläche 

vergrößert, um ihr erweitertes Portfolio dem Kunden zu präsentieren. 

Die Deutsche Messe AG erwartet zur CeBIT 2004 über 6.000 Aussteller, die eine Fläche 

von mehr als 300.000 Quadratmetern belegen. Rund 2.700 Unternehmen haben sich 

aus dem Ausland angemeldet. Eine entscheidende Rolle bei der Ankurbelung des Geschäfts mit 

Informations- und Telekommunikationstechnik spielt das „Global Playing“, vor allem 

mit den Wachstumsmärkten in Asien und den aufstrebenden neuen EU-Beitrittsländern. 

Die kommende CeBIT setzt stärker denn je auf das Thema „Networking“ und spricht 

gleichermaßen die Großindustrie, den Mittelständler, den Start-up-Unternehmer und den privaten 

Nutzer an. Die Aussteller kommen mit rund  70.000 Experten nach Hannover, die den Messe -Besuchern als 

persönliche Ansprechpartner und Ratgeber zur Verfügung stehen. 

Zentrale Anlaufstelle für mittelständische Besucher ist das neue Mittelstandsforum in  Halle 6. 

Hier werden Kontakte zu Ausstellern mit speziellen Mittelstandsangeboten vermittelt, Vorträge informieren 

über die „Brennpunkte des Mittelstandes“, und das „BestPractice-IT Jahrbuch 2004“ zeigt beispielhafte 

und erprobte ITK-Anwendungen für kleine und mittelständische Unternehmen.
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Desktops
eBay
ElectronicPartner GmbH
NEC
Sony Deutschland GmbH

Notebooks
eBay
ElectronicPartner GmbH
JVC Deutschland GmbH
NEC
Panasonic Deutschland GmbH

Sony Deutschland GmbH
Toshiba Europe GmbH

PDAs
eBay
ElectronicPartner GmbH
Panasonic Deutschland GmbH
Sony Deutschland GmbH
Toshiba Europe GmbH

CD-Laufwerke
eBay
ElectronicPartner GmbH
JVC Deutschland GmbH
LG Electronics Deutschland GmbH

NEC
Philips GmbH
Toshiba Europe GmbH

DVD-Laufwerke
eBay
ElectronicPartner GmbH
JVC Deutschland GmbH
LG Electronics Deutschland GmbH
NEC
Panasonic Deutschland GmbH
Philips GmbH
Ricoh Europe B. V. 
Sony Deutschland GmbH
Toshiba Europe GmbH

Netzwerk und Wireless LAN
eBay
ElectronicPartner GmbH
LG Electronics Deutschland GmbH
Panasonic Deutschland GmbH
Philips Electronics
T-Com

Modems
eBay
ElectronicPartner GmbH
T-Com (Breitband)

Grafik- und Soundkarten
Avnet Applied Computing GmbH

eBay
ElectronicPartner GmbH

Grafiktabletts
eBay
ElectronicPartner GmbH
Wacom Europe GmbH

Sonstiges
AVM Computersysteme Vertriebs GmbH
eBay
ElectronicPartner GmbH

Car Stereo
eBay
ElectronicPartner GmbH 
Hama GmbH & Co. KG
JVC Deutschland GmbH

Car Navigation
eBay 
ElectronicPartner GmbH
Hama GmbH & Co. KG
JVC Deutschland GmbH

Lautsprecher
ElectronicPartner GmbH
eBay 

Zubehör
eBay
ElectronicPartner GmbH 
Hama GmbH & Co. KG

M O B I L E  M E D I A

Monitore
• CRT
eBay
ElectronicPartner GmbH
LG Electronics Deutschland GmbH
NEC-Mitsubishi E.-D. Europe GmbH
Philips GmbH
Sony Deutschland GmbH
Toshiba Europe GmbH

• LCD/TFT
eBay
ElectronicPartner GmbH

Hitachi Digital Media Group
JVC Deutschland GmbH
LG Electronics Deutschland GmbH
NEC-Mitsubishi E.-D. Europe GmbH
Philips GmbH
Sanyo Fisher Sales (Europe) GmbH
Sharp Electronics (Europe) GmbH
Sony Deutschland GmbH
Toshiba Europe GmbH
Wacom Europe GmbH

• PDP
eBay
ElectronicPartner GmbH
JVC Deutschland GmbH
LG Electronics Deutschland GmbH
NEC

Toshiba Europe GmbH

Drucker
eBay
ElectronicPartner GmbH
Fuji Photo Film (Europe) GmbH
Kodak GmbH
Olympus Deutschland GmbH
Panasonic Deutschland GmbH
Sharp Electronics (Europe) GmbH
Xerox GmbH

Scanner
eBay
ElectronicPartner GmbH
Fuji Photo Film (Europe) GmbH
Hitachi Digital Media Group

Kodak GmbH
Nikon GmbH
Panasonic Deutschland GmbH
Sharp Electronics (Europe) GmbH
Xerox GmbH

Speicher
eBay
ElectronicPartner GmbH
Fuji Photo Film (Europe) GmbH
Hitachi Digital Media Group
Panasonic Deutschland GmbH
Sony Deutschland GmbH

Card Reader
eBay
ElectronicPartner GmbH

Hama GmbH & Co. KG
Fuji Photo Film (Europe) GmbH
Olympus Deutschland GmbH
Omnikey AG
Panasonic Deutschland GmbH

Zubehör
Akcent Computerpartner Deutschland AG
AVM GmbH
eBay
ElectronicPartner GmbH
Hama GmbH & Co. KG
JVC Deutschland GmbH
Olympus Deutschland GmbH
Philips GmbH
Panasonic Deutschland GmbH
Sony Deutschland GmbH

Digitalkameras
Casio Europe GmbH
dnt Entwicklungs- und Vertriebs GmbH
eBay 
ElectronicPartner GmbH
Fuji Photo Film (Europe) GmbH
Hitachi Digital Media Group
Kodak GmbH
Nikon GmbH
Pentax Imaging Systems
Philips GmbH

Ricoh Europe B. V
Olympus Deutschland GmbH 
Panasonic Deutschland GmbH
Sanyo Fisher Sales (Europe) GmbH
Sony Deutschland GmbH

Speichermedien
eBay 
ElectronicPartner GmbH
Fuji Photo Film (Europe) GmbH
Hama GmbH & Co. KG

Hitachi Digital Media Group
IVS GmbH
Kodak GmbH
Olympus Deutschland GmbH
Panasonic Deutschland GmbH
Sony Deutschland GmbH
Toshiba Europe GmbH

Software
Akcent Computerpartner Deutschland AG
eBay

ElectronicPartner GmbH 
Fuji Photo Film (Europe) GmbH
Kodak GmbH
Nikon GmbH
Olympus Deutschland GmbH
Panasonic Deutschland GmbH
T-Com

Zubehör
eBay 
ElectronicPartner GmbH

Fuji Photo Film (Europe) GmbH
Hama GmbH & Co. KG
Kodak GmbH
Olympus Deutschland GmbH
Panasonic Deutschland GmbH
Sony Deutschland GmbH
T-Com

Sat-Receiver
eBay
ElectronicPartner GmbH 
Panasonic Deutschland GmbH
Philips GmbH
Sagem Communication Germany GmbH
Sony Deutschland GmbH

Set-Top-Boxen
eBay
ElectronicPartner GmbH 
Panasonic Deutschland GmbH
Philips GmbH
Sagem Communication Germany GmbH

Sharp Electronics (Europe) GmbH

Personal Video Recorder
eBay 
ElectronicPartner GmbH
JVC Deutschland GmbH
Panasonic Deutschland GmbH
Philips GmbH
Sagem Communication Germany GmbH
Toshiba Europe GmbH

DVD-Player
eBay 
ElectronicPartner GmbH
Hitachi Digital Media Group

JVC Deutschland GmbH
Panasonic Deutschland GmbH
Philips GmbH
Sharp Electronics (Europe) GmbH
Sony Deutschland GmbH
Toshiba Europe GmbH

DVD-Recorder
eBay
ElectronicPartner GmbH 
Hitachi Digital Media Group
JVC Deutschland GmbH
Panasonic Deutschland GmbH
Philips GmbH

Ricoh Europe B. V. 
Sharp Electronics (Europe) GmbH
Sony Deutschland GmbH
Toshiba Europe GmbH

Festplattenrecorder
eBay 
ElectronicPartner GmbH
Hitachi Digital Media Group
JVC Deutschland GmbH
Panasonic Deutschland GmbH
Philips GmbH
Sony Deutschland GmbH
Sharp Electronics (Europe) GmbH

Toshiba Europe GmbH

MHP-fähige TV-Geräte
eBay 
ElectronicPartner GmbH
Panasonic Deutschland GmbH
Sharp Electronics (Europe) GmbH
Sony Deutschland GmbH

Zubehör
ElectronicPartner GmbH
Hama GmbH & Co. KG
JVC Deutschland GmbH
Panasonic Deutschland GmbH
Sharp Electronics (Europe) GmbH

DSL-Anbieter
eBay 
ElectronicPartner GmbH
Panasonic Deutschland GmbH
Sagem Communication Germany GmbH
T-Com

Satelliten-Zugänge-Internet
eBay 
ElectronicPartner GmbH
Panasonic Deutschland GmbH
T-Com

Webcams
eBay

ElectronicPartner GmbH 
Panasonic Deutschland GmbH
T-Com

Internet-Portal
Akcent Computerpartner Deutschland AG
eBay 
ElectronicPartner GmbH

Panasonic Deutschland GmbH
T-Com

Software
ElectronicPartner GmbH
Panasonic Deutschland GmbH
T-Com

Zubehör
eBay 
ElectronicPartner GmbH
Hama GmbH & Co. KG
Panasonic Deutschland GmbH
T-Com

Hardware

Peripherie

Akcent Computerpartner Deutschland AG
eBay
ElectronicPartner GmbH

Olympus Deutschland GmbH
Panasonic Deutschland GmbHSoftware

D I G I T A L F O T O G R A F I E

D I G I T A L  T V

I N T E R N E T

AUSSTELLER NACH PRODUKTGRUPPENAUSSTELLER NACH PRODUKTGRUPPEN
C O M P U T E R
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Festnetz
Agfeo GmbH & Co. KG
Debitel AG
De Te We AG Co. KG
eBay 
ElectronicPartner GmbH
IVS GmbH
Siemens AG
Panasonic Deutschland GmbH
T-Com
Thomson multimedia
Topcom

DECT
Agfeo GmbH & Co. KG
De Te We AG Co. KG
eBay 
ElectronicPartner GmbH
IVS GmbH
Panasonic Deutschland GmbH
Philips GmbH
Sagem Communication Germany GmbH
Siemens AG
T-Com
Thomson multimedia
Topcom 

Freisprechanlagen
eBay

ElectronicPartner GmbH 
Funkwerk Dabendorf GmbH
Hama GmbH & Co. KG
Panasonic Deutschland GmbH
Siemens AG
T-Com

Faxgeräte
eBay 
ElectronicPartner GmbH
Panasonic Deutschland GmbH
Sagem Communication Germany GmbH
T-Com

Mobiltelefone
Debitel AG
De Te We AG Co. KG
eBay
ElectronicPartner GmbH 
LG Electronics Deutschland GmbH
Motorola GmbH
NEC
Nokia
O2  Germany GmbH & Co. OHG
Panasonic Deutschland GmbH
Philips GmbH
Sagem Communication Germany GmbH
Sanyo Fisher Sales (Europe) GmbH

Sharp Electronics (Europe) GmbH
Siemens AG

Mobile Datenlösungen
AVM GmbH
Debitel AG
De Te We AG Co. KG
eBay
ElectronicPartner GmbH
Hama GmbH & Co. KG
Motorola GmbH
O2  Germany GmbH & Co. OHG
Panasonic Deutschland GmbH
Sagem Communication Germany GmbH
Siemens AG
T-Com
Topcom 

Wireless LAN
Debitel AG
De Te We AG Co. KG
eBay 
ElectronicPartner GmbH
Hama GmbH & Co. KG
IVS GmbH
Motorola GmbH
O2  Germany GmbH & Co. OHG
Panasonic Deutschland GmbH

Philips GmbH
Sanyo Fisher Sales (Europe) GmbH
Siemens AG
T-Com
Topcom 

DSL-Anbieter
Agfeo GmbH & Co. KG
Debitel AG
De Te We AG Co. KG
eBay
ElectronicPartner GmbH 
IVS GmbH
Panasonic Deutschland GmbH
T-Com
Thomson multimedia

UMTS
Debitel AG
eBay
ElectronicPartner GmbH 
Motorola GmbH
NEC
O2  Germany GmbH & Co. OHG
Panasonic Deutschland GmbH
Sagem Communication Germany GmbH
Sanyo Fisher Sales (Europe) GmbH
Siemens AG

Internet-Portal
Akcent Computerpartner Deutschland AG
Debitel AG
eBay 
ElectronicPartner GmbH 
Panasonic Deutschland GmbH
T-Com

Internet-Dienstleistungen
Akcent Computerpartner Deutschland AG
Debitel AG
eBay
ElectronicPartner GmbH  
Panasonic Deutschland GmbH
T-Com

Zubehör
De Te We AG Co. KG
Debitel AG
eBay 
ElectronicPartner GmbH 
Hama GmbH & Co. KG
Panasonic Deutschland GmbH
Philips GmbH
Siemens AG
T-Com
Topcom 

T E L E K O M M U N I K A T I O N

A
Akcent Computerpartner Deutschland AG 25/ D 40 
Agfeo GmbH & Co. KG  27/ C 31
AVM GmbH 13/ C 48

C 
Casio Europe GmbH 1/ 7 e12
Concord Camera GmbH 1/ 3 g17
Augustinusstr. 11d • 50226 Frechen
Tel.: 02234/933196-0 • Fax: 02234/933196-6
www.concord-camera.de

D
Debitel AG 12/ B 30

De Te We AG Co. KG 13/ D 58

DGH Großhandel         1/ 3 d2

Digital Network Services  1/ 8 a2

dnt Entwicklungs- und Vertriebs GmbH 1/ 4 d3

Voltastraße 4 • 63128 Dietzenbach

Tel.: 06074/3714-0 • Fax: 06074/3714-37

www.dnt.de  

E
eBay 25 / 330
ElectronicPartner GmbH 25/Planet Reseller

F
Fuji Photo Film (Europe) GmbH 1/  3 l1

Heesenstr. 31 • 40474 Düsseldorf

Tel.: 0211/5089-0

 Fax: 0211/5089-344

www.fujifilm.de/www.finepix.de

Funkwerk Dabendorf GmbH 12/ C 56

Märkische Straße • 15806 Dabendorf

Tel.: 03377/3160  •  03377/316-299
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• imaging+foto-contact ist die größte Fachzeitschrift 
für die deutsche Foto- und Imagingbranche. Der 
Name imaging+foto-contact drückt deutlich das 
Konzept aus, das diese Zeitschrift schon immer 
umgesetzt hat: die wichtigsten Zielgruppen der 
gesamten Foto- und Imagingbranche abzudecken 
und sowohl dem Fotohandel und Großhandel als 
auch Minilabs, Fotostudios und Berufsfotografen, 
Groß- und Fachlabors und Dienstleistern im Be-
reich Digital Imaging ein breites Spektrum aktueller 
Berichte anzubieten. Auch bei Distributoren, Han-
delsgesellschaften und in der Fotoindustrie ist das 
Magazin stark verbreitet.
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rund 10.000 Leser in mehr als 100 Ländern. 
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Fujifilm hat mit der FinePix 
S20 Pro eine Digitalkamera 
mit Spiegelreflexcharakteri- 
stika vorgestellt, die sich 
an ambitionierte Anwen-
der wendet. Mit der Fine-
Pix A330 und der FinePix 
A340 präsentiert das Unter- 
nehmen zwei hochwertige  
Einsteigerkameras mit drei  
und vier Megapixeln. 

Herzstück der neuen FinePix S20 
Pro ist der Super CCD SR (Super 
Wide Dynamic Range) mit 6,2  effek- 
tiven Megapixeln (S-Pixel: 3,1 Mio.; 
R-Pixel: 3,1 Mio.). Dieser sorgt für 
einen drastisch gesteigerten Dyna- 
mikumfang, der laut Aussage von 
Fujifilm mit der Qualität filmbasier-
ter Fotos vergleichbar ist. Darüber 
hinaus ist die Kamera mit einem 

hochwertigen EBC Fujinon-Objek-
tiv mit sechsfachem optischen 
Zoom ausgestattet, das umge-
rechnet aufs Kleinbildformat eine 
Brennweite von 35 bis 210 mm 
bietet. In der Supermakrofunktion 

Neben einem eingebauten Blitz 
verfügt die Kamera auch über  
einen X-Kontakt für den Anschluß 
externer Blitzgeräte. Die Hoch-
geschwindigkeits-Blitzsynchro-
nisation der Kamera löst mit bis 
zu 1/1.000 Sekunde aus. Neben 

zahlreichen Automatik-
funktionen bietet die 

Kamera auch eine 
Reihe von manuel-
len Einstellmöglich-
keiten. So kann der 
ISO-Wert entspre-
chend der wech-
selnden Lichtver-
hältnisse zwischen 

100 und 1.600 ge-
wählt werden. Neben 

einer Automatik stehen 
sechs Einstellungen und eine 
manuelle Option für die Wahl des 
Weißabgleichs zur Verfügung. Ver- 

schiedene Motivprogramme 
(Portrait, Landschaft, Sport, Nacht- 
aufnahme) und Belichtungs- 
steuerungsoptionen (Programm-
automatik AE, Blendenautomatik, 
Zeitautomatik, Manuell) sorgen für 
die kreative Vielfalt der Anwender. 
Über die Live Video-Funktion der 
FinePix S20 Pro kann der Foto-
graf das Motiv nicht nur über  
den Sucher und das Kamera- 
display, sondern auch über  
den Computer-Bildschirm kontrol-
lieren.  Die mitgelieferte Bildver-
waltungssoftware FinePixViewer 
bietet ihm darüber hinaus die 
Möglichkeit, vom Computer aus 
Kameraeinstellungen zu verän-
dern und sogar den Auslöser fern-
zusteuern. 
Für die Speicherung der Aufnah-
men verfügt die Kamera über einen  
Slot für xD-Picture Cards und einen 
für den Microdrive. Für 
die Übertragung  
der Bilddaten 
zum Compu-
ter steht eine 
USB 2.0- und 
eine IEEE 1394- 
( F i r e W i r e ) 
Schn i t t s te l l e 
zur Verfügung.  
Die Kamera ist 
voraussichtlich 
ab diesem Monat 
zu einem unverbindlich empfohle-
nen Verkaufspreis von 799,- Euro  
lieferbar.

Kameras für  
Einsteiger

Mit der FinePix A330 und der  
FinePix A340 erweitert Fujifilm die 
Digitalkamerapalette des Unter-
nehmens um zwei hochwertige  
Einsteiger-Digitalkameras im  
Metallgehäuse. 
Die FinePix A330 ist mit einem CCD 
mit 3,2 effektiven Megapixeln, die 
A340 mit 4,0 Millionen effektiven 
Pixeln ausgestattet. 
Beide Kameras haben ein drei-
faches Zoomobjektiv, das eine 
Brennweite umgerechnet aufs 

Kleinbildformat von 38 bis 
114 mm bietet. Für eine einfache 
Bedienbarkeit der Kameras sorgen 
eine eingängige Menü-Navigation, 
ein direkt zugänglicher Knopf für 
den Bildwiedergabe-Modus und 
eine Ein- und Ausschaltfunktion 
über die Objektivabdeckung. Die 
Kameras sind mit den vier Motiv- 
programmen Portrait, Nacht, Sport 
und Landschaft ausgestattet  und 
erlauben in der Makro-Einstellung 
Aufnahmen ab einem Abstand von 
10 Zentimetern. 
Videosequenzen können mit 
zehn Bildern pro Sekunde aufge-
zeichnet werden. Beide Kameras  
glänzen durch eine schnelle  
Aufnahmebereitschaft von 3,3 Se-
kunden nach dem Einschalten und 
durch eine geringe Verarbeitungs-
zeit zwischen den Aufnahmen. 
Optimiert wurde auch der  
Energieverbrauch: Mit einem AA 

Digitalkamera-Neuheiten von Fujifilm

Mit der FinePix S3 Pro stellt Fujifilm das Nachfolgemodell der FinePix S2 Pro vor. Wie diese basiert auch das 
neue Modell auf einem Kameragehäuse mit Nikon F-Bajonett, so daß Foto-
grafen mit einer Nikon-Ausrüstung ihr bestehendes Sortiment zusam-
men mit der FinePix S3 Pro einsetzen können. Konzipiert 
wurde die Kamera für den professionellen Einsatz 
in den Bereichen Studio, Portrait, Menschen und 
Mode. Der in einem Stück gefertigte Kamerabody 
aus robustem Polycarbonat verfügt sowohl über 
einen horizontalen als auch vertikalen Auslöser für 
Aufnahmen im Hoch- und Querformat. 
Herzstück der Kamera ist Fujifilms Super CCD 
SR (Super Wide Dynamic Range) Sensor mit 
effektiven 12,3 Millionen Pixeln (6,17 Millionen 
S-Pixeln; 6,17 Millionen R-Pixeln). Bei diesem 
Sensor kommt eine neue Struktur zum Einsatz, 
die im Vergleich zur Vorgängerversion laut Fujifilm 
einen bis zu vierfach erhöhten Dynamikumfang er-
zielt. Während die R-Pixel für die Auflösung zuständig 
sind, tragen die S-Pixel zum verbesserten Dynamikumfang und einer höheren 
Empfindlichkeit bei. Somit ermöglicht die FinePix S3 Pro Fotos mit Details in den Lichtern und Tiefen, 
die sich, wie Fujifilm aussagt, der klassischen Fotoqualität stark annähern. Bei der Kamera hat Fujifilm 
darüber hinaus erstmalig die intelligente Blitztechnologie mit dem D-TTL Offblenden-Belichtungsmeß- 
System eingesetzt, das bei Verwendung Nikon-kompatibler Blitzgeräte über den Blitzsynchronanschluß dem  
Anwender kreative Ausleuchtungsmöglichkeiten eröffnet. Die Blitzsynchronzeit beträgt 1/180 Sekunde. 
Für die Bildansicht und -kontrolle steht ein neuentwickeltes höherauflösendes 2-Zoll-LCD mit 235.000 
Pixeln zur Verfügung. Für die Speicherung der Bilder kann neben Fujifilms xD-Picture-Karte auch das  
Microdrive eingesetzt werden. Die Kamera arbeitet extrem energiesparend und benötigt zum  
Betrieb lediglich 4 AA Ni-MH-Akkus. Sie verfügt sowohl über eine IEEE 1394- (FireWire) als auch  
eine USB 2.0-Schnittstelle für die Kamerasteuerung (nur über IEEE 1394) und den extrem schnellen 
Transfer der Bilddaten zum Computer. Preise und Verfügbarkeit der Kamera werden in Kürze bekannt-
gegeben. 

12,3 Megapixel-starke Profikamera

Über 3,2 Megapixel verfügt die Einsteiger- 
Digitalkamera FinePix A330.

Vier Millionen effektive 
Pixel bietet die FinePix A340.

FinePix S20 Pro 
mit Super CCD SR
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können damit Nahaufnahmen ab 
einer Entfernung von einem Zen-
timeter aufgenommen werden. 

Alkaline-Batteriensatz bewältigen 
sie – bei fünfzig Prozent Blitzein- 
satz und abgeschaltetem Display 
– durchschnittlich 250 (FinePix  
A330) bzw. 220 (FinePix A340)  
Aufnahmen. 
Die Kameras sind mit dem  
herstellerübergreifenden Direkt- 
druck-Standard PictBridge ausge-
stattet und verfügen über Fujifilms 
patentierte „Image Intelligence“-
Technologie zur Maximierung der 
Farbqualität und der Brillanz der 
Bilder. 
Liefertermin für beide Kameras ist 
voraussichtlich April.              höl



Vor mehr als 300 Journa- 
listen aus dem In- und Ausland 
eröffnete Telekom-Vorstands-
chef Kai-Uwe Ricke am 28. 
Januar 2004 das 13. Interna-
tionale Presse Kolloquium in 
Berlin. Dabei kündigte er eine 
Innovations-Offensive für den 
Breitband-Massenmarkt an.

Als Gastredner begrüßte Ricke 
dazu Dr. Michael Rogowski, den 
Präsidenten des Bundesverban-
des der Deutschen Industrie, und 
Thierry Breton, Chairman und 
CEO der France Télécom. Aus gu-
tem Grund, wie Ricke ankündigte, 
prüfen die Deutsche Telekom und 
das französische Telekommuni-
kationsunternehmen gemeinsame 
Projekte im Bereich Forschung 
und Entwicklung. 
Ricke unterstrich: „Das Manage-
ment von Innovationen und die 
damit verbundene Entwicklung von 
zukunftsträchtigen Innovations-
feldern ist bei der Telekom Chef-
sache.“ Das Presse Kolloquium 
in Berlin werde deutlich machen, 
daß die Branche am Beginn eines 

Breitband für alle möglich“. Doch 
wer innovativ sein wolle, brauche 
dafür Handlungsfreiheiten. „Wir 
brauchen deshalb im Telekommu-
nikationsmarkt ordnungspoliti-
sche Rahmenbedingungen, die die 
notwendige Handlungsfreiheit für 
Breitband-Innovationen lassen.“ 
Der Steigerung der Innovations-
fähigkeit gilt auch ein weiteres 
richtungsweisendes Vorhaben, 
das wissenschaftliche Arbeit und 
unternehmerisches Engagement 
verzahnen will. Ricke kündigte an, 
daß dazu ein wesentlicher Teil der 
Forschungs- und Entwicklungs-
aktivitäten der Deutschen Telekom 
in einer Kooperation mit der Techni-
schen Universität Berlin und ihrer 
Partneruniversität gebündelt wer-
de. Zu diesem Zweck wird auf dem 
Campus der Universität ein eige-
nes Institut – eine Ideenschmiede 
für Telekommunikation und Infor-
mationstechnik – errichtet. 

Auch France Télécom-Chef Thierry 
Breton unterstrich die Bedeutung 
von Innovationen für die Entwick-
lung der Branche. In seinem Vor-
trag über die aktuelle Entwicklung 
seines Unternehmens fand er 
viele Gemeinsamkeiten zwischen 
der France Télécom und der Deut-
schen Telekom. „Innovationen 
stellen den Schlüssel für unsere 
Branche dar – und es ist unsere 
gemeinsame Aufgabe, innovativ 
zu sein“, so Breton.
BDI-Präsident Dr. Michael Ro-
gowski griff das Stichwort auf. 
„Innovation muß man machen 
– oder vielmehr: machen las- 
sen.“ 

Relaunch des T-DSL 
Portfolios

Telekom Vorstand und T-Com-Chef 
Josef Brauner kündigte am Rande 
der Veranstaltung einen Relaunch 
des gesamten T-DSL Portfolios an.  
Die Strategie dafür lautet „Eins, 
Zwei, Drei“. Dahinter verbergen 
sich drei Anschlußvarianten mit 
wahlweise einem, zwei oder drei 
Megabit Übertragungsrate pro Se-
kunde. Angebote, die von immer 
mehr Kunden angenommen wer-
den dürften. Laut einer ebenfalls 
auf dem IPK vorgestellten Studie 
des Deutschen Instituts für Wirt-
schaftsforschung (DIW) werden 
sich  bis zum Jahre 2007 alleine 
in Deutschland zwischen 10,3 und 
17,5 Millionen Menschen für einen 
breitbandigen Internetanschluß 
entscheiden.
„Die neue Produktstrategie spie-
gelt exakt die Bedürfnisse des 
Marktes: Je multimedialer die 
Content-Angebote, desto größer 
wird der Wunsch nach höheren 
Übertragungsraten. T-DSL made 
by T-Com bringt Kunden immer 
schneller ins Internet“, so Brauner.
Auf drei hochkarätig besetzten 
Foren diskutierten in Berlin Spit-
zenmanager aus dem In- und 
Ausland über die Voraussetzungen 
und Chancen  des weiteren Aus-
baus des Breitbandes in Europa. 
Telekom-Vorstand und T-Online-
Chef Thomas Holtrop sagte dabei: 
„Abhängen wird der Massenmarkt 
Breitband, der in diesen Monaten 
und Jahren entsteht, nicht zuletzt 
von der Qualität seiner Content-
Angebote.“ miz

13. Internationales Presse Kolloquium der Deutschen Telekom in Berlin

Breitband auf dem Weg  
zum Massenmarkt

Die Telekom startet eine Innovations-Offensive, in der sie unter anderem einen Teil ihrer Forschungs- 
und Entwicklungsaktivitäten in Kooperation mit der TU Berlin und deren Partneruniversitäten bün-
deln wird. „Wir wollen einen Innovationsprozeß anstoßen, der den europäischen Volkswirtschaf-
ten entscheidende Impulse verleiht“, sagte Telekom-Vorstandschef Kai-Uwe Ricke zum Start des  
IPK 2004.

Kai-Uwe Ricke (l.), Vorstandsvorsitzender der Deutschen Telekom, Thierry Breton, Vorstandschef 
der France Télécom, und der Präsident des Bundesverbandes der Deutschen Industrie (BDI), 
Michael Rogowski (r.), bei der Eröffnung des 13. Internationalen Presse Kolloquiums in Berlin.

Innovationen im Mittelpunkt
Innovation: Wie ein roter Faden zog sich dieser Begriff durch das 
Internationale Presse Kolloquium in Berlin. Was das Unternehmen 
heute schon leistet, zeigten alle vier Divisionen der Deutschen 
Telekom im Lichthof der zur Repräsentanz umgebauten Zentral-
telegraphenstation. Wo früher die Telegraphen ratterten, wurde jetzt 
virtuell gekickt. Einer der Publikumsmagneten im Lichthof der Tele-
kom-Hauptstadtrepräsentanz war sicherlich die virtuelle Torwand. 
An den weiteren sogenannten Präsentationsinseln zeigte die Deut-
sche Telekom an unterschiedlichen Beispielen, wie Innovationen in 
Produkte umgesetzt werden. So präsentierte etwa die Festnetzsparte 
T-Com mit Home Services die Technik eines zentral integrierten Kom-
munikationsmanagements via Internet. Home Services Communi-
cation zum Beispiel erlaubt die Integration verschiedener Endgeräte 
und Kommunikationsformen wie E-Mail, Fax, SMS oder MMS. 
Weitere in Berlin vorgestellte Schwerpunkte sind die Möglichkeiten 
von MMS im Festnetz mit Bluetooth oder die Leistungsfähigkeit der 
T-Sinus-Familie.
T-Mobile demonstrierte unter anderem, wie das Mobile Office Firmen 
und ihren Mitarbeitern größtmögliche Flexibilität gewährt, welche 
Möglichkeiten moderne Telematik-Dienste bieten oder wie sich dank 
GPRS und Live-Stream auf dem Handy komfortabel fernsehen läßt. 
T-Online war mit individuellen Sicherheitslösungen vertreten, zeigte 
aber auch, wie sich großes Hollywoodkino auf das heimische TV-
Gerät holen läßt. T-Systems schließlich gewährte den Besuchern 
unter anderem Einblick in die jüngst realisierten Lösungen im Bereich 
E-Government und demonstrierte, wie sich mit Highspeed-Zugän-
gen via Satellit neue Märkte erschließen lassen. 

neuen Innovationszyklus’ – und 
damit eines neuen Wachstums-
zyklus’ stehe. Nur wenige andere 
Unternehmen verfolgten eine so 
ausgeprägte Innovationsstrategie 
wie die Deutsche Telekom. Die-
se Strategie dokumentiere nicht 
zuletzt der Erfolg der Telekom-
Offensive im Bereich der Breit-
bandkommunikation. „Ziel und 
unsere Botschaft an den Markt 
sind eindeutig: Telekom macht 

Er forderte ein Initiativprogramm 
für nachhaltige Innovationspolitik. 
Innovation sei Ergebnis wissen-
schaftlichen wie unternehmeri-
schen Pioniergeistes. 
Den könne die Politik durch 
entsprechende Rahmensetzung 
fördern.

T-Com-Chef Josef Brauner: „Die neue Produktstrategie spiegelt exakt die Bedürfnisse des Marktes: 
Je multimedialer die Content-Angebote, desto größer wird der Wunsch nach höheren Übertragungs-
raten. T-DSL made by T-Com bringt Kunden immer schneller ins Internet.“
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PoS-MAIL: T-Mobile hat vor weni-
gen Wochen die neuen Relax- 
Tarife angekündigt. Warum war es 
notwendig, nochmals neue Tarife 
einzuführen?

Stefan Gilica: Für 2004 hat sich  
T-Mobile auf die Fahne geschrieben, 
unseren Kunden einen exzellen- 
ten Service und herausragende 
Qualität zu bieten – Einfachheit  
und Transparenz sind ein wich- 
tiger Bestandteil dieser Ziele. 
Demnach war es konsequent, daß 
wir unseren Kunden einfache und 
transparente Tarife anbieten. Mit 
Relax können unsere Kunden nun 
preisgünstig, ohne Grundgebühr 
telefonieren.

PoS-MAIL: Wie haben Ihre Partner 
im Handel auf das neue Tarifmodell 
reagiert?

Stefan Gilica: Die durchweg 
positive Resonanz in der Presse 
spiegelte sich im Verlauf unserer  
Veranstaltungen im Zuge unserer 
Relax Roadshow wider. Wir haben 
von unseren Vertriebspartnern ein 
sehr positives Feedback bekom-
men. In den zahlreichen Veranstal-
tungen, die wir deutschlandweit für 
über 2.000 Händler durchgeführt 
haben, konnten sich unsere Partner 
über die neuen Tarife informieren 
und ihre Fragen direkt an unser 
Vertriebsteam stellen. „Ein Kom-
pliment zu den Relax-Tarifen“ war 

eine Aussage, die wir aus den Reihen 
unserer Vertriebspartner erfreulicher-
weise häufig gehört haben.

PoS-MAIL: Mit welchen Argumenten 
sollen Ihre Handelspartner die neuen 
Tarife anbieten?

Stefan Gilica: Die Top-Argumente für 
den Kunden sind ganz klar: Die Relax-
Tarife sind preisgünstig – T-Mobile 

Stefan Gilica: Ein Thema, über das 
ich ganz besonders gerne rede. 
Durch die vielen Vorteile, die die Ta-
rife den Konsumenten bieten, sor-
gen wir für viele zufriedene Kunden 
am Point of Sale. Darüber hinaus 
kann sich der Händler durch das 
erweiterte Produktportfolio einen 
neuen Kundenkreis erschließen. 
Selbstverständlich haben wir die 
neuen Tarife auch mit einem attrak-
tiven Prämienmodell versehen.

PoS-MAIL: Wie sehen Ihre Unter-
stützungsmaßnahmen für die neuen 
Tarife aus? Gibt es spezielle Aktivi-
täten für den Point of Sale?

Stefan Gilica: Einen ersten Vor-
geschmack für unsere Aktivitäten 
rund um die neuen Relax-Tarife 
konnten unsere Vertriebspartner 
schon bei den Kickoff-Veranstal-
tungen bekommen: Wir werden 
den PoS in ein „Relax Ambiente“ 
stecken – die Dekos werden sehr 
aufmerksamkeitsstark sein und 
durch eine umfangreiche klassi-
sche Werbekampagne unterstützt, 
so daß der Wiedererkennungseffekt 
gewährleistet ist. Mit hochwertigen 
Verkaufsmaterialien unterstützen 
wir unsere Partner im Handel und 
machen es so einfach, den Kunden 
die neuen Tarife anzubieten.

PoS-MAIL: Herr Gilica, vielen Dank 
für das Gespräch.

zu finden, die T-Mobile unter dem 
Titel „Entspannt mobil telefonie-
ren!“ speziell zur Einführung der 
neuen Tarife aufgelegt hat.
Hier lernt der Leser beispielsweise 
die Hauptargumente bei der Kun-
denberatung kennen:
• Zeit sparen bei der Beratung 

durch einfache Tarife
• Einfach zu erklärende Tarife
• Zufriedene Kunden am PoS
• Erweiterung des Produkt-

portfolios erschließt neuen 
Kundenkreis.

Und er wird über die Vorteile bei 
der Vermarktung informiert:
• Mehr Kundenfrequenz am 

PoS durch aufmerksamkeits-
starke und ansprechende 
Werbekampagnen

• Umfassende Unterstützung 
und Information durch  
T-Mobile mit hochwertigen 
Verkaufsmaterialien

• attraktive Prämien.
Weiterhin liefert ihm die Mappe  
Argumente für den Verkauf jedes 
einzelnen der vier Relax-Tarife, 
und die Konditionen für wechsel-
willige Vertrags- und Prepaid-Kun-
den werden ebenso aufgeführt wie 
die Besonderheiten bei Abschluß 
eines Neuvertrages. So bieten die 
Relax-Tarife beispielsweise dem-
jenigen, der bei Vertragsabschluß 
auf ein neues Endgerät verzichtet, 
eine regelmäßige Reduzierung 
des gekauften Paketpreises. Dar-
über hinaus werden die buchbaren 
Wunschoptionen beschrieben,  
etwa WorldClass, WorldClass  
Holiday, More Weekend, GPRS- 
und E-Mail-Push-Service.  
Detailliert zeigt die Mappe auch, 
wie Vertriebspartner die Relax- 
Tarife über „Quickrun“(bei Neu-
kunden), per Fax oder über das 
Vertriebspartner-Portal (VPP; 
beides bei Bestandskunden) 
buchen können. Anhand einer 
Vergleichstabelle mit repräsenta-
tiven Telefonierdaten kann sich der  
T-Mobile Handelspartner von den 
Sparpotentialen der Relax-Tarife im 
Vergleich mit den verschiedenen  
Telly-Tarifen überzeugen. Reichen 
alle Argumente immer noch nicht 
aus, so steht dem Händler noch  
eine parkscheibenähnliche Argu-
mentationshilfe zur Verfügung, die 
ihn (und seinen Kunden) mit drei 
Fragen zum richtigen Relax-Tarif 
führt, und zwar sowohl bei Kun-
den, die kein neues Handy wollen, 
als auch bei Kunden, die sich für 
ein neues T-Mobile-Handy interes-
sieren.  Herbert Päge

Kunden können ohne Grundgebühr 
zu geringeren Preisen länger tele-
fonieren. Die Tarife sind einfach zu 
verstehen und flexibel in der Nutzung 
– sieben Tage in der Woche, rund um 
die Uhr telefonieren, das bietet bisher 
kein anderer Netzbetreiber.

PoS-MAIL: Worin liegen die Vorteile 
für den Händler, der Relax-Tarife ver-
kauft?

Stefan Gilica, Geschäftsführer 
Vertrieb von T-Mobile

Schon unmittelbar nach der Vorstellung 
der neuen Relax-Tarife (PoS-MAIL berich-
tete in Ausgabe 2/2004) erreichte T-Mobile 
positive Resonanz von seiten der Handels-

partner. PoS-MAIL fragte Stefan Gilica,  
Geschäftsführer Vertrieb von T-Mobile 
Deutschland, nach ersten Reaktionen der 
Händlerschaft und seinen Erfahrungen. 

„Unsere neuen Relax-Tarife sorgen  
für viele zufriedene Kunden am PoS“

Telefonieren ohne Gebühren-
zähler im Kopf, ohne Blick auf 
die Uhr, einfach entspannt. 
Diese Assoziationen sollen 
die Relax-Tarife von T-Mobile 
beim Verbraucher wecken. 
Für den Fachhandel bedeutet 
das neue Tarifmodell zufrie-
dene Kunden in den Verkaufs-
räumen, kurze, erfolgreiche 
Beratungsgespräche durch 
einfache und überzeugende 
Argumente und eine vorteil-
hafte Provisionierung.

Flankiert wird die Einführung der 
neuen Tarife mit umfangreichen 
Schulungs- und Informations-
angeboten – so konnten sich im  
Zuge einer Roadshow in den ver-

gangenen Wochen allein 2.000 
Vertriebspartner an 22 Veranstal-
tungsorten in ganz Deutschland 

mit „Relax“ vertraut machen. Was 
es dort an Verkaufsargumenten zu 
hören gab, ist auch in einer Mappe 

Argumente zum Verkauf 
der T-Mobile Relax-Tarife

Umfangreiche Verkaufsargumente und Berechnungshilfen für die Relax-Tarife finden Fachhändler 
in der neu aufgelegten „Entspannt mobil telefonieren!“-Mappe von T-Mobile.

Zahl der Kunden von 
O2 steigt weiter

Im dritten Quartal ist die Zahl 
der Kunden von O2 Germany auf 
5,6 Millionen gestiegen, ein Plus 
von 22 Prozent gegenüber dem 
Vorjahr. Im Kalenderjahr 2003 
hat O2 Germany damit 1,01 
Millionen Kunden neu hinzuge-
wonnen. Im gleichen Zeitraum 
ist auch der auf zwölf Monate 
kumulierte durchschnittliche 
Umsatz pro Kunde (ARPU) um 
sieben Prozentpunkte von 338 
Euro im dritten Quartal des vor-
ausgegangenen Geschäftsjah-
res auf 360 Euro gewachsen. 
Wichtigster Treiber für das hohe 
Kundenwachstum und den 
höchsten ARPU am deutschen 
Markt ist O2 Genion, hieß es in 
einer Pressemitteilung.

Neue Angebote für 
O2 Geschäftskunden

Geschäftskunden können bei 
O2 Germany ab sofort auf die 
neuen „Business-nach-Maß“  
Pakete zurückgreifen. Die Pa-
kete „Pro Office“, „Pro Company“ 
und „Pro Connect“ sind nach 
Unternehmensangaben speziell 
auf die Bedürfnisse kleiner 
Unternehmen und Selbständiger 
zugeschnitten und stehen für 
eine günstige und transparente 
Nutzung von Voice-Diensten. 
Das Paket „Pro Office“ richtet 
sich an Kunden, die preiswert 
ins Festnetz und alle deutschen 
Mobilfunknetze telefonieren 
möchten. Zudem beinhaltet 
es den Angaben zufolge eine 
günstige Weiterleitung vom 
Festnetz zum Handy. Die Grund-
gebühr beträgt monatlich 9,95 
Euro. Außerdem können die 
Kunden ab drei Cent pro Minu-
te mit dem Handy ins Festnetz 
telefonieren und ab 19 Cent 
pro Minute in alle deutschen 
Mobilfunknetze. Für Nutzer, die 
hauptsächlich mit der Firma und 
den mobilen Mitarbeitern tele-
fonieren, wurde das „Pro Com-
pany“ Paket konzipiert. Neben 
einer Grundgebühr ab 16,95  
Euro können Kunden firmen-
intern und von extern ins Büro 
Telefongespräche für sieben 
Cent pro Minute führen. Ab drei 
Karten erhalten diese dann zu-
sätzlich einen Rabatt von bis zu 
elf Prozent auf die monatliche 
Grundgebühr. An Vieltelefonie-
rer richtet sich schließlich das 
Paket „Pro Connect“. Bei einer 
monatlichen Grundgebühr von 
22,95 Euro kosten Gespräche 
mit dem Handy zur Hauptzeit 
ins nationale Festnetz 15 Cent 
pro Minute und in alle deutschen 
Handynetze ab 19 Cent pro Mi-
nute. Zudem werden Telefonate 
über 70 Euro im Monat mit 20 
Prozent rabattiert.
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Das neue Sharp GX30, das exklusiv 
als Vodafone-Live-Gerät zu haben ist 
und bereits auf dem CeBIT-Preview-
Event in München zu sehen war, ist 
nicht nur mit einem Mega-
pixel-Aufnahmechip aus-
gestattet, sondern besitzt 
auch ein Siebenfach- 
Digitalzoom und ein LED-
Blitzlicht. Diese Ausstat-
tung sorgt für deutlich 
bessere Bildqualität und 
mehr Fotomöglichkeiten 
als von den bislang auf 
dem Markt befindlichen 
Kamerahandys gewohnt. 
Die Bilder werden auf ei-
nem brillanten 240 x 320 Pixel 
großen Farbdisplay mit 260.000 

Farben dargestellt. Als Sucher für 
die Digitalkamera kann auch das 
Außendisplay mit 65.000 Farben 
benutzt werden.  
Doch nicht nur bei Fotos baut der 

Düsseldorfer Netzbetrei-
ber sein Angebot aus. So 
wurde auf dem Pre-Ce-
BIT-Event auch bekannt-
gegeben, daß Vodafone 
Kunden bald beispiels-
weise auch die Mög-
lichkeit haben werden,  
Musik-Audio-Down-
loads über das Vodafone 
live!-Portal zu nutzen.  „In  
Zukunft können ganze 

Musikdateien auf dafür ge-
eignete Handys heruntergeladen 

werden“, meinte Dirk Hemmerden, 
Leiter Vodafone live!. „Damit ent-
wickelt sich das Mobiltelefon end-
gültig zum hochwertigen mobilen 
Musikplayer.“ Der Download der 
Musikstücke erfolgt progressiv,  

das Vodafone-Netz bereits bun-
desweit in mehr als 100 Städten 
mobile Datenverbindungen mit 
bis zu 384 Kilobit pro Sekunde 
aufgebaut.“ Das Feedback aus den 
Unternehmen zeige, daß durch die 
signifikant höhere Datenübertra-
gungsgeschwindigkeit via UMTS 
ein deutliches Plus an Effizienz 
erzielt werde.
Schließlich verbessert Vodafone 
auch den Dienst „Corporate Fleet 
Management“, mit dem auch die 
passive Ortung möglich wird. 
Durch sie kann der Disponent über 
einen internetfähigen PC jederzeit 
feststellen, wo sich seine Mitar-
beiter aufhalten. Gleichzeitig kann 
er die Auftragsabwicklung zeitnah 
vom PC aus verfolgen und so die 
Außendienstmitarbeiter deutlich 
effizienter steuern. Die problem-
lose Vernetzung des Dienstes in 

Kundenzahl bei Vodafone wächst weiter
Das Kundenwachstum bei Vodafone hält nach eigenen Angaben des 
Unternehmens unvermindert an. Im Quartal Oktober bis Dezember 2003 
wurden laut Vodafone in Deutschland netto 890.000 neue Kunden hin-
zugewonnen. „Vodafone live! und die Kamerahandys standen im Mittel-
punkt des sehr erfolgreichen Weihnachtsgeschäfts. Mit den vielen CeBIT- 
Neuigkeiten, gerade auch rund um UMTS, wird Vodafone live! auch in 
diesem Jahr auf der Erfolgsspur bleiben“, kommentierte Jürgen von 
Kuczkowski (Bild unten), Vorsitzender der Geschäftsführung Vodafone 
D2 GmbH. Im Kalenderjahr 
2003 betrug das Kunden-
wachstum netto 1,9 Mio. 
(2002: 800.000). Insge-
samt telefonieren jetzt rund 
24,7 Mio. Kunden über das 
deutsche Vodafone-Netz. 
Weltweit ist die Zahl der 
Vodafone-Kunden um net-
to 4,3 Mio. auf insgesamt 
130,4 Mio. in den 26 Län-
dern mit Vodafone-Beteili-
gung gestiegen. Hauptattraktion in den letzten Monaten des Jahres 2003 
war Vodafone live! Mittlerweile haben sich 1,6 Mio. Kunden für die neuen 
Handys und die attraktiven neuen Dienste entschieden. Der Anteil der 
Vertragskunden im Bestand bewegt sich mit 48 Prozent weiterhin auf 
sehr hohem Niveau. Der monatliche Umsatz pro Kunde beträgt 25,9 Euro  
(ARPU im Zwölf-Monats-Durchschnitt) und bleibt damit stabil. In den letz-
ten Monaten ist der Anteil der Datendienste am Gesamtumsatz weiter ge-
stiegen. Im Durchschnitt der letzten zwölf Monate lag er bei 17,2 Prozent. 
Traditionell „datenstark“ war der Monat Dezember mit 19,5 Prozent. 

Im eigenen Pavillon auf der CeBIT

Vodafone stellt erstes  
Megapixel-Handy vor
Mit dem Sharp GX30 präsentiert Vodafone auf der CeBIT als 
erster Netzbetreiber in Deutschland ein Megapixel-Kamera-
handy. Weitere Neuheiten neben den Fotohandys sind in dem 
über 2.000 Quadratmeter großen eigenen Messe-Pavillon das 
stetig wachsende Multimedia-Angebot des Vodafone live!- 
Portals und Vodafone Office, das Angebot an mobilen Kommu-
nikationslösungen für Geschäftskunden. Die herausragende  
Rolle soll dabei die UMTS-Mobile Connect Card für das Notebook 
einnehmen. Zusätzlich zeigt Vodafone auf der CeBIT testweise 
den Live-Betrieb eines digitalen Funknetzes für Behörden und 
Organisationen mit Sicherheitsaufgaben.

d. h. der gewählte Song startet zirka 20 
Sekunden nach Beginn des Down-
loads auf dem Handy, während im 
Hintergrund noch weitere Daten 
heruntergeladen werden. Wie die-

ser Dienst funktioniert, können  
CeBIT-Besucher ebenfalls im  
Vodafone-Pavillon erleben. „Mit  
polyphonem Sound, dreidimen-
sionaler Grafik und tollen Farben 
setzen schließlich auch die neuen 
Vodafone-Premium-Games, die auf 
der CeBIT vorgestellt werden, die 
Meßlatte hoch“, so Hemmerden. 

UMTS-Datenkarte  
erfolgreich im Test

Schwerpunkt im Geschäftskun-
denangebot Vodafone Office wird 
auf der CeBIT neben Erweiterun-
gen beim Flottenmanagement 
oder dem BlackBerry die „Voda-
fone Mobile Connect Card UMTS“ 
sein. „Diese Datenkarte wird der-
zeit von mehreren tausend Ge-
schäftskunden im Notebook ge-
testet“, berichtete Markus Lause 
aus dem Produktmarketing Voda-
fone Office auf dem Münchner Pre- 
CeBIT-Event. „Dabei werden über 

bestehende Abrechnungs- und 
Zeitsysteme verringere zudem 
den Verwaltungsaufwand, hieß es. 
Und das neue Preismodell könne 
darüber hinaus die Kosten der 
Außendienst-Steuerung spürbar 
senken. Herbert Päge

Die Vodafone Mobile Connect Card UMTS  
bildet einen der Schwerpunkte bei Vodafone  
Office auf der CeBIT.

Durch den Dienst 
„Corporate Fleet 

Management“ 
kann der Dis-

ponent jederzeit 
feststellen, wo 

sich seine Mitar-
beiter aufhalten.

Dirk Hemmerden, Leiter  
Vodafone live!

Sharp nimmt neue 
Multifunktionsgeräte 

ins Programm
Zur CeBIT stellt Sharp das neue 
Line-up digitaler DIN A4-Laser-
Multifunktionsgeräte vor. Mit 
den neuen Produkten wendet 
sich das Unternehmen vor allem 
an Selbständige und Anwender 
in kleinen Büros. Mit dem Spit-
zenmodell AL1566 bietet Sharp 
erstmals in dieser Klasse ein 
Gerät mit integriertem Laserfax 
und einer Funktion zum Netz-
werk-Drucken. Neben dem AL-
1566 verfügen auch die Modelle 
AL-1457D und AL-1217D über 
eine Duplex-Druckfunktion. Das 

häuses auf einen integrierten 
Telefonhörer verzichtet. Dafür 
besitzt das Gerät ein geschlos-
senes Papierfach für bis zu 200 
Blatt. Die Ausgabe eingehender 
Faxe erfolgt als Laserdruck mit 
einer Geschwindigkeit von acht 
Seiten pro Minute mit bis zu 
64 Graustufen. Der Speicher 
verfügt über 2 MB RAM und 
kann somit bis zu 125 Seiten 
verarbeiten. Bis zu 20 Seiten 
umfassende Vorlagen werden 
automatisch eingezogen und 
per 14,4 Kbps Modem über-
tragen. Das FO-3150 besitzt 20 
Zielwahltasten. 

Topmodell besitzt daneben noch 
eine Duplexeinheit mit Wende-
einzug, die automatisch die 
Vorlagen einzieht. So können 
auch doppelseitige Originale in 
einem Arbeitsschritt verarbeitet 
werden. Als Drucker schafft  
das Gerät bis zu 14 Seiten pro 
Minute, als Kopierer sind es 15. 
Die 14 bzw. zwölf Seiten pro 
Minute kopierenden Geräte AL-
1457D und AL-1217D drucken 
mit jeweils zwölf Seiten pro 
Minute. Abgerundet werden 
die Einsatzmöglichkeiten durch 
eine Farbscanner-Einheit, die 
über eine Auflösung von 600 x 
1.200 dpi verfügt.
Neues gibt es auch bei den Sharp 
Laserfaxgeräten, und zwar das 
Einsteigermodell FO-3150. Bei 
diesem hat der Hersteller zu-
gunsten eines kompakten Ge-
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„Unser Ziel ist klar: Wir wollen 
neue Impulse in den Fachhandel 
bringen und gemeinsam mit den 
Partnern im Handel von der neuen 
Wertschöpfungskette profitieren, 
die durch Imaging-Funktionen  
entsteht“, stellte Yves-Raphael  
Loerke, Multimedia-Business 
Director bei der Nokia GmbH, im  
Gespräch mit PoS-MAIL fest. 
Fotohandys hätten bislang fast 
ausschließlich eine Schnapp-
schuß-Funktion erfüllt, aber durch 
qualitative Verbesserungen der 
technischen Ausstattung würden 
sich neue Möglichkeiten ergeben. 
„Wir sehen hier Potential in neuen 
Bereichen“, so Loerke. „Potential, 
das sowohl in Argumenten für  
den Verkauf einzelner Geräte in 
Kanälen außerhalb der klassischen 

Tk-Branche als auch in hand- 
festen Chancen für neue Geschäfts-
ideen und neue Umsatzquellen 
besteht.“
Verbessertes Farbmanagement, 
schnellere Prozessoren, vergrö-
ßerter interne Speicherplatz und 

Papier zu bringen oder sie über 
entsprechende Annahmetermi-
nals beim Handel auf echtem Foto-
papier printen zu lassen.“
Für Thomas Knops, Multimedia 
Marketing Manager bei der Nokia 
GmbH, liegt der besondere Reiz der 
neuen mobilen Multimedia-Geräte 
in der Möglichkeit, die Vielfalt der 
Anwendungen mit der Schnellig-
keit des mobilen Datenversands 
zu kombinieren. „Das funktioniert 
wie seinerzeit bei der Polaroid 
Fotografie“, meinte Knops. „Es ist 
immer noch ungeheuer faszinie-
rend, unmittelbar nach einem Er-
eignis ein Bild von  diesem Ereignis 
betrachten zu können.“ 
Reizvoll sei auch die Vorstellung, 
daß beispielsweise noch während 
eine Party im Gang ist, bereits  
Fotos von dieser Party auf einem 
Fernsehgerät präsentiert werden 

Bestandteil des Alltags zu betrach-
ten, ergeben sich für Loerke vielfäl-
tige Chancen für den Handel. „Da 
die technologische Reise sowieso 
nicht mehr aufzuhalten ist, sollten 
Händler nicht bedauern, daß ihnen 
durch die ein oder andere Neuheit 
ihre Felle davon schwimmen, son-
dern sie sollten lieber schnell her-
ausfinden, wie die verschiedenen 
Anwendungen ihr eigenes Port-
folio erweitern können“, führte   
Loerke aus. „Nur auf diese Weise 
schaffen sie es, auch zukünftig den 
Anforderungen des Wettbewerbs 
gewachsen zu sein.“ So öffne-
ten beispielsweise Fotos, die mit 
einem Handy aufgenommen wer-
den, die Türen für vollkommen 
neue Zusatzgeschäfte. Loerke: 
„Dabei reicht das denkbare Spek-

trum vom Hardwaregeschäft, etwa 
durch Drucker, Speicherkarten 
oder neue Produkte wie die elek-
tronischen Nokia Bilderrahmen, 
bis zu einer ganzen Fülle von Bild-
dienstleistungen.“
Thomas Knops ließ abschließend 
keinen Zweifel daran, daß Nokia 
seinen Beitrag dazu leisten wird, 
die neue Mobilfunkwelt für den 
Endkunden interessant zu machen. 
„Marketingseitig werden wir stark 
auf die Emotionalität von Fotos und 
Videos setzen“, so der Multimedia 
Marketing Manager, „und bei den 
Geräten selbst werden wir unse-
rem Credo treu bleiben, einfache 
Bedienoberflächen zu schaffen, 
die dem Anwender die Nutzung 
aller Möglichkeiten erleichtern.“ 
                                             hepä

Nokia N-Gage Tour 
hält in 28 Orten

Nokia hat die N-Gage Snow-
Tour gestartet. Bis zum 10. April 
werden Schneesportfans in  
28 Wintersportorten Gelegenheit 
haben,  abseits vom sportlichen 
Geschehen neue Titel für das  
N-Gage Spiele-Terminal von 
Nokia zu testen. Gamer kön-
nen vor Ort FIFA 2004, Rayman 
3, Tom Clancy‘s Splinter Cell: 
Team Stealth Action und Red 
Faction testen oder treten mit 
Tony Hawks Pro Skater in täg-
lichen Wettkämpfen gegenein-
ander an. Den Siegern winken  
N-Gage Spiele-Terminals, Ski-
ausrüstungen, N-Gage Snow-
boards oder ein Skiurlaub für 
zwei Personen als Gewinne. 
Alle Besucher der Snow-Tour 
können außerdem exklusive  
N-Gage Extras mitnehmen. 
Zusätzlich zeigen „Schneesport-
Gurus“ wie die Firma Salomon 
und der Hersteller des Energy-
Drinks Battery, beide offizielle 
Partner der N-Gage Snow-Tour, 
ihre aktuellen Produkte. Wei- 
tere Informationen zur Tour  
gibt es unter www.n-gage.com/ 
snowtour im Internet.

Nokia 610 Profi Funk-Kfz-Einbausatz ist verfügbar
Der Nokia 610 Profi Funk-Kfz-Einbausatz ist ab sofort erhältlich. Damit 
wird Kommunikation im Fahrzeug nach Angaben des Herstellers noch 
komfortabler. Der Nokia 610 Profi Funk-Kfz-Einbausatz unterstützt das 
Bluetooth SIM Access Profil und ermöglicht so den kabellosen Zugriff 
auf die SIM-Karte im kompatiblen Mobiltelefon. Der Nutzer genießt laut  
Nokia die Vorteile eines Autotelefons mit externer GSM-Antenne, eine 
sehr gute Klangqualität im Freisprechbetrieb, einen auf die Bedürfnisse 
des Fahrers abge-
stimmten Bedien-
komfort sowie ein 
für die Nutzung 
im Fahrzeug opti-
miertes separates 
Display und Steue-
rungsmöglichkei-
ten über das Navi-
Wheel. Gleichzeitig 
bietet das Nokia 
610 den Vorteil einer Freisprecheinrichtung, nämlich die persönlichen, im 
kompatiblen Mobiltelefon gespeicherten Adreßdaten über die Bluetooth-
Funktechnik nutzen zu können. Der Nokia 610 Profi Funk-Kfz-Einbausatz 
ist mit allen Mobiltelefonen kompatibel, die das Bluetooth SIM Access 
Profil unterstützen. Dazu gehört auch das neue Nokia 6820 Messaging-
Mobiltelefon, das ebenfalls ab sofort erhältlich ist. Mit seiner vollständig 
aufklappbaren Tastatur und einer Fünf-Wege-Navigationstaste eignet  
sich dieses Gerät besonders für berufliche Nutzer, die unterwegs komfortabel 
auf ihre E-Mails, ihre Termine und ihr Adreßbuch zugreifen möchten. 

Nokia will neue Impulse in den Fachhandel bringen
„Durch Imaging-Funktionen entsteht 
eine neue Wertschöpfungskette“
Seit Beginn des Jahres tritt Nokia mit einer geänderten orga-
nisatorischen Struktur an. Durch die Umorganisation wurden 
vier operative Bereiche geschaffen, mit denen der finnische 
Hersteller nun beste Möglichkeiten sieht, der einzigartigen  
Dynamik jedes einzelnen Geschäftsgebietes gerecht zu wer-
den. So wird sich beispielsweise der Bereich Multimedia dar-
auf konzentrieren, mobile Multimedia-Erlebnisse in Form von 
Bildern, Spielen, Musik und einer Auswahl weiterer attraktiver 
Inhalte zu den Kunden zu bringen. 

nen sowie die Optionen, die Fotos 
Dritten zu zeigen, wachsen.  
Loerke: „Es ist kein Problem mehr, 
die Handyfotos auf einem Fern-
seh- oder Computerbildschirm zu 
zeigen, sie ins Internet zu stellen, 
sie selbst auf kleinen Druckern auf  

Wechselspeicherkarten in der 
neuen Generation von Multime-
dia-Handys trügen beispielsweise 
dazu bei, daß Bilder nicht mehr 
nur aufgenommen, am Display be-
trachtet und gegebenenfalls mobil 
verschickt  werden, sondern daß 
auch die Möglichkeiten der Wei-
terverarbeitung, der Integration 
in Bilderalben und Präsentatio-

oder daß jeder Gast beim Ver-
lassen der Veranstaltung ein Bild 
von sich mit nach Hause nehmen 
könne, führte Knops aus. „Dies ist 
zwar auch mit einer Digitalkamera 
möglich, aber einer der wesent-
lichen Unterschiede zu Mobilfunk-
geräten ist die Möglichkeit, auch 
Personen, die sich an einem an-
deren Ort befinden, unmittelbar an 
den eigenen Erlebnissen teilhaben 
zu lassen und so ein virtuelles  
Live-Erlebnis zu schaffen.“ Außer-
dem müsse der Einsatz einer 
Digitalkamera in der Regel geplant 
werden, während ein mobiles Mul-
timediagerät für dessen Besitzer, 
ebenso wie beispielsweise eine 
Armbanduhr, ein unverzichtbarer 
Teil der persönlichen Ausstattung 
sei. Knops: „Wenn ich mein 
Mobiltelefon vergessen habe, dre-
he ich sicher noch einmal um. Bei  
einer Digitalkamera würde ich mir 
überlegen, ob dieser Aufwand 
gerechtfertigt ist.“
Durch die Entwicklung, ein Mobil- 
telefon als (über)lebenswichtigen“ 

Yves-Raphael Loerke,  
Multimedia Business  
Director, Nokia GmbH

Thomas Knops,
Multimedia Marketing 
Manager, Nokia GmbH

Gemeinsam mit Kodak realisiert Nokia Bilddienstleistungen für Besitzer geeigneter Nokia Handys.

Modelle wie das 7700 (oben), 6700 (unten l.) 
und 6600 (rechts) repräsentieren die aktuelle 
Generation von Multimedia-
Geräten bei Nokia.
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So finden sich bei IVS beispiels-
weise  im Einstiegsbereich schnur-
gebundene Telefone (Topcom  
Tosca) ab 4,95 Euro* und schnur-
lose Geräte (Topcom Butler) ab 
32,95 Euro*, während die Preise 
im ISDN-High-End-Segment bis 
zu 199,95 Euro* (Swissvoice Eurit 
4000) reichen (*alle Preisangaben 
sind unverbindliche Verkaufspreis-
empfehlungen). Alle Geräte ver-

und in Kürze auch farbige Displays 
sowie digitale Anrufbeantworter. 
Neben Einzelgeräten bietet IVS 
verschiedene Modelle auch als 
Zweier-, Dreier- oder Viererpacks 
an. 
Eine Besonderheit im Angebot ist 
das schnurlose Telefon Cocoon 85, 
das immer noch nach dem ana-
logen CT1+ Verfahren arbeitet.  
Diese Technik basiert nicht, wie 

Angebot bei IVS durch ver- 
schiedene Zubehörprodukte wie 
einen DECT Kopfhörer, der an je-
der DECT/GAP-Basis angemeldet  
werden kann, Handsets und Lade- 
stationen sowie SMS Keypads, 
Stand-alone-Anrufbeantworter 
und ein ADSL-ISDN-Modem. Zu-
nehmende Bedeutung im Port-
folio gewinnen darüber hinaus in 
jüngster Zeit schnurlose Produkte 
(„Walkie Talkies“) aus dem Bereich 
Private Mobile Radio (PMR).
„Außerhalb der Top-Marken ist 
kein riesiges Potential für Fest-
netzprodukte vorhanden“, räumte 
Schweiger ein, „aber andererseits 
gibt es viele Kunden, die aus ver-
schiedenen Gründen nicht auf die 
Geräte der ganz großen Hersteller  
zurückgreifen wollen. Genau diese 
wollen wir mit unserem Sortiment 
erreichen.“ Dabei bräuchten die 
Swissvoice-Telefone sowohl mit 
Blick auf die technischen Features 
als auch hinsichtlich ihres Designs 
keinen Vergleich mit Wettbewerbs-
produkten zu scheuen, meinte 
Schweiger.
Die Zwei-Marken-Strategie 
sei dabei so angelegt, daß 
sich Topcom- und Swissvoice-
Produkte nicht gegenseitig kanni-
balisierten, sondern ergänzten. 
Schweiger: „Da, wo das eine 
Portfolio endet, fängt das andere 
an. Und da wir uns mit den beiden 
Marken nicht gegenseitig im Weg 
stehen, ist auch die Marge  für den 
Handel dauerhaft sicher.“
Weiterer Vorteil der Strategie 
für den Handel: „Wir bieten Tk- 
Lösungen für jeden Bedarf aus  
einer Hand“, so Schweiger. „Das 
bedeutet für den Handel, er braucht 

große Mengen nach dem Motto 
zu verkaufen ,Hauptsache, bei 
uns ist die Ware weg‘, sondern 
für uns gilt ,sell in – sell out‘“,   
so Dumm. „Wir wollen unsere 
Händler kennen, damit wir auf  

 deren individuelle Situation  
eingehen und sie optimal 
beim Abverkauf unserer 

Produkte unterstützen kön-
nen.“ Aktive Handelsunter-
stützung sei daher fester  

Bestandteil der Firmen- 
philosophie.

So sind beispielsweise sieben  
Außendienstmitarbeiter im Auftrag 
der IVS unterwegs, um sich vor Ort 
um die Belange des Händlers und 
die ansprechende Präsentation der 
Topcom- und Swissvoice-Produk-
te am Point of Sale zu kümmern. 
Die Außendienstler organisieren 
im Bedarfsfall auch Promotoren, 
planen gemeinsam mit dem  
Händler Aktionen und sorgen da-
für, daß stets ausreichend Werbe- 
und Verkaufsförderungsmateria-
lien vorhanden sind. 
Der Vorverkauf der eigenen Pro- 
dukte wird durch IVS ebenfalls  
gefördert. So informieren beispiels- 
weise Newsletter die Handels- 
partner über neue Produkte,  
Konzepte, Strategien und sonstige 
Nachrichten zum Unternehmen, 
und auch in Anzeigen und Beilagen 
in Tageszeitungen sind Topcom- 
oder Swissvoice-Produkte vertre-
ten. Und schließlich rücken seit  
kurzem Werbebanden im Nürn-
berger Frankenstadion die Marke 
Topcom ins Bewußtsein der Fuß-
ballfans. Herbert Päge

<- Achtung! Bei rechter
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    ziehen (gruppiert)

„IVS. In Ihrem Sinne.“ So lautet das 
Motto des Amberger Unternehmens 
IVS GmbH, das 1991 von Helmut 
Schweiger und Michael Hönle als 
Industrievertretung Schweiger 
gegründet worden war. Schnell er-
folgreich mit dem Vertrieb von Fest-
netzprodukten, entwickelte sich das 
Unternehmen zum Distributor, der 
bald auch Mobilfunkprodukte und  
-leistungen vermarktete und seinen 
Handelspartnern Serviceleistun- 
gen über eine inzwischen ebenfalls 
gegründete Servicegesellschaft 
anbot. 
Mehr als 10.000 Produkte im  
Katalog, über 20 Mitarbeiter und 

Masterdistribution von Swissvoice und Topcom
„Als sich die IVS GmbH im 
Jahr 1995 dazu entschloß, 
auch als Haupt-Vertriebspart-
ner der belgischen Tk-Marke 
Topcom in Deutschland auf-
zutreten, war das sicherlich 
eine Herausforderung. Doch 
der Erfolg, den wir damit beim 
Fachhandel erzielt haben, hat 
unseren Optimismus bestätigt und uns dazu gebracht, unsere 
Vertriebsstrategie grundlegend zu ändern“, stellte IVS-Grün-
der und -Geschäftsführer Helmut Schweiger im Gespräch mit 
PoS-MAIL fest. Heute präsentiert sich der ehemalige Amberger 
Distributor wieder als Industrievertretung (siehe Kasten un-
ten), die in Sachen Festnetztele-fonie mit den Marken Topcom 
und Swissvoice ein umfassendes Sortiment vom Einsteiger- 
bis zum Highend-Segment liefert.

Helmut Schweiger (l.), Firmengründer und Geschäftsführer der IVS GmbH, und Karl Heinz Dumm, 
Geschäftsführer Vertrieb und Marketing.

Zahlreiche Marketingmaßnahmen unterstützen den Vorverkauf der Topcom- und Swissvoice- 
Produkte. So ist die IVS GmbH mit der Marke Topcom beispielsweise in dieser Saison als Sponsor 
des 1. FC Nürnberg im dortigen Frankenstadion präsent.

ein Jahresumsatz von über 15 Mio.  
Euro, so lesen sich einige der Kenn-
zahlen des Jahres 2000. Der sich 
änderndern Situation im Tk-Markt 
und den zunehmenden Problemen, 
die sich durch das gleichzeitige 
Auftreten als Distributor und als 
Hersteller ergaben (1993 war ein 
Abkommen mit dem belgischen 
Produzenten Topcom geschlossen 
worden, das die exklusive Ver-
marktung von Topcom Produkten 
in Deutschland vorsah) zollte die 
IVS dadurch Tribut, daß sie sich 
wieder als reine Industriever- 
tretung für die Marken Topcom und 
Swissvoice aufstellte.

Amberger IVS GmbH entdeckt ihre Wurzeln neu

fügen über die üblichen Ausstat-
tungsmerkmale, die der Kunde in 
den jeweiligen Preisklassen erwar-
ten kann. Dazu gehören, um nur 
einige zu nennen, die Clip-Funk-
tion (Rufnummernanzeige), Frei-
sprechen, umfassende Telefon-
buch- und Messagingfunktionen, 
Menüführung in verschiedenen 
Sprachen, hintergrundbeleuchtete 

DECT, auf gepulster Hochfrequenz- 
strahlung. Dadurch hat sich das 
strahlungsarme Gerät, das trotz-
dem Komfortfunktionen wie ein 
LC-Display, Clip und zehn indi- 
rekte Kurzwahlspeicher bietet, zu 
einem Renner bei Baubiologen 
und besonders gesundheitsbe-
wußten Käufern entwickelt. 
Abgerundet wird das Telefonie- 

Das Team der IVS GmbH aus Amberg.

Zweimarken-Strategie 
führt IVS zum Erfolg

Keinen Zweifel daran, daß der 
Fachhandel auch zukünftig ein 
wichtiger Partner sein wird, ließ 
Karl Heinz Dumm, IVS-Geschäfts-
führer Marketing und Vertrieb.  
Dabei sei das Wort Partnerschaft 
durchaus wörtlich zu verstehen. 
„Wir sind nicht daran interessiert, 

nur einen Lieferanten- und einen 
Servicevertrag, hat nur einen  
Ansprechpartner und trotzdem Zu- 
griff auf ein komplettes Produkt-
programm.“

Swissvoice Produkte brauchen  
weder in technischer Hinsicht  
noch beim Design einen 
Vergleich mit A- 
Marken zu scheuen.
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„Wir haben im vergangenen Jahr 
den Relaunch der Marke erfolg-
reich geschafft und uns dank der 
Kooperation mit den drei Netz- 
betreibern Vodafone D2, T-Mobile 
und O2 mit Riesenschritten im 
Markt nach vorne bewegt“, stellte 
Frank Rammin, Head of Depart-
ment und Manager Sales & Mar-
keting GSM bei Panasonic, im 
Gespräch mit PoS-
MAIL fest. Und
auch das neue 
Jahr startete erfolg-
versprechend, denn
mit dem P341i stehe ab 
März auch ein i-mode-
fähiges Handy bereit, das 
über E-Plus vertrieben werde. 
„Damit arbeiten wir mit allen vier 
deutschen Netzbetreibern zusam-
men“, so Rammin. „Ich bin sicher, 
daß sich dies positiv auf die Ent-
wicklung des Unternehmens und 

die Marke im Handymarkt auswir-
ken wird.“ Da Panasonic auch in 
anderen Ländern ähnliche Erfolge 
aufzuweisen habe, gehe er davon 
aus, daß sich der europaweite 
Marktanteil des Unternehmens 
bei Handys von rund zwei Prozent 
Ende 2003 auf etwa vier Prozent 
Ende 2004 verdoppeln werde.
„Panasonic ist im GSM-Markt als 
Anbieter bekannt geworden, der 
mit seinen Geräten immer nur  
eine relativ kleine Zielgruppe er-

reicht hat“, meinte Rammin. 
„Dies hat sich im Jahr 2003 

grundlegend geändert. 
Mit neuen Produkten 
und neuen Strategi-
en wollen wir unser 

Geschäft jetzt auf 
eine noch breitere Basis stellen.“ 
Seine Zuversicht stütze er dabei auf 
drei Faktoren: das technologische 
Know-how des Unternehmens in 

Sachen Multimedia, die Konzen-
tration auf zwei Marktsegmente 
und die Verbesserung der Zusam-
menarbeit mit dem Fachhandel.
In die neuen Produkte wird laut 
Rammin die geballte Kompetenz 
des Unternehmens Panasonic 
als Hersteller von Displays und 

nicht wirklich wahrgenommene 
Marke plötzlich in den Mittel- 
punkt des Konsumenteninteres-
ses rücken.“
Unterstützt werden soll der posi-
tive Geschäftsverlauf auch durch 
die Konzentration auf die beiden 
Marktsegmente Fotohandys und 
Miniphones. „Im vierten Quartal 
waren vier von zehn in Deutsch-
land verkauften Mobiltelefonen 
Fotohandys. Dieser Anteil wird 
sich in diesem Jahr noch deutlich 
erhöhen, vermutlich auf zirka 60 
Prozent“, meinte Rammin. „Des-
halb wird Panasonic auch weiter-
hin verstärkt in diesem Bereich 
aktiv bleiben und eine Vielzahl 
attraktiver Neuheiten vorstellen, 
in denen sich die technologische 
Kompetenz des Unternehmens 
bündeln wird.“ Dabei sei auch 
eine Kooperation mit Leica bei 
der Entwicklung und Produktion 
hochwertiger Optik für Handys 
nicht ausgeschlossen.
Als weiteres Segment werde man 
den Markt der Miniphones bedie-
nen, also gut ausgestattete Han-
dys in extrem kleinen Gehäusen 
auf den Markt bringen. „Nach-
frage sehen wir hier vor allem bei 
anspruchsvollen Telefonierern, 
also beispielsweise Geschäftsleu-
ten, die schon ein hochwertiges 
Mobiltelefon oder einen PDA  
besitzen und in ihrer Freizeit  
nicht auf komfortable Telefonie-, 
Office- und Multimediafunktionen 
verzichten wollen, dazu aber auf 
ein Gerät zurückgreifen wollen, 
das in Form und Design bequem in 
jede Hosentasche paßt“, erläuter-
te Rammin. Auch für nur lifestyle-
orientierte Nutzer seien Handlich-
keit und schlankes Design oftmals 
wichtige Kaufargumente.
Verbessert werden soll schließ-
lich das Verhältnis zu Fachhandel 
und Distribution. „Wir wollen uns 
zukünftig nicht mehr nur auf die 
Zusammenarbeit mit den deut-
schen Netzbetreibern konzentrie- 
ren und streben eine intensive  
Zusammenarbeit mit einigen  
großen Tk-Distributoren an“,  
sagte Rammin. „Erste erfolg- 
reiche Ansätze hat es hier schon 
mit Komsa aus Hartmannsdorf 
und Di@l-IT aus Geldern gegeben.“ 

Panasonic gehörte lange Zeit zu den Herstellern, die qualitativ 
gute Mobiltelefone auf den Markt brachten, die jedoch tech-
nologisch nicht immer genau den Nerv der Zeit trafen. Das 
änderte sich erst im vierten Quartal 2002, als das Unternehmen 
als einer der ersten Anbieter mit Ausstattungsmerkmalen wie 
integrierter Kamera oder Farbdisplay für Furore sorgte. Seit-
dem bereitet auch das Handygeschäft den Verantwortlichen 
bei Panasonic wieder Freude.

Während für Panasonic der Vorteil 
derartiger Kooperationen darin lie-
ge, den Kontakt zum Handel und 
die Bindung seiner Mitarbeiter an 
die Marke Panasonic zu verbes-
sern, könne der Handel dadurch 
einen Mehrwert erzielen, daß er 
seinen Kunden bestimmte Geräte 
netzbetreiberunabhängig anbieten 
könne. „Es wäre schade, wenn der 
Kunde ein bestimmtes Gerät nur 
deshalb nicht bekäme, weil es mit 
dem Vertrag eines Netzbetreibers 
gekoppelt ist, der den Kunden nicht 
interessiert“, so Rammin. Dabei sei 
es relativ einfach zu bewerkstelli-
gen, bestimmte Parameter der Ge-
räte (zum Beispiel die Voreinstel-
lungen für Nachrichtenzentralen, 
E-Mail oder Portale) so zu ändern, 
daß maßgeschneiderte Produkte 
für den jeweiligen Handelskanal 
und Anbieter entstehen.
Darüber hinaus will Panasonic 
neue Märkte für sich erobern. 
„Mit den Fotohandys rückt bei-
spielsweise auch der Fotohandel 
für uns als Handyhersteller immer 
näher“, betonte Rammin. „Und es 
gibt für uns keinen Grund, diesen 
Vertriebskanal, in dem Panasonic 
sich durch seine Lumix Kameras 
zuletzt einen hervorragenden Ruf 
erworben hat, anderen Anbietern  
zu überlassen.“  Herbert Päge

Panasonic will seine 
Bedeutung auf dem  
Handymarkt steigern

Kameramodulen einfließen. Posi- 
tive Erfahrungen aus anderen 
Produktbereichen sollen die Qua-
lität und Attraktivität von Pana- 
sonic Handys verbessern. Wie dies  
funktionieren könne, habe das 
Unternehmen bereits im Digital-
kameramarkt durch die Zusam-
menarbeit mit der renommier-
ten Fotomarke Leica bewiesen.  
Rammin: „Dort hat sich gezeigt, 
daß durch die Zusammenführung 
von Knowhow Produkte entstehen, 
die eine in diesem Segment zuvor 

Panasonic realisiert 
neues Produktkonzept 
bei DECT-Telefonen

Mit dem KX-TCD560 und dem 
KX-TCD580 will Panasonic 
im April zwei neue DECT-Tele- 
fone auf den Markt bringen, bei 
denen erstmals ein neues Pro-
duktkonzept realisiert wurde: 
Basisstation und Ladeeinheit 
sind unabhängig voneinander 
und müssen nicht mit einem 
Kabel verbunden werden. So 
kann die zur Wandmontage ge-
eignete Basisstation in der Nähe 
der TAE-Dose installiert werden, 
während die Ladeeinheit flexi-
bel an einem Wunschstandort 
im Haus aufgestellt wird. Die 

Ausstattung bietet unter ande-
rem  32stimmige Rufmelodien, 
SMS schreiben und empfangen, 
Klingelton-Download, E-Mail-
Versand, Freisprechfunktion 
und Sprachanwahl. Die Geräte 
besitzen auch ein sechszeili-
ges, blau beleuchtetes Display, 
eine beleuchtete Tastatur sowie 
einen Joystick, der die Hand- 
habung vereinfacht.

Neue Mini-Phones von Panasonic heißen G51M und X60 
Mit dem G51M hat Panasonic ein neues Mobiltelefon 
vorgestellt, das nach Angaben des Herstellers umfang-
reiche Ausstattung in hoher Qualität auf kleinstem Raum 
vereint. Das Handy ist mit einem 128 x 96 Pixel gro-
ßen Display ausgestattet, das 4.096 Farben darstellen 
kann. Klingeltöne werden 40fach polyphon 
wiedergegeben. Dazu steht sogar 
ein zweiter Lautsprecher bereit. Im 
Gerät sind bereits 20 Klingeltöne 
installiert, weitere können per EMS-
Funktion heruntergeladen oder über 
den Melodieneditor selbst kompo-
niert werden. Ebenfalls installiert 
sind zehn Wallpapers, Animationen 
und verschiedene Spiele. Dank Tri-
Band-Fähigkeit läßt sich das Gerät  
in Europa und den USA einsetzen. 
Zur weiteren Ausstattung gehören 
Vibrationsalarm, Freisprecheinrich-
tung, T9 Texterkennung, Kalender, Zeitplaner, Weck-
funktion und Taschenrechner. Darüber hinaus bietet das 
Panasonic G51M GPRS Klasse 8 und Wap 1.2.1. Das 
Gerät hat die Abmessungen 80 x 43 x 19 mm und wiegt 
74 Gramm. Es steht mit einem gebürsteten Gehäuse in 
den Farben Silber oder Blaumetallic zur Verfügung. 

Auch das neue Klappen-Handy Panasonic X60 vereint 
vielfältige Ausstattung mit kompaktem Design; und im 
Gegensatz zum G51M besitzt das X60 sogar eine inte-
grierte Kamera mit CIF-Auflösung (352 x 288 Pixel). 
Das 128 x 128 Pixel große Display kann 65.000 Far-
ben darstellen. Das Dualband-Gerät ist Java-fähig und 

so konfiguriert, daß das Vodafone live!-Portal mit 
wenigen Kopfdrücken zu erreichen ist. Das X60 

bietet Freisprechen, Spracherkennung und 
-aufzeichnung sowie Vibrationsalarm. Ein 

Navigationskey (fünf Richtungen) er-
leichtert die Handhabung und das 

Navigieren durch die Menüs. 
Zur Kommunikation mit an-
deren Mobilfunkteilnehmern 

stehen MMS-, SMS- und 
SMS-Chat-Funktion zur Ver- 

fügung. Auch Kalender, Zeitplaner, Währungsumrech-
ner, Erinnerungsfunktion und Alarm sind vorhanden. 
Ebenfalls zum Lieferumfang gehören verschiedene Wall-
papers und 16fach-polyphone Klingeltöne, die durch 
eigene Kompositionen und herunterladbare Sound- 
dateien ergänzt werden können. Weiter bietet das Gerät 
GPRS Klasse 8 und Wap 2.0. Das Panasonic X60 hat die 
Abmessungen 76 x 45 x 27 mm. 

Frank Rammin
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Claus Winhard baut das 
Telefonanlagengeschäft 

bei Samsung auf
Claus Winhard (37) verantwor-
tet als Sales Manager Key Phone 
Systems seit November 2003 den 
Aufbau des Telefonanlagenge-
schäfts bei der Samsung Electro-
nics GmbH. Das neue Geschäfts-

Datenlösungen setzen, denn sie 
verbinden klassische Technik mit 
innovativer VoIP- und Wireless 
LAN-Technologie. Mit diesen erst- 
klassigen Technologielösungen 
wird Samsung schnell den An-
schluß an die Marktspitze errei-
chen.“ Zur Markteinführung sind 
zwei Produktlinien geplant, die ge- 
nau auf die Anforderungen kleiner 
und mittelgroßer Betriebe zuge-
schnitten werden können. An-
zeigenkampagnen in zielgruppen-
relevanten Medien und im Internet 
sollen der Marke Samsung die 
nötige Aufmerksamkeit sichern. 
Darüber hinaus können künftige 
Handelspartner bei Roadshows 
die Vorteile der innovativen Sam-
sung-Systemlösungen und die 
dazugehörenden Servicekonzepte 
kennenlernen.

Tor Nordli-Mathisen ist 
jetzt Vertriebsdirektor 

Mobile bei LG Electronics 
Tor Nordli-Mathisen (41) ist seit 
Beginn des neuen Jahres bei LG  
Electronics in der neuen Positi-
on des Vertriebsdirektors Mobile  

an die internationalen Erfolge von 
LG im Bereich Mobiltelefone anzu-
knüpfen. Für Nordli-Mathisen bie-
ten die Handys von LG ein großes 
Potential, um auf dem deutschen 
Markt hohe Akzeptanz und guten 
Absatz zu finden. Die erfolgreiche 
Realisierung dieses Ziels setze 
drei wichtige Faktoren voraus,  
meinte  Nordli-Mathisen: „Erstens 
ein starkes Branding, als zweites 
Innovation und als drittes hoch-
wertige Produkte mit einem exzel-
lenten Preis-/Leistungsverhältnis. 
Es gilt, wettbewerbsgerechte 
Handys in verschiedenen Preiskate-
gorien anzubieten.“ Der gebürtige 
Norweger blickt auf langjährige 
Erfahrung im Bereich Mobilfunk 
zurück. Bis zum Antritt seines neu-
en Arbeitsplatzes bei LG war er seit 
dem Jahr 2000 General Manager 
von Sony Ericsson in Deutschland, 
nachdem er drei Jahre in Johan-
nisburg, Südafrika, das Ericsson 
Mobile Business aufgebaut hatte. 
Davor gründete er in Norwegen 
ein Franchise-Unternehmen und 
baute in nur zwei Jahren 54 Mobil-
funk-Shops auf.

Multiplayergame für 
Handys bei debitel  

zum Schnäppchenpreis
Ab sofort will debitel dafür sorgen, 
daß auf den Handys das „Taxi- 
Fever“ ausbricht. So heißt ein neues 
Multiplayergame, das bis zu zehn 
Personen erlaubt, gleichzeitig  
gegeneinander anzutreten und mit 
ihrem virtuellen Taxi um die Wette 
zu fahren. Dabei gilt es, möglichst 
viele Fahrgäste in kürzester Zeit  
sicher ans Ziel zu bringen. Wer  
sich dabei nicht an die Verkehrs- 
regeln hält, bekommt Punkteabzug.  
Hohen Spielspaß verspricht die 

technische Ausstattung wie die 
integrierte Chat-Funktion, ver-
schiedene Special-Effects und der 
abrufbare Online-Highscore. Das 
Multiplayergame wird von allen 
aktuellen Handys, die mit Farbdis-
play ausgestattet sind, unterstützt. 
„Taxi-Fever“ gibt es in allen mobi-
len Portalen unter „Mein debitel“ 
bis zum 24. März zum Einfüh-
rungspreis von 0,99 Euro. Nach 
dem Aktionszeitraum kostet ein 
Download 4,99 Euro. Das Spiel 
gibt es unter www.debitel.de auch 
als Web-Version.

Yellow Access Operating 
Services AG bietet  

neue Telefonauskunft
Das seit August 2003 in Deutsch-
land agierende Schweizer Tk- 
Unternehmen Yellow Access bietet 
ab sofort auch einen Telefon- 
auskunftsdienst an. Unter 11 8 55 
stehen die Mitarbeiter des eigenen 
Call Centers rund um die Uhr für 
Nummern- und Adreßauskünfte 
zur Verfügung. Auch die nationale 
und internationale Weitervermitt-
lung sind auf Wunsch des Anrufers 
und ohne Aufpreis möglich. Bei 
Yellow Access wird nach eigenen 
Angaben neben der Schnelligkeit 
und Zuverlässigkeit  von Informa-
tionen vor allem die Kompetenz 
und Freundlichkeit der Mitarbeiter 
in den Vordergrund gestellt. Die 
Kurzwahl 11855 ist bundesweit 
aus dem Festnetz der Deutschen 
Telekom erreichbar. In den ers-
ten deutschen Mobilfunknetzen 
wird die 11855 voraussichtlich ab  
dem zweiten Quartal verfügbar 
sein.

Mit der diesjährigen CeBIT will sich die Tiptel AG endgültig als Tk-Anlagen 
Spezialist für SoHos sowie kleine und mittlere Unternehmen positionieren. 
Hierzu wird das Ratinger Unternehmen eine Reihe neuer Produkte präsen-
tieren, die sowohl dem Anspruch an ganzheitliche Systemlösungen als auch 
der zunehmenden Verschmelzung von Tk- und IT-Infrastrukturen Rechnung 
tragen. „Mit unserer Produktstrategie adressieren wir gewerbliche Kunden 
mit zwei bis 60 Mitarbeitern“, erklärte Tiptel-Vorstand Werner Materna.  
„Diesen bieten wir komplette Kommunikationslösungen, d. h. neben der Tk- 
Anlage auch hochwertige Endgeräte sowie eine problemlose Vernetzung der 
Sprach- und Datenkommunikation.“ 
Optimale Kommunikationslösungen für Unternehmen mit bis zu 14 Arbeits-
plätzen sind laut Hersteller die Tk-Anlagen tiptel 3011 office und tiptel 3022 
office. Sie wurden im Herbst 2003 in den Markt eingeführt, werden jedoch 
auf der CeBIT aufgrund neuer, zusätzlicher Funktionen noch einmal aus-
führlich vorgestellt. Neben den bisherigen Highlights (integrierter DSL- und 
ISDN-Router, integrierter Switch und WLAN-Modul) lassen sich nun auch 
Systemtelefone und professionelle DECT-Lösungen anschließen. Außerdem 
sind die Anlagen nun für die Nutzung der bekannten CallManager tiptel 355  
ISDN und der VoiceMail-Systeme tiptel 350/-10 ISDN vorkonfiguriert.  
Zusätzlich wird die tiptel 3022 office in einer 19-Zoll-Rackversion verfügbar 
sein und damit die verstärkte Nachfrage nach effizienten Lösungen für die 
Zusammenführung der Tk- und IT-Welt bedienen.
Ebenfalls basierend auf der tiptel 3011 office bzw. tiptel 3022 office wird  
eine Variante für Kunden vorgestellt, die ausschließlich Wert auf modernen 
Telefonie-Komfort legen. Die Tk-Anlagen tiptel 3011 system und tiptel 3022 
system bieten den Leistungsumfang der office-Lösungen, jedoch ohne DSL/ 
ISDN-Router und WLAN-Modul.

Neu zur CeBIT ist das Systemtelefon tiptel 82 operator, das in Verbindung mit 
der tiptel 4011 XT als professioneller Anruf-Manager für kleine und mittlere 
Unternehmen konzipiert ist. Bis zu acht Gespräche können mit dem Gerät 
gehalten werden, die im Display samt Status angezeigt werden. Signalisiert 
wird dabei, ob es sich um einen neu eingegangenen Anruf handelt, ob er 
schon beantwortet wurde oder ob er nach dem Verbinden an eine Neben-
stelle zurückgekommen ist. Wird ein Anruf zurückverbunden, ist im Display 
erkennbar, von welcher Nebenstelle er kommt. Mit Hilfe einer Select-Taste 
kann bequem zwischen den Anrufern geblättert und ausgewählt werden.
Eine neue TK-Anlage für den größeren Bedarf ist die erstmals zur CeBIT 2004 
vorgestellte tiptel 6000 business. Die modulare Tk-Anlage bietet bis zu 64 
Ports und einen optionalen DSL-Router. Ein VoiceMail- und CallManager-
System ist integrierbar. Als Systemtelefone stehen zwei unterschiedliche 
Modelle, jeweils mit Zwei-Draht-Technik, zur Verfügung. Weitere Details zu 
dieser Kommunikationslösung für mittelständische Unternehmen werden 
erst mit Messebeginn bekanntgegeben.
„Mit TK-Anlagen für den gewerblichen Bereich, die Fokussierung auf ganz-
heitliche Lösungen und die Zusammenführung von Tk- und IT-Systemen 
legen wir unseren Schwerpunkt ganz klar auf technisch hochwertige und 
beratungsintensive Produkte“, erläuterte Doris Droste, Vertriebsleiterin der 
Tiptel AG. Deshalb sei es für das Unternehmen auch konsequent, beim Vertrieb 
auf den qualifizierten Fachhandel zu setzen. Dieser wiederum honoriere das 
Bemühen um eine enge und vertrauensvolle Partnerschaft in zunehmendem 
Maße. Bereits 180 Fachhändler haben sich seit Beginn der Partnerprogramms 
im November 2002 als Tiptel Systempartner zertifizieren lassen und erhalten 
dafür exklusive Leistungen in den Bereichen Schulung, Kundengewinnung, 
Verkaufsunterstützung sowie PoS-Material.

Tiptel will auf der CeBIT Tk-Anlagen- und Systemlösungs-Kompetenz in den Mittelpunkt stellen

feld ist der Division Wireless 
Communications zugeordnet. Zu 
den Aufgaben Winhards gehört 
die Markteinführung von zunächst 
zwei Produktlinien und der Aufbau 
des Vertriebs. Schwerpunkt bilden 
hierbei das Carrier-/Operator- 
Business, der indirekte Vertriebs-
kanal und strategische Partner- 
schaften. Winhard hält den 
Zeitpunkt für den Markteinstieg 
Samsungs in das Telefonanlagen-
geschäft für besonders günstig: 
„Wir erleben gegenwärtig eine 
Trendwende im Telefonanlagen-
markt. Unternehmen tauschen 
mehr und mehr ihre veralteten Sys-
teme gegen moderne, kosteneffi-
ziente Kommunikationslösungen 
aus. Die Produkte von Samsung 
werden hier sehr schnell neue 
Maßstäbe für konvergente Sprach- 

Claus Winhard

Tor Nordli-Mathisen

tätig. Das Ziel des ehemaligen 
Geschäftsführers von Sony Ericsson 
ist es, den Absatz von LG-Handys 
stark auszubauen, die Vertriebs-
struktur zu verbessern und somit 

Plantronics zeigt neue Bluetooth-Headsets
Plantronics setzt auf der CeBIT mit dem Motto „Freedom to Communi-
cate“ und neuen Bluetooth-Headsets weiter auf volle Bewegungsfreiheit 
beim Telefonieren. Ein neues Headset, das speziell für das Telefonieren 
im Büro und zu Hause entwickelt wurde, ergänzt das Portfolio an Head-
sets für den Office-Bereich. Auf der Messe zeigt das Unternehmen seine  
Visionen des Hands free-Telefonierens in verschiedenen Welten: beim  
Autofahren, zu Hause, im Büro, beim Voice over IP-Telefonieren, beim 
Gaming und im Call Center. Plantronics geht von starken Zuwächsen beim 
Headset-Verkauf durch den im Frühjahr neu in Kraft tretenden Bußgeld-
katalog aus, der das Telefonieren im Auto stärker bestraft. In Großbritannien 
beispielsweise verkaufte der Headset-Hersteller nach Inkrafttreten eines 
neuen Gesetzes allein im Dezember 2003 900 Prozent mehr Headsets und 
konnte so das operative Betriebsergebnis um 89 Prozent steigern.
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Herweck stellt für Kunden 
überarbeitetes Online- 

Aktivierungssystem bereit
Herweck hat sein Online-Aktivie-
rungssystem überarbeitet. Der 
Kunde kann mit dem neuen 
System nach Angaben des Unter-
nehmens schnell, übersichtlich 
und zuverlässig rund um die Uhr 
Mobilfunk- und T-ISDN, T-DSL 
und T-Online Verträge aktivieren. 
„Ein wesentlicher Vorteil für den 
Kunden bei unserem neuen Frei-
schalten24.de ist, daß die Provi-
sions-Abrechnung jederzeit online 
abgerufen werden kann“, führte 
Ralf Prinz, Leiter des Herweck 
Dienstleistungscenters, aus. „Auf 
Wunsch wird diese dem Kunden 
auch per E-Mail übermittelt. So-
mit hat er stets einen aktuellen 
Überblick über seinen Konto-
stand.“ Mit  Herweck Freischal-
ten24.de spart der Fachhändler 
in doppelter Hinsicht: Die Online  
Aktivierung spart Zeit, weil die 
Auftragsdaten automatisch geprüft 
und direkt an den Netzbetreiber 
weitergeleitet werden, eine zu-
sätzliche Software ist nicht nötig. 
Außerdem erhält jeder Fachhändler 
fünf Euro Selbstfreischalterbonus 
für jeden Mobilfunk-, Festnetz- 
oder T-Online-Vertrag on top. 
Mehr Informationen zum Online 
Aktivierungssystem unter www. 
freischalten24.de oder unter www. 
herweck.de.

debitel „Solo-Tarife“ 
sprechen Kunden ohne 
Hardwarewunsch an

Allen Mobilfunk-Kunden, die bei 
Abschluß eines Laufzeitvertrages 
auf subventionierte Hardware 
verzichten, bietet debitel mit den  
neuen Solo-Tarifen eine attraktive 
Lösung an. Kunden, die sich  
für einen Solo-Tarif entscheiden, 
erhalten ein Gesprächsguthaben 
von 120 Euro (jeden Monat fünf 
Euro, 24 Monate lang). Alle ande-

ren Konditionen entsprechen de-
nen des vergleichbaren Tarifs mit 
Hardware-Subvention. Sämtliche 
Mobilfunktarife für Wenig-, Durch-
schnitts- und Vieltelefonierer sind 
ab sofort bei debitel als Solo- 
Tarife ohne Hardware erhältlich. 
Somit kann sich bei debitel jeder 
Neukunde ohne Hardware-Wunsch 
für den debitel-Tarif entscheiden, 
der am besten zu seinem indivi-
duellen Gesprächsverhalten paßt. 
Ein Tarifwechsel innerhalb der 
Solo-Tarife ist jederzeit möglich. Es 
gelten die üblichen Tarifwechsel-
bedingungen. Das monatliche Ge-
sprächsguthaben in Höhe von fünf 
Euro wird unabhängig von einem 
Tarifwechsel bis zum 24. Vertrags-
monat gewährt und ist nicht in die 
Folgemonate übertragbar. Mit der 

Einführung der neuen Solo-Tarife 
wird der bisherige debitel Oha! 
Tarif abgelöst.

Nokia und Polar Electro  
vermarkten gemeinsam 

Mobilitätslösungen
Im Rahmen einer formalen Ko-
operation, die auf der ISPO Win-
ter 2004 bekanntgegeben wurde, 
werden Nokia und Polar Electro  

lage ihrer technischen Kompetenz 
in der Lage, die Anforderungen 
heutiger und zukünftiger Sportler 
und Sport-Fans zu erfüllen. Die 
Polar Java-Anwendung wurde 
speziell auf das Nokia 5140 Mobil-
telefon abgestimmt. Sie ist auf den 
Internetseiten des Nokia Software 
Market erhältlich und kann dort er-
worben und heruntergeladen wer-
den. Läufer und Radfahrer können 
ihre physiologischen und umge-

bungsabhängigen Trainingsdaten 
aus ihrem Polar S625X Running 
Computer bzw. ihrem S725 Cyc-
ling Monitor kabellos auf ihr Nokia 
5140 Mobiltelefon übertragen. 
Die Kooperations-Partnerschaft 
zwischen Nokia und Polar soll 
Sportlern und sportbegeisterten 
Menschen innovative, bediener-
freundliche Lösungen zur Unter-
stützung und Verbesserung ihres 
Trainings bieten.

Herweck mit neuem Stand in neuer Halle
Herweck ist in diesem Jahr an einem neuen Standort auf der CeBIT 
vertreten: Seine 14. Teilnahme absolviert der Distributor in Halle 27,  
Stand D27. „Für uns ist die CeBIT nicht nur eine liebgewonnene Tradition, 
sondern die Plattform für neue Kontakte und Pflege bestehender. Wir 
freuen uns über den Umzug in eine andere Halle, in unmittelbarer Nähe von  
Auerswald, Agfeo und Elmeg, deren Produkte wir seit Jahren führen“, 
meinte Jörg Herweck, Vorstand der Herweck AG. Auf zirka 150 Quadrat-
metern  stellt  das Unternehmen sein erweitertes Produktportfolio in den 
Bereichen IT, Netzwerktechnik, Monitore sowie die überarbeiteten Part-
nerbonusprogramme Big Step (O2) und Herweck Active (T-Mobile) vor. 
„Besonders stolz sind wir auf unsere neuen Partnerprogramme, die von 
Ballast befreit wurden – sie sind jetzt einfacher, übersichtlicher und noch 
lukrativer für den Fachhändler“, so Jörg Herweck. Bei Herweck gibt es 
außerdem exklusiv die neuen Handys des chinesischen Herstellers Haier 
zu sehen, eine ganze Reihe attraktiver Handys, die in diesem Jahr auf dem 
europäischen Markt positioniert werden sollen. Fachhändler, die an einem 
Gespräch mit Herweck Mitarbeitern interessiert sind, können unter www.
herweck.de oder direkt unter Telefon 06849-9009-0 einen CeBIT-Termin 
vereinbaren.

Herweck Bonuspunkte jetzt auch für Samsung
Das Technik-Center der Herweck AG ist seit Anfang Februar offizieller Service 
Partner von Samsung und führt innerhalb und außerhalb der Garantiezeit 
Reparaturen an Handys dieser Marke durch. Für Samsung Handys, wie auch 
für die Handys der Marken Siemens Mobile, Sony Ericsson und Nokia, gilt 

das Bonusprogramm 
des Herweck Technik-
Centers:  Für jede durch-
geführte Reparatur gibt 
es Bonuspunkte, die für 
Freeway Paketaufkleber, 
Kostenvoranschläge 
oder  Reparaturen einge-

löst werden können. Für Samsung gilt ebenfalls der bekannte Service des Tech-
nik-Centers: Reparaturbearbeitung innerhalb 24 Stunden, Service Hotline für 
technische Fragen, 24- Stunden-Fax-Line und Statusauskünfte. Nähere Infor-
mationen zum Herweck Technik-Center im Internet unter www.herweck.de/ 
Technik-Center oder telefonisch unter 06849/9009-289.

künftig gemeinsam Mobilitäts-
lösungen für Athleten und Sport-
begeisterte anbieten. Die beiden 
Branchenführer haben ihr techni-
sches Know-how aus Forschung 
und Entwicklung zusammenge-
führt. Das Ergebnis ist eine kabel-
lose Verbindung des kürzlich 
angekündigten Nokia 5140 Mobil-
telefons mit Spitzenprodukten 
von Polar wie dem Polar S625X 
Running Computer und dem Polar 
S725 Cycling Monitor. Gemein-
sam sind Polar und Nokia nach  
eigenen Angaben auf der Grund-

Sagem gönnt neuen Handys 
erstmals Stereo-Lautsprecher
Auf dem Pre-CeBIT-Event in 
München hat Sagem eine Premiere 
feiern können: Mehrstimmige Klin-
geltöne sorgen bei den neuen 
Handymodellen myC-3s 
und myC-3b des fran-
zösischen Herstellers 
mit Stereo-Effekt für 
verbesserte Klang-
qualität. Ermöglicht 
wird das Sound-
Erlebnis durch 
spezielle Mini-
Lautsprecher, die 
seitlich am Gerät 
angebracht sind. 
Das myC-3s verfügt 
darüber hinaus nach 
Unternehmensangaben 
über ein modisches und 
maskulines Outfit, das 
mit seinem Chrom-Style 
entfernt an moderne Auto-
karossen erinnern soll. Zu den 
weiteren Ausstattungsmerkmalen 
gehören die volle MMS-Funktiona-
lität und unterhaltsame Spiele.
Als feminines Schmuckstück, das 
einen emotionalen und farbigen 
Touch in die Sagem-Kollektion 
bringen soll und darüber hinaus 
die neuesten Technologien der 
mobilen Telekommunikationswelt 
vereint, bringt Sagem das Modell 
myC-3b auf den Markt. Bei Design 
und Funktionalität legt der Herstel-
ler einer Pressemitteilung zufolge 
mit diesem Gerät einen besonderen 
Schwerpunkt auf die Biofunktionen. 
So kann die Besitzerin mit dem 
myC-3b täglich ihren Biorhythmus 
abrufen. Sagem ging so-
gar noch einen Schritt 
weiter und entwickelte 
ein Biorhythmus-Chart, 
das allen Frauen, die 
mit dem Rauchen auf-
hören wollen, ein leicht 
bedienbares Kontroll-
instrument über die 
erzielten Erfolge in die 
Hand gibt. 
Das myC-3b und das 
myC-3s sind nicht nur 
in der Lage, per MMS  
Fotos zu verschicken 
und zu empfangen. Die 
beiden Handys ermöglichen 
es auch, MMS-News (zum Bei-
spiel aus den Bereichen Musik und 
Sport) zu erhalten. Darüber hinaus 
gibt es zwecks Personalisierung 
der kontraststarken Farbdisplays 

der Sagem-Neuheiten animierte 
Backgroundbilder, Wallpapers und 
Icons. Dazu kommen drei Spiele mit 
Stereosound. Die Markteinführung 
der beiden neuen Handys ist für 

März vorgesehen.
Mit dem ebenfalls neuen 

myX3-2, das ab sofort lie-
ferbar ist,  wendet sich der 

französische Produzent an  
Mobilfunk-Einsteiger, 

die auch im unteren 
Preisbereich Wert 
auf ein Mobiltelefon 

mit umfangrei-
cher Ausstat-

tung legen. 
So bietet 
dieses Mo-
dell eine un-

gewöhnl ich 
reichhaltige Liste 
an Ausstattungs-
features – inklusive 

MMS, polyphoner  
HiFi-Klingeltöne sowie 

weiterer attraktiver Möglichkeiten 
zur Personalisierung. Das Sagem 
myX3-2 liegt mit seinen Abmes-
sungen  100 x 45 x 21 mm nach 
eigenen Angaben des Unterneh-
mens „wunderbar“ in der Hand 
und verfügt über ein 101 x 80 Pixel 
großes Farbdisplay mit bis zu 4.096 
Farbabstufungen. Darauf finden bis 
zu acht Zeilen Platz für Text, Ziffern 
und Grafiken. Eine zentral ange-
ordnete Menütaste mit Vier-Wege-
Navigation soll die Bedienung zum 
Vergnügen machen. Das neue  
Sagem myX3-2 verbindet MMS- und 

GPRS-Funktionen. Besitzer 
des Gerätes können mit 
anderen Handy-Usern 
eine Vielzahl multime-
dialer Objekte austau-
schen. Als weiteres Ex-
tra ist ein Audioplayer 
vorhanden, der mehr-
stimmige HiFi-Klingel-
töne abspielen kann 
(MIDI, WAVE, iMelody). 
Die Ausstattung wird 
abgerundet durch einen 
mobilen Internetzugang 
(WAP 1.2.1), eine inte-
grierte Freisprecheinrich-

tung, ein Telefonbuch mit bis zu 
1.500 Einträgen, die Einrichtung 
von Anrufergruppen, die einge-
baute Texteingabehilfe T9, Rech-
ner und eine Uhr mit Wecker und 
Countdown-Funktion.
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  Samsung lassen 
    sich beim SGH-E710 
auch Videosequenzen aufnehmen 
und wiedergeben. Weitere High- 
lights wie umfangreiche MMS- 
Funktionen, Java-Technologie und 
40stimmige Sounds sowie ein 
9 MB großer Speicher für Multi-

media-Anwendungen runden die 
umfangreiche Ausstattung ab. Die 
Kameraeinheit des SGH-E710 mit 
dem Objektiv über dem Frontdis-
play bietet viel Komfort: Sowohl mit 
geschlossenem als auch mit ge-
öffnetem Handy lassen sich Fotos 
bequem aufnehmen. Im geöffne-
ten Zustand dient das Innendisplay 
als Sucher und für Selbstporträts 
klappt man das Handy einfach zu 
und löst über eine Zusatztaste an 
der Gehäuseseite aus. Serienbild-
aufnahmen und visuelle Effekte 
erhöhen den Fotospaß im Handy-
format noch zusätzlich. Und dank 
des integrierten Kameralichts kann 
man selbst bei Dunkelheit noch 
Schnappschüsse machen. Mit 
dem SGH-E710 bringt Samsung 
erstmals ein Vodafone live!-Handy 
auf den Markt.

Weitere Handyneuheiten 
von Samsung sind  

auf der CeBIT zu sehen
Dem Anspruch, auf  
dem Handy-Markt mit 
innovativem Design, in-

tegrierten Kameralösungen, Farb-
displays in hochwertiger Techno-
logie und bester Soundqualität 
immer wieder neue Maßstäbe zu 
setzen, will Samsung auch wie-
der mit Neuheiten gerecht wer-
den, die auf der CeBIT vorgestellt  
werden. Dazu gehört das SGH- 
D410 mit großem Zwei-Zoll- 
TFT-Display mit 260.000 Farben,  
integrierter, drehbarer VGA-Digital-
kamera und erstmals mit raffinierter 
Schiebetastatur. Weiteres neues 
Handy-Highlight ist das Camera 
Phone SGH-E600 im populären 
Samsung-Style. Ausgestattet mit  
VGA-Digitalkamera und zwei 
hochauflösenden TFT-Display mit 
65.536 Farben bietet es an-
spruchsvollen Handykomfort auf 
kleinstem Raum. Zu den Ausstat-

tungsmerkmalen gehört weiterhin 
die Calling Images-Funktion, die 
es ermöglicht, bei eingehenden 
Anrufen das Bild des Anrufers im 
Display erscheinen zu lassen (so-
fern dieses im Telefon gespeichert 
ist). Beide Neuheiten läuten mit 
64stimmigen Klingeltönen eine 
neue Phase in der Klangqualität 
der Mobiltelefonie ein. 

Digital Music Player 
steht im Mittelpunkt  

des neuen O2 Angebots
O2 startet Anfang März 
ein neues, umfassendes 
Serviceangebot rund um 
das Thema Musik. High-
light ist der Digital Music 
Player von O2, ein eigens 

entwickelter MP3-Player, auf den 
über das Handy jederzeit und orts- 
unabhängig Musik heruntergela-
den und gespeichert werden kann. 
Je nach Titel gibt es die Songs 
ab 99 Cent. Neben einer großen  

der DMP von O2 per Kabel oder 
Infrarotschnittstelle mit dem 
Handy verbunden, das so als 
Modem fungiert. Über eine be-
nutzerfreundliche Menüführung 
kommt der Kunde zur Songaus-
wahl. Seine Lieblingsmusik findet 
er in unterschiedlichen Rubriken, 
beispielsweise in diversen Charts 
oder über die direkte Suche nach 
Interpreten oder Genres. Die aus-
gewählten Musikstücke kann er 
mit den mitgelieferten Kopfhö-
rern nach zehn bis 20 Sekunden 
hören. Sie sind nach Beendigung 
auf dem DMP gespeichert. Der 
Kunde hat die Möglichkeit, von  
allen Stücken ein kostenloses 30- 
Sekunden-Sample abzurufen. Auf  
die mitgelieferte, austauschbare  
64 MB-Speicherkarte des DMP  
können zirka 60 Songs geladen 
werden. Mit handelsüblichen Spei-
cherkarten ist eine Erweiterung auf 
über 250 Musikstücke möglich.

Sagem führt das erste  
A4-Laserfax mit Duplex- 

Flachbett-Farbscanner ein
Verfügbar in drei Versionen (351, 
356, 358), deckt die neue Laser 
Pro-Produktreihe von Sagem ver-
schiedene Anwendungsbereiche 
vom professionellen Drucken und 
Kopieren bis zu Kommunikations- 
diensten via Fax, SMS und  
Highspeed-Internet-Zugängen 
(Lan 10/100 Schnittstelle, ADSL-
Fax) ab. Die Laserpro-Geräte  
lassen sich erstmals mit einem 
Duplex-Druck-Modul aufrüsten.  
Die einfach zu bedienenden  
und serienmäßig mit einem  
beidseitigen Scanner ausge- 
statteten Geräte ermöglichen 
per einfachem Mausklick das 
Faxen, Verteilen und Archi- 

Panasonic stellt IP Hybrid Telekommunikationssystem KX-TDA15 vor 
Mit der KX-TDA15 
erweitert Panasonic 
zur CeBIT seine ak-

tuelle Generation an IP Hybrid 
Telekommunikationssyste-
men um eine weitere Lösung 
für den Small Office-Bereich. 
Dank modernster IP-Technolo-
gie können Anwender schnell 
und ohne großen Aufwand 
auf neue technische Anforde- 
rungen reagieren. So kann die 
KX-TDA15 zum Beispiel mit 
IP-Tk-Systemen an anderen 
Standorten vernetzt werden 
und erlaubt per Voice over IP das kostengünstige  
Telefonieren im gesamten Datennetz. Mit ihren modu- 
laren Ausbaumöglichkeiten läßt sich die Anlage an 
die individuellen Anforderungen eines Unternehmens  
anpassen. Die Anzahl der digitalen Nebenstellen ist  
zwischen vier und 16 skalierbar  – ohne Neuverkabelung 
und finanziellen Aufwand für Adapter und Nebenstel-
lenkarten. An digitale Systemendgeräte der KX-T76xx 
Serie wird einfach ein weiteres Systemendgerät dieser 

Familie angeschlossen, das 
dann über eine eigene Durch-
wahl verfügt. Bei der DECT- 
Integration präsentiert sich 
die KX-TDA15 leistungsfähig 
und kostenbewußt. Die neuen 
Zwei-Kanal-DECT-Basissta- 
tionen können, ohne DECT- 
Interface und damit ohne  
zusätzlichen Investitionsauf-
wand, direkt an einem digitalen 
Nebenstellenport angeschlos-
sen werden. Dabei erlaubt die 
KX-TA15 auch in der schnur-
losen Telefonie einen Zugriff auf 

die Leistungsmerkmale des Systems. Zur Erweiterung 
des Funkbereichs bietet Panasonic auch DECT-Repeater 
an. Bis zu sechs Repeater vom Typ KX-A272 pro DECT- 
Basisstation können angemeldet werden. Über seine 
Schnittstellen läßt sich das System problemlos in ein  
IT-Netzwerk integrieren. Im Local Area Network sind 
so CTI-Anwendungen und Unified Messaging möglich. 
Mit einem optionalen 19-Zoll-Einbaurahmen wird die  
Integration in einen Serverschrank möglich. 

Philips bringt das 
Triband-Handy 855 

auf den Markt
Zwei Farbdisplays 
(mit 65.000 bzw. 
4.000 Farbabstufun-

gen), eine integrierte Kamera 
plus Bildbearbeitungssoftware 
und die Fähigkeit, als Triband-
Gerät in Asien, Europa und den 
USA einsetzbar zu sein, sind die  

wichtigsten Features des neuen 
Mobiltelefons Philips 855. Dar-
über hinaus bietet das Gerät 
GPRS Klasse 10, MMS, Java 2.0 
und eine Infrarot-Schnittstelle. 
Im integrierten 9 MB Speicher 
können bis zu 1.000 Bilder  
abgelegt werden, die bei Bedarf 
über den TV-Link auf einem 
Fernsehgerät präsentiert wer-
den können. Das Klapphandy 
hat die Abmessungen 85 x 47 
x 25 mm. Es wiegt 91 Gramm. 
Die maximale Sprechzeit beträgt 
vier Stunden, die Standby-Zeit 
bis zu 400 Stunden. Das Philips 
855 soll dem Handel ab Juni zur 
Verfügung stehen.

Das neue SGH-E710 ist  
Samsungs erstes 

Vodafone live!-Handy
Attraktives Design durch 
Chrom-Look mit anthra-
zitfarbener Frontintarsie 

und ausgeklügelte Handy-Tech-
nologie gehen in dem 85 Gramm-
Leichtgewicht SGH-E710 nach An-
sicht des Herstellers eine gelungene 
Verbindung ein: Angefangen vom 
1,8“ TFT-Farbdisplay mit 65.536 
Farben über das OLED-Front- 
display in Blau bis zur integrierten 
VGA-Digitalkamera mit Kamera- 

AVM kommt mit neuer Produktlinie zur CeBIT
Eine neue Produktlinie steht im Mittelpunkt des AVM-Messe-
auftritts zur CeBIT 2004. Unter dem Namen Fritz!Box zeigt das 
Berliner Unternehmen in Halle 13 DSL-Endgeräte für Breit-

band-Internet. Allen Produkten der Fritz!Box-Linie gemeinsam sind nach  
Herstellerangaben der einfache, intuitive Einsatz und die serienmäßige 
Sicherheit vor Bedrohungen aus dem Internet. Die Geräte lassen sich 
ohne Expertenwissen installieren und benutzen. Gleichzeitig bieten unter-
schiedliche Anschlußarten vielfältige Einsatzmöglichkeiten. „Intuitiv und 
vielseitig ist kein 
Gegensatz. Intelli-
gente Produkte wie 
die Fritz!Box sind 
beides und dabei 
auch noch sicher 
vor den Gefahren 
aus dem Web“, 
meinte Peter Faxel, 
Technischer Leiter 
bei AVM. Kleiner 
als eine Pralinen-
schachtel kommuniziert die Fritz!Box mit so unterschiedlichen Geräten 
wie mehreren PCs, Spielekonsole und Fernseher. Live auf der CeBIT im 
Einsatz ist eine Fritz!Box mit Anschlüssen für Ethernet, Bluetooth und 
USB zu sehen.

Auswahl aus Tausenden von 
Songs, die laufend aktualisiert 
werden, finden die Käufer auf dem 
O2 Music-Portal eine Reihe von 
Zusatzfeatures wie Klingeltöne, 
Musik-Infodienste per MMS,  
Ticketservice, Party- und Konzert-
tips oder Music-Chats und -Foren.
Die Anwendung des handlichen 
Digital Music Players (DMP) ist 
einfach und schnell. Zum Her-
unterladen der Musikstücke wird 

vieren jeglicher beidseitig be- 
druckter SW- und Farbdokumente. 
LaserPro 356 und 358 bieten ge-
schützte G3-High-Speed-Übertra-
gung mit einer Geschwindigkeit 
von bis zu 2,5 Sekunden pro Seite 
und Ultra Quick Scan. Sie verfügen 
über ein umfangreiches Verzeich-
nis mit bis zu 500 Einträgen und 
einen 500-Seiten-Speicher mit  
unbegrenzter Sicherungsdauer. Die  
Funktion „Scan to FTP“ des Laser-
Pro 358 ermöglicht, alle in Papier-
form vorliegenden Dokumente  
direkt in einem Netzwerkver- 
zeichnis zu archivieren.
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Marktforscher:  
214% WLAN  

Steigerungsraten
Im Jahr 2003 sind 22,7 Millionen  
Access Points und Network Inface 
Cards verkauft worden. Das errechne-
ten Marktforscher von In-Stat/MDR. 
Der Zuwachs betrug danach 214  
Prozent gegenüber dem Vorjahres-
zeitraum. Für die positive Entwicklung 
seien vor allem Produkte nach dem 
neueren, schnellen 802.11g-Standard 
verantwortlich, aber auch die gün- 
stigeren Preise für Produkte nach dem 
inzwischen stark verbreiteten WLAN-
Standard 802.11b. Zu dem rasanten 
Wachstum haben auch Notebooks mit 
WLAN-Technik beigetragen.
Wie Analyst Gemma Paul von In-Stat/
MDR erklärt, ist das Absinken der Prei-
se von Produkten für drahtlose Vernet-
zung positiv für die Marktentwicklung 
von WLAN. Die Steigerungsrate beim 
Umsatz ist deshalb auch etwas gerin-
ger als die nach Stückzahl. Trotzdem 
liegt der Umsatz nach Wert mit 1,7 
Milliarden US-Dollar im vergangenen 
Jahr um gewaltige 140 Prozent höher 
als im Jahr 2002.

Hotspot-Entwicklung 
 in Europa

Die Anzahl der öffentlichen Wireless 
Local Area Networks (Hotspots) in  
Europa vervierfachte sich 2003 gegen- 
über dem Vorjahreszeitraum von 
1.867 auf 7.243. Inzwischen werden 
nach ernsthaften Schätzungen welt-
weit 71.000 Hotspots betrieben. Die 
breitbandigen Internetzugänge wer-
den nicht mehr nur Geschäftsleuten 
in Flughafen-Lounges, Hotels und 
Konferenzsälen angeboten, sondern 
stehen zunehmend in Kneipen, Cafés 
und Restaurants auch einem breite-
ren Publikum zur Verfügung. Dieser 
Trend wird sich laut den Studien der 
Branchenbeobachter von BWCS wei-
ter verstärken. In den USA arbeitet  
z. B. die Fast-Food-Kette McDonald‘s 
bei Errichtung und Betrieb von Hot-
spots mit iPass zusammen, einem  
Anbieter von VPNs. Nach Meinung der 
Analysten wird sich diese Entwicklung 
in den kommenden Monaten auf die in 
Europa betriebenen Fast Food-Ketten 
ausweiten. 

England bei Hotspots 
absolute Spitze

Es wird zwar in keinem anderen euro-
päischen Land so oft und so viel von 
„Innovationen und neuen Technologi-
en“ geredet wie in Deutschland, doch 
bei der Anzahl der WLAN Hotspots im 
Vergleich zur Population liegt Deutsch-

land abgeschlagen auf dem vorletzten 
Platz vor dem Schlußlicht Frankreich. 
Die einsame Spitze halten mit weitem 
Abstand die Engländer: Nach der Zäh- 
lung von BWCS gibt es in Groß- 
britannien 2.951 WLAN-Hotspots. Mit 
Abstand folgen Norwegen (721) und 
Schweden (621). Deutschland liegt mit 
525 Hotspots auf dem vierten Platz, im 
Verhältnis zur Bevölkerungszahl aber 
ganz hinten. Die höchste Zuwachs- 
rate verzeichnete 2003 Irland mit einem 
Anstieg von einem Hotspot auf 37.

Zunahme WLAN-Hotspots 
Europa
                     Ende 2002  Ende 2003
Großbritannien 170 2.951
Norwegen 223    721
Schweden 445    621
Deutschland 109    525
Finnland  345    498
Österreich 290    455
Frankreich   20    315
Schweiz  142    304
Italien    11    268
Spanien    22            200
Dänemark   60    184
Niederlande   29    164
Irland      1      37
Gesamt            1.867 7.243

(Quelle: BWCS)

Zentrale Datenbank  
für Hotspots

Der Verband der Anbieter von Telekom-
munikations- und Mehrwertdiensten 
e.V. (VATM) baut in Zusammenarbeit 
mit dem TK-Informationsdienst Portel.
de eine zentrale Datenbank auf, in der 
alle kommerziellen WLAN-Hotspots 
in Deutschland erfaßt und mit ihren 
Standorten publiziert werden sollen. 
Betreiber eines Hotspots können sich 
auch durch eigene Initiative in die  
Datenbank aufnehmen lassen: Anmel- 
deformulare sowie einen Hotspot- 
Finder mit den aktuell rund 1.000  
aktiven Business-Hotspots in Deutsch-
land sind demnächst auf den Websites 
der beiden Gesellschaften abrufbar. In 
der nächsten Zeit soll auch eine Stand-
ort-Anzeige mit Umkreissuche einge-
richtet werden, die in Zusammenarbeit 
mit dem Online-Kartendienst www.
map24.com realisiert wird. Ziel sei  
es, einen zuverlässigen Pool von  
Daten für mobile Multimedia- und 
standortbezogene Dienste (location 
based services) zu schaffen, heißt es  
in einer Mitteilung des Verbandes. 
„Da es für WLAN keine Regulie-
rungsvorgaben gibt, kann eine zen-
trale Hotspot-Datenbank nur durch 
eigene Initiative der Marktteilnehmer 
entstehen“, erklärte Jürgen Grützner, 
Geschäftsführer des VATM. Erste Ab-

nehmer und Kooperationspartner für 
die Standortdaten sollen Karten- und 
Stadtinformationsdienste sein. Bis 
Jahresende 2004 werden für Deutsch-
land mehr als 1.500 aktive Business-
Hotspots erwartet. 

Agip-Tankstellen mit 
WLAN-Hotspots

Agip will zukünftig jede seiner Tank-
stellen in Deutschland mit WLAN-Hot-
spots ausstatten. Zu diesem Zweck 
hat Agip mit der Münchner Airnyx AG 
eine Kooperationsvereinbarung abge-
schlossen. Bis April 2004 sollen be-
reits 400 Agip-Tankstellen mit WLAN- 
Stationen von Airnyx ausgestattet 
werden. 30 Agip Hotspots sind be-
reits jetzt verfügbar. Die Abrechnung 
der Nutzungszeiten soll über T-Online 
und andere Roaming-Partner abge- 
wickelt werden oder über Voucher-
karten (Prepaid), die man dann in den 
Tankstellen kaufen kann. T-Online-
Kunden können sich mit ihren persön-
lichen Zugangsdaten anmelden und 
erhalten die Abrechnung zusammen 
mit ihrer T-Online-Rechnung. Nach 
Angaben von Airnyx sind alle Hot-
spots durch Intel zertifiziert worden. 
Im Rahmen des Zertifizierungsverfah-
rens prüft Intel die Kompatibilität mit 
der eigenen Centrino-Technik und den 
Einsatz von VPN-Lösungen, die vor-
wiegend von Geschäftsreisenden und 
Außendienstmitarbeitern nachgefragt 
werden.

Telekom knüpft WLAN 
Kommunikationsnetz

Das Geschäft mit lokalen Funknetzen 
nach dem WLAN-Standard will die 
Deutsche Telekom nach Aussage von 
Festnetz-Chef Josef Brauner nun mas-
siv ausbauen: Die Telekom will die Zahl 

der Einwahlknoten in Hotels, Restau-
rants, Bahnhöfen und auf öffentlichen 
Plätzen bis Ende 2004 von zur Zeit 
100 auf 4.000 steigern. Bis Ende 2005  
sollen bundesweit mehr als 10.000 
der WLAN-Hotspots verfügbar sein. 
Die Telekom knüpfe gemeinsam  
mit T-Mobile ein engmaschiges  
Netz, erklärte der Manager. Anders  
als bei UMTS, sei die neue Netz- 
technik günstig zu haben: Geplant 
sind nach Aussage Brauners 
Investitionen im unteren zweistelligen 
Millionenbereich.

T-Mobile USA schließt 
Abkommen für  Roaming
Die US-amerikanische Telekomtoch-
ter T-Mobile USA und iPass haben 
ein Abkommen für den gemeinsamen 
Vertrieb drahtloser Internet-Zugänge 
unterzeichnet. Ab sofort darf  T-Mobile 
USA die Infrastruktur des Roaming-
Unternehmens iPass mitbenutzen. 
iPass verfügt nach eigenen Angaben in 
seinem virtuellen Netzwerk, über das 
die Dienste verschiedener Provider 
und Carrier zusammengeschlossen 
sind, über 3.000 WLAN-Hotspots in 16 
Ländern und betreibt 1.200 Ethernet-
basierte Firmennetze. Nach internen 
Untersuchungen von T-Mobile werden 
88 Prozent der von Unternehmen be-
triebenen drahtlosen Internet-Zugän-
ge für geschäftliche Zwecke genutzt. 
Zugänge dieser Art, von denen  
T-Mobile 3.900 in den USA unterhält,  
befinden sich vor allem in Flug- 
häfen, Buchläden und Kaffeehäusern. 
Durch die Zusammenarbeit mit iPass  
komme T-Mobile USA vor allem dem 
Ziel näher, das größte WLAN-Netzwerk 
Nordamerikas aufzubauen, erklärt 
Marktforscher John Yunker von Pyra-
mid Research.

Instant Voice  
Communication

Szenen aus Star-Trek-Filmen werden 
Wirklichkeit: Die US Navy hat mit dem 
Test einer neuen Kommunikations- 
lösung begonnen, die in vielen Details 
an den „Communicator“ aus Star Trek- 
Serien erinnert. Das von Vocera ent- 
wickelte „Communications Badge“ 
wiegt unter 56 Gramm, wird außen 
an der Kleidung befestigt und reagiert 
nach Knopfdruck auf Sprachkom-
mandos. Über WLAN (802.11b) und 
einen Windows 2000 Server kann 
augenblicklich und völlig unkompli-
ziert eine Sprechverbindung (VoIP = 
„Voice over IP“) zu anderen Badge-
Usern hergestellt werden. Außerdem 
ist die automatische Weiterleitung von 
Sprechverbindungen ins öffentliche 
Telefonnetz möglich. 
Das nur 10,7 x 3,6 Zentimeter gro-
ße Badge wird von Vocera zur 
Zeit hauptsächlich für den Ein-
satz in Krankenhäusern vermark-
tet. Nun hat auch die US Navy  
die Möglichkeiten dieser Sprach-
verbindungslösung entdeckt und 
testet auf dem Kriegsschiff USS 
Coronado die Tauglichkeit des  
Systems für den Einsatz auf See. 
Festzustellen ist, ob sich der Badge 
und seine Spracherkennung auch im 
lärmintensiven Umfeld eines Kriegs-
schiffes bewähren kann. Außerdem 
versuchen die Militärs herauszu- 
finden, wie Soldatenn in Alltags- 
und Streßsituationen mit dem 
System umgehen. Wie zu hören  
ist, erwägen auch Themen- 
parks wie die Disney World 
den Einsatz derartiger Ansteck- 
geräte zur Erleichterung der Kom- 
munikation der Besucher untereinan-
der.

WELAN WELAN WELAN
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Überall online: Sony VAIO WLAN Komponenten
Mit drei neuen Wireless LAN Komponenten der Sony VAIO Familie nach IEEE 
802-11g Standard wird drahtloses Arbeiten vereinfacht: Der VAIO Wireless 
LAN Access Point PCWA-A320 wird über eine Ethernet-Schnittstelle (10Ba-
se-T/100Base-TX) im typischen Sony Design angeschlossen und sorgt dann 
als „WLAN-Zentrale“ für die Netzwerkverbindung mit anderen Rechnern und  
mobilen Devices. Für Notebook-User bietet Sony die VAIO Wireless LAN  
PC-Card PCWA-C300S mit ultraflacher Antenne an. In einen PCMCIA-Slot  
eines Notebooks gesteckt, erkennt die PC-Card  automatisch alle erreichbaren 

Access Points. Mobile User können auf diese Weise kinderleicht und kabellos auf das 
lokale Netzwerk, E-Mail oder unterwegs in der Reichweite von Hot Spots auf das Internet 
zugreifen. Wenn man unkompliziert und flexibel einen  Desktop-PC oder eine Playstation 
in ein WLAN einbinden möchte, bietet sich Sonys VAIO Wireless LAN Adapter „PCWA-
DE30“ an: Mit einem zu vernetzenden Gerät verbunden, stellt er wie die PC-Card drahtlos 
Kontakt zum Access Point und zum Netzwerk her. Anwender profitieren von der neuen, 
schnellen WiFi-zertifizierten WLAN-Technologie nach EEE 802.11g Standard, die eine  
Datenübertragungsrate von bis zu 54 Mbit/s erreicht. Für ausreichende Sicherheit sorgt 
die 64/128 bit WEP-Verschlüsselung mit WPA Support (Wireless Protected Access). Die  
unverbindlichen Preisempfehlungen  der Sony WLAN Komponenten betragen: VAIO  
Wireless LAN PC-Card PCWA-C300S 109,- Euro /  VAIO Wireless LAN Access Point  
PCWA-A320 199,- Euro / VAIO Wireless LAN Adapter PCWA-DE30 199,- Euro. Alle  
Komponenten sind ab sofort lieferbar.

VAIO Wireless LAN PC-Card PCWA-
C300S

VAIO Wireless LAN Access Point PCWA-
A320



Linux: News und Infos
Für 888,- Euro  

Centrino Notebook  
ohne Windows

Für 888,- Euro bietet der 
Computerhändler Vobis 
ein Centrino Notebook 
mit WLAN und einem 

DVD/CD-RW-Kombilaufwerk ohne 
Windows-Betriebssystem an. Das in 
dieser Form neuartige Angebot wird 
von vielen Anwendern begrüßt, die 
auf ihrem Notebook Linux oder auch 
ein anderes, bereits in ihrem Besitz 
befindliches  Betriebssystem instal-
lieren möchten. Das „Professional 
Mobilium XI“ ist mit einem 1,3 GHz 
schnellen Pentium M bestückt, der 
nach der Intel-Preisliste immerhin 
75 US-Dollar mehr als der Celeron M 
kostet und außerdem als Mobil- 
prozessor deutlich besser geeignet 
ist. Die Grafiklösung wird vom Intel-
Chipsatz i855GM mit übernommen. 
256 MByte stehen als Hauptspeicher 
zur Verfügung, die Festplatte hat ei-
ne Speichergröße von 20 GByte. Das 
14,1 Zoll Display löst mit 1.024 × 768 
Bildpunkten auf. An Schnittstellen 
stehen eine Firewire-Schnittstelle, 
drei USB-2.0-Anschlüsse, ein PC-
Card-Schacht, ein 4 in 1 Kartenleser 
(SD/MMC, SmartMedia, Memory-
Stick), TV-Ausgang (S-Video), IrDA  
und Steckbuchsen für LAN, Modem, 
VGA und Audio (Kopfhörerausgang, 
Mikrofoneingang) zur Verfügung. 
Außerdem kann das Centrino-WLAN-
Modul nach IEEE-Standard 802.11b 
zu drahtlosen Internetverbindungen 
eingesetzt werden. Das Centrino  
Notebook „Professional Mobilium 
XI“ wiegt ca. 2,4 Kilogramm. 

Digital Rights Management: 
Hollywood oder  

die Freiheit?
„Digital Rights Mana-
gement (DRM) und  
freie Software schließen  
sich gegenseitig aus.“ 

Das verkündete Georg Greve, Prä-
sident der Free Software Foundation  
Europe, auf dem Symposium „DRM 
und Alternativen“ an der Humboldt-
Universität in Berlin. „Freie Software  
basiert auf dem mündigen Menschen 
und steht für den selbstbestimmten 
Zugriff auf die Kulturtechnik Soft- 
ware“, begründete Greve seine  
Thesen und fügte hinzu: „DRM hängt 
davon ab, den Nutzer zu entmün-
digen.“ Die Überwachungstechnik 
versage ihm viele Fähigkeiten, über 
die Computer eigentlich verfügen. 
Um ihre Kontrollsysteme abzudich-
ten, würden die Medien-Konzerne im 
Verbund mit der Computerindustrie 
eine zusätzliche technische Schicht 
implementieren: das Trusted Com-
putung (TC). Mit dieser Kombination 
hintergehe der Rechner seinen  

Besitzer endgültig und lasse ihm nur 
noch „die Wahl zwischen Hollywood 
und der Freiheit“. Denn wer Trusted 
Computing nicht einsetze, erhalte 
in Zukunft keinen Zugang zu den 
Medienangeboten der großen Kon-
zerne. Für den Hamburger Free-Soft-
ware-Advokaten Georg Greve stellt 
sich die grundlegende Frage, „ob 
wir einen technokratischen Über-
wachungsstaat oder eine Demokra-
tie wollen“, und: „DRM und Trusted 
Computing verstoßen gegen Prin-
zipien der universellen Menschen-
rechtserklärung, so wie das Recht 
auf freie Meinungsäußerung und 
die Teilhabe am kulturellen Leben.“ 
Hinter DRM und Trusted Computing 
sieht Greve die „Agenda 1901“ der 
Medienkonglomerate agieren, die 
danach trachten, die Verbreitung von 
Inhalten und Wissen auf den Stand 
Anfang des vergangenen Jahrhun-
derts mit seinen analogen Techni-
ken zurückzuschrauben. Besorgnis- 
erregend sei dabei vor allem, daß 
bei diesem System auch Regierun-
gen lediglich zu Nutzern der errich-
teten Kontrollsysteme würden und 
dadurch genauso fremdkontrolliert 
und überwachbar würden wie nor-
male Anwender.

Lotus Notes 6.5.1   
unter Linux

IBM hat die notwendigen 
Maßnahmen getroffen, 
daß Lotus Notes auch 
in der aktuellen Version 

6.5.1 mit Hilfe der Windows- 
Emulation „Wine“, die Windows-
API unter Unix implementiert, 
unter Linux läuft. Bis jetzt waren 
Notes-Anwender unter Linux noch 
auf das veraltete Notes R5 ange-
wiesen. Weil Wine den MSI-Instal-
ler von Microsoft nicht unterstützt, 
muß man erst Notes auf einem 

Vermutet wird, daß IBM diese  
Lösung vor allem für den Eigen- 
bedarf entwickelt hat. Wie verlautbart, 
sollen bei IBM zur Zeit rund 30.000 
interne Linux-Nutzer arbeiten, die 
nun die aktuelle Notes-Version ein-
setzen können. Einen eigenständigen 
Notes-Client für Linux wird es nach 
Aussagen von IBM nicht geben. Der 
auf der Lotusphere erstmalig vor- 
gestellte Workplace Client soll zu  
einem späteren Zeitpunkt jedoch 
auch Notes-Anwendungen unter-
stützen. 

Novell GroupWise  
Beta für Linux

Am 4. Februar hat No-
vell die öffentliche Beta- 
phase seiner Group- 
ware-Lösung Group-

Wise für Linux eröffnet. GroupWise 
6.5 für Linux soll laut Ankündigungen 
von Linux in der ersten Hälfte dieses 
Jahres verfügbar werden. Bisher 
wurde GroupWise unter NetWare 
und Windows eingesetzt. GroupWise 
verfügt über E-Mail, Kalenderfunk- 
tionen, Instant Messaging, Kon-
takt- und Dokumenten-Verwaltung 
und Workflow-Funktionen. Außer-
dem unterstützt  GroupWise Ximian  
Evolution sowie den Instant-Messen- 
ger-Client GAIM.

SUSE Roadmap auf 
der LinuxWorld

Auf der LinuxWorld hat 
SUSE Einzelheiten sei-
ner Roadmap bekannt- 
gegeben: Die nächste 

Ausgabe von Linux Desktop wird 
auch die Identifikation durch Finger-
abdrücke und ID Cards unterstützen. 
Durch diese Implementierungen will 
man SUSE Linux für Behörden und 
Regierungsstellen attraktiver ma-
chen. Unter anderem wird SUSE 

Linux dann auch SAP-Software  
unterstützen. Eine höhere Sicher- 
heits-Zertifizierungsstufe nach Com- 
mon Criteria wurde für SUSE  
Linux bereits erteilt. Die SUSE Linux 
AG wurde im letzten Quartal 2003 
von Novell übernommen. 

Unix/Linux-Desktop 
KDE 3.2 fertig

Die Entwickler von KDE 
haben nach dem Release 
Candidate 1 nun auch 
die endgültige Version 

des Unix/Linux-Desktops KDE in 
der Version 3.2 freigegeben. Laut 
Erklärungen der Entwickler kommt  
die neue Release mit verbesserter 
Performance. Man habe mit Apples 
Team bei der Entwicklung des Web-
browsers Safari eng zusammen- 
gearbeitet, um die Performance der 
Webanwendungen und die Kompa-
tibilität mit Webstandards zu ver-
bessern. Safaris Rendering-Engine 
beruht auf KHTML. Erst vor kurzem 
hat Apple eine neue Version dieses 
Browsers mit Kompatibilitäts- und 
Performance-Verbesserungen her-
ausgegeben. Die KDE-Entwickler 
haben nun nach eigenen Angaben 
erweiterte Unterstützung für Tech-
niken eingebaut, die von freedesk-
top.org[4] entwickelt werden. Unter 
anderem habe man sich zum Ziel  
gesetzt, die Interoperabilität zwi-
schen X Desktopumgebungen zu 
verbessern. Neben den oben ge-
nannten Verbesserungen und vielen 
Bug-Fixes bringt KDE 3.2 auch völlig 
neue Anwendungen: So gibt es  
jetzt mit „Kopete“ einen Instant  
Messenger, der z. B. AOL, Yahoo, 
MSN und ICQ unterstützt. JuK  
emuliert eine Musik-Jukebox und 
Kontact vereint als Personal Infor-
mation Manager die Dienste E-Mail, 
Termin- und Adreßverwaltung, No-
tizbuch und andere KDE-Funktionen 
unter einem Dach. Für Programmie-
rer sind die neuen Versionen der Ent-
wicklungsumgebung KDevelop und 
der Web-Entwicklungssuite Quanta 
integriert. Auf der Hardware-Seite 
bietet KWiFi ein grafisches Interface 
für Wireless Networking. Die Nut-
zung von PC-Peripheriegeräten wird 
durch die Weiterentwicklungen von 
Kooka und KPrinter erleichtert. Au-
ßerdem unterstützt KDE in der neuen 
Version auch das RDP-Protokoll von 
Microsoft Windows und besitzt das 
ausgereiftere Kiosk-System.

Office-Paket  
KOffice 1.3 fertig

Wie schon länger er-
wartet, haben die Ent-
wickler Version 1.3 des 
Office-Pakets KOffice 

für den Unix/Linux-Desktop KDE 
jetzt freigegeben. KOffice 1.3 um-
faßt die Textverarbeitung KWord, 
die Tabellenkalkulation KSpread, 
das Präsentationsprogramm KPre-
senter, die Flowchart-Anwendung 
Kivio, das Vektor-Zeichenprogramm 
Karbon14, den Reportgenerator  
Kugar, das Businessgrafik-Pro- 
gramm KChard und den Formel-
editor KFormula. Das ursprüng- 
lich geplante Datenbank-Frontend 
Kexi ist nun doch nicht in KOffice 
1.3 enthalten. Nach Angaben der 
Entwickler soll es separat als Mo-
dul veröffentlicht und in die nächste 
Überarbeitung von KOffice integriert 
werden. Die Freigabe einer KOffice-
Version für Mac OS X ist noch für 
dieses Jahr geplant.

NTT DoCoMo trennt 
sich von Microsoft

Der führende japani-
sche Mobilfunkbetreiber 
NTT DoCoMo wird sein 
Joint-venture „Mobi-

magic“ mit dem Pocket-PC-Pro-
duzenten Microsoft beenden. Als 
Grund nennt NTT DoCoMo „aktuelle 
Veränderungen in der wirtschaft- 
lichen Umgebung“. Das im Novem- 
ber 1999 gestartete Joint-venture 
wurde mit dem Ziel gegründet, mit- 
telständische Unternehmen mit der 
Groupwarelösung WizUs auf Pocket-
PC-gestützten PDAs und Microsoft- 
Exchange-Servern zu versorgen. 
Das aktuell auf drei Milliarden Yen 
(23 Millionen Euro) kapitalisierte 
Mobimagic ist zu 64 Prozent im  
Besitz von DoCoMo und zu 16  
Prozent im Besitz von Microsoft. 
Spätestens im September dieses 
Jahres wird Microsoft die Bewer-
tungen seiner überhöhten DoCoMo- 
Erwartungen kräftig nach unten  
korrigieren müssen. Denn bis zu  
diesem Zeitpunkt soll nach den 
Plänen von DoCoMos die Liqui- 
dation von Mobimagic abgeschlos-
sen sein. Schon zum Jahresende 
hatte der Mobilfunkriese seine Prä-
ferenzen auf die wichtigsten Pocket-
PC-Konkurrenten Linux und Symbian 
OS verlagert.                              evo

Amazon arbeitet verstärkt mit Linux
Wie Amazon-Manager Tom Killalea in seiner Keynote auf der LinuxWorld Expo bekannt-
gab, wird Amazon seine Infrastruktur weiter ausbauen und dabei voll auf Linux setzen. Das 
neue „14-Terabyte-Plus“-Lagerhaus soll bis Ende des Jahres fertig installiert sein und dann 

vollkommen auf Linux-Servern laufen. Das „14-Terabyte-Plus“-Lagerhaus wird mit der Software Real  
Application Clusters von Oracle auf ProLiant-Server von HP betrieben werden. Die Vorliebe für Linux 
hat bei Amazon schon seit längerem Tradition. Bereits im Jahr 2001 hat das Unternehmen Amazon, das 
sich auch in der Rolle einer „Entwicklungsplattform“ sieht und als „Outsourcing-Lösung“ versteht, seine 
Web-Server auf das offene Betriebssystem umgestellt. Dadurch habe das Unternehmen, laut Tom Killalea, 
seine technischen Kosten um 25 Prozent reduziert. Amazon zählte zum Jahresende 2003 ca. 37  Millionen 
Kunden und 550.000 kooperierende Verkäufer, die die Plattform nutzen.

Auch die neueste und 
aktuelle Version 6.5.1 
von IBMs Lotus Notes 
läuft mit Hilfe der 
Windows-Emulation „Wine“, 
die Windows-API 
unter Unix implementiert, 
jetzt unter Linux.

Windows-Rechner installieren und 
dann das Verzeichnis Lotus/Notes 
nach /.wine/fake_windows/program 
files/lotus/notes kopieren. Dazu sind 
einige DLLs erforderlich, die vom 
Installer in das Windows-System-
verzeichnis kopiert werden: mfc42.
dll, mfc42u.dll, msvcrt.dll und  
msvcp60.dll. Danach läßt sich 
Notes mit wine „c:/program files/ 
lotus/notes/nlnotes.exe“ starten. 
Offiziell wird der Einsatz von Notes 
unter Linux von IBM nicht  unterstützt.  
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Kindersegen durch 
Betriebssysteme?

Wären Jon Blake Cusack und seine Ehefrau aus 
Michigan/USA der Tradition gefolgt, hätten sie  
ihren Sohn ebenfalls mit den Namen „Jon Blake“ 
benannt und zur Unterscheidung ein „Junior“ 
angehängt. Das fand Computer-Experte Cusack 
nicht mehr zeitgemäß und wählte für seinen Sohn 
statt dessen den Namen „ Jon Blake Cusack 2.0“. 
Da es in Michigan eine Online Behörden-Verwal-
tung gibt, meldete er Geburt und Namen per eMail 
beim Standesamt an und unterzeichnete die eMail 
konsequenterweise mit „ Jon Blake Cusack 1.0“.  
Erläuternd fügte er hinzu: „Version 2.0 setze auf 
Version 1.0 auf und habe zwar sehr viel Ähn-
lichkeit mit dieser. Es seien jedoch eine Reihe 
sinnvoller Erweiterungen durch Ehefrau Jamie 
hinzugekommen.“ Die Namens-Idee erschließt 
neue, interessante Möglichkeiten: Der häufige 
Betriebssystemwechsel bei Microsoft bescherte 
uns innerhalb weniger Jahre eine Reihe brauch-
barer Namenszusätze, die noch aussagekräftiger 
sind, weil sie zeitliche Zuordnungen des Geburts-
datums ermöglichen und eine Fülle von schönen 
Erinnerungen auffrischen würden: „Hans Willi 
3.11 WfW“ z. B. würde an die Zeit erinnern, als 
Windows 3.11 mit 7,5 MB auf fünf Installations-
Disketten Platz fand und auf dem Rechner instal-
liert 17,0 MB Speicherplatz belegte. Die Neuin-
stallation einer kaputtgeschossenen Installation 
dauerte damals nur eine Viertelstunde. Heute 
muß man einen Tag dafür reservieren. Herrliche 
Möglichkeiten als Namenszusatz eröffnen „98“, 
„NT“, „ME“, „2000“ und „XP“. Auch „Peter Out-
look“ klingt gut. Besonders interessant wird es 
mit „Longhorn“ werden, besonders bei männ-
lichen Namen. Um innerhalb der Familie auf dem 
Laufenden zu bleiben, müßte fast jedes Jahr was 
Kleines hinzukommen. Das könnte längerfristig 
sogar die Lösung unserer Probleme mit der 
Überalterung sein. Auf Microsoft wird man sich 
in dieser Hinsicht jedenfalls verlassen können.

International operierender Konzern, 
zählt zu den bedeutenden Anbietern 
von innovativen Produkten und Lösun-
gen der digitalen Bürokommunikation. 
Gesucht wird für den Vertriebsbereich 
„Fachhandel“ in der Region Nordrhein- 
Westfalen, mit Dienstsitz möglichst im 
Rhein/Ruhr-Gebiet, ein 

Gebietsverkaufsleiter 
(m/w)
Ihre Aufgaben:

• Direktvertrieb der Produkte im 
Bereich der Bürokommunikation 
an die Fachhandelspartner

• Professionelle Unterstützung der 
bestehenden Vertriebspartner  
sowie Gewinnung neuer Kunden

• Ausbau von Marktanteilen, 
Steigerung des Umsatzes

• Markt- und Wettbewerbsanalysen
• Aktive Teilnahme an Veranstaltun-

gen und Messen, Produktpräsen-
tationen

 Ihr Profil:
• Abgeschlossene Berufsausbildung 

mit mehrjähriger Erfahrung im 
aktiven Außendienst-Vertrieb des 
Fachhandels-/IT-Systemhaus-Um-
feldes oder im Direktvertrieb

• Gute betriebswirtschaftliche 
Kenntnisse und analytisches Ver-
ständnis

• Fundierte Kenntnisse der auf dem 
Markt vertriebenen Produkte der  

IT-/Bürokommunikationsbranche 
• Ein hohes Maß an Kundenori-

entierung, Überzeugungskraft, 
Verhandlungsgeschick und 
Präsentationsvermögen

• Gute Englischkenntnisse in Wort 
und Schrift

Für weitere Auskünfte zur genannten 
Position steht Ihnen Herr Scheppke 
unter der Telefonnummer 0211 –  
37 06 01 gerne zur Verfügung.

Kennziffer 226a

International operierender IT-Konzern 
mit Sitz im Großraum München sucht 
für den Bereich professionelle Grafik-
Systeme/Präsentationstechnik den 

Vertriebsrepräsentanten
für Ost/Südost-Europa
Ihre Aufgaben:
• Betreuung und Ansprechpartner 

der Distributoren und Kunden in 
Ost- und Südosteuropa

• Erstellung von Business-Plänen 
in Abstimmung mit den Partnern, 
regelmäßige Kontrolle der verein-
barten Ziele im Hinblick auf Stück-
zahlen, Umsatz, Marktanteil, etc.

• Durchführung verkaufsfördernder 
Marketingmaßnahmen wie Mes-
sen, Veranstaltungen, etc. 

• Analyse länderspezifischer 

Markt-Kundenanforderungen, 
Wettbewerbsanalysen

• Einführung neuer Produkte

Ihr Profil:

• Mehrjährige Berufserfahrung in 
der Vermarktung von Computer-
produkten (Hardware) über den 
Distributionskanal in den besagten 
Regionen

• Sehr gute Englisch- und Deutsch-
kenntnisse in Wort und Schrift, 
slawische Sprachen sind von 
wesentlichem Vorteil 

• Selbstmotivation, oganisatorische 
Fähigkeiten

• Sehr hohe Reisebereitschaft wird 
vorausgesetzt 

Für weitere Auskünfte zur genannten 

Position steht Ihnen Herr Scheppke 

unter der Telefonnummer 0211 –  

37 06 01 gerne zur Verfügung.

Kennziffer 222

International operierender Konzern mit 
Sitz im Großraum Rhein/Ruhr, zählt 
weltweit zu den führenden Unterneh-
men der Elektrotechnik, Elektronik und 
Bürokommunikation. Für den Zentral-
bereich wird ein jüngerer, qualifizierter 
Mitarbeiter (m/w) gesucht als 

Controller
Ihre Aufgaben:
• Eigenverantwortliche Durchfüh-

rung von Projekten
• Mitwirkung bei der mittelfristigen 

Unternehmensplanung und kon-
zernweiten Projekten

• Schwachstellen-/ Ursachenana-
lyse, Sonderauswertungen sowie 
Erarbeitung von Verbesserungs-
vorschlägen

• Anwendung und Weiterentwick-
lung der vorhandenen Controlling-
Instrumentarien

• Konzeption und Koordinierung der 
Budget-und Forecast-Prozesse

• Betriebswirtschaftliche Beratung 
der zu betreuenden Geschäftsbe-
reiche

• Verantwortliche Mitwirkung bei pe-
riodischen und Jahres-Abschluß-
arbeiten

Ihr Profil:
• Abgeschlossenes Studium der Be-

triebswirtschaftslehre mit Schwer-
punkt Controlling/Rechnungswesen

• Erste Berufserfahrung, idealerwei-
se in einem internationalen Unter-
nehmen

• Sehr gute MS-Office- und Eng-
lischkenntnisse in Wort und 
Schrift

• Gute Auffassungsgabe, zusam-
menhängendes Verständnis für 
Geschäftsprozesse, pragmatischer 
und konzeptioneller Arbeitsstil 

Kennziffer 231

Bedeutender internationaler Elektronik-Konzern mit Sitz im Großraum Düsseldorf sucht den

Applikations-Ingenieur (m/w)
für die Bereiche HIFI/ Audio/Video

Ihre Aufgaben:
Sie nehmen die Mittlerfunktion zwischen Produktion und Kunden wahr und sind verantwortlich
für den Qualitätsstandard der Produkte. Sie unterstützen den Vertrieb und die Kunden bei
Problemlösungen und technischen Fragen.

Ihr Profil:
Nach einem Studium der Elektrotechnik und/oder mehrjähriger Berufserfahrung im o.a. Bereich
waren Sie insbesondere für die Einhaltung der Qualitätsstandards verantwortlich.
Die weltweite Kommunikation erfordert neben sehr guten englischen Sprachkenntnissen
ebenso den Umgang mit modernen Medien und PC-Technologien.

Kennziffer 074

International operierender IT-Konzern mit der Europa-Zentrale im Großraum Düsseldorf sucht
für den Bereich Computer Systeme den

PR Spezialisten (m/w) European Marketing

Ihre Aufgaben:
Sie repräsentieren die Europäische Hauptverwaltung in allen Belangen der Öffentlichkeitsarbeit
und wirken mit bei der Entwicklung und Implementierung von PAN-Europäischen Programmen.
Als offizieller Sprecher zu externen Medien sind Sie gleichzeitig die wichtige PR-Schnittstelle zu
anderen internationalen Business-Regionen dieses Geschäftsbereichs.

Ihr Profil:
Sie haben ein abgeschlossenes Studium der Fachrichtungen Marketing, Journalismus oder
Computerwissenschaft und verfügen über ca. 5jährige Erfahrung in vergleichbaren
Berufsumfeldern. Sie besitzen tiefe Kenntnisse der PC-Technologie und des IT-Marktes. Die
englische Sprache beherrschen Sie in Wort und Schrift, und Sie sind es gewohnt, in diesen
Sprachen „druckreif“ zu formulieren. Eigeninitiative, umsichtige Arbeitsorganisation und
Teamwork sowie den Skill für Projektmanagement bringen Sie von Hause aus mit. Ihr Alter:
zwischen 25 und 40 Jahre

Kennziffer 106

Die europäische Zentrale eines internationalen Konzerns aus dem High-Tech-Bereich mit Sitz im
Großraum Düsseldorf sucht den

Manager Marketing Services (m/w)
Ihre Aufgaben:
Sie sind für die Planung, Durchführung und Überwachung aller verkaufsfördernden
Maßnahmen einer umfangreichen Produktpalette zuständig. Sie organisieren Ausstellungen
und Messen und koordinieren die Schulungen der Händler. Des weiteren bereiten Sie die
entsprechenden Produktinformationen für den internen Gebrauch und für Veröffentlichungen
vor. Das von Ihnen zu verantwortende Budget ist zu planen und zu verantworten, Mitarbeiter
sind zu führen.

Ihr Profil:
Sie haben erfolgreich ein Studium der Betriebswirtschaft absolviert und mehrjährige
Berufserfahrung im internationalen Markenartikelbereich. Sie sind teamfähig und flexibel und
haben Erfahrung in der Personalführung. Eine professionelle Kommunikation mit den
unterschiedlichsten Gesprächspartnern sowie gute Englischkenntnisse werden erwartet.

Kennziffer 107

International operierender IT-Konzern mit der Europa-Zentrale im Großraum Düsseldorf sucht
für den Bereich Computer Systeme den

Produkt Manager Computer Options (m/w)

Ihre Aufgaben:
Sie ergänzen die Produktpalette der Notebooks, Server etc. mit professionellen HW/SW-
Produkten und sind damit verantwortlich für die Entwicklung, Implementierung und Umsetzung
von Produktstrategien; erstellen hierzu die notwendigen „Road Maps“ und Marketingaktivitäten.
Zu Ihrem Tätigkeitsfeld gehören die Markt- und Wettbewerbsbeobachtung sowie die
Preisfindung und Positionierung der Computer Options im Europäischen Markt. Sie unterstützen
Key-Accounts, Distributoren und den Handel durch Produkt-Trainings und bei der Einführung
neuer Produkte mit entsprechendem Marketing-Material. Den Europäischen PC-
Sales/Marketingorganisationen geben Sie Support und begleiten die Pressearbeit.

Ihr Profil:
Sie haben ein abgeschlossenes Studium der Fachrichtungen Marketing oder
Ingenieurwissenschaft, sind ca. 25 bis 35 Jahre alt und verfügen über sehr gute
Hardware/Software-Kenntnisse im Bereich der PC-/PeripherieTechnologien. Die englische
Sprache beherrschen Sie in Wort und Schrift; weitere Sprachen sind wünschenswert.
Internationale Erfahrung sowie gute rhetorische Fähigkeiten und Präsentationstechnik werden
vorausgesetzt.

Kennziffer 110

Gesellschaft für Personal-
und Marketing-Beratung mbH
Florastraße 29  -  40217 Düsseldorf
Tel:  0211 – 370601  -  Fax: 0211 - 379468
E-Mail: info@bestjob.de
Internet: http://www.bestjob.de

Sind Sie an einer dieser Positionen interessiert ? Dann senden Sie uns
bitte Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen unter Angabe der
Kennziffer oder rufen Sie uns an. Ihre Bewerbung wird vertraulich
behandelt, Sperrvermerke werden streng beachtet. Weitere
interessante Angebote und Tips finden Sie auf unserer Website.

Sind Sie an einer dieser Positionen interessiert? Dann senden Sie uns bitte Ihre vollständigen Bewerbungsunter-
lagen unter Angabe der Kennziffer oder rufen Sie uns an. Ihre Bewerbung wird vertraulich behandelt, Sperrver-
merke werden streng beachtet. Weitere interessante Angebote und Tips finden Sie auf unserer Website.

Gesellschaft für Personal- und Marketing-Beratung mbH
Florastraße 29 - 40217 Düsseldorf  
Tel:  0211 - 370601  -  Fax: 0211 - 379468
E-Mail: info@bestjob.de • Internet: http://www.bestjob.de
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• Auslöseverzögerung von ca. 0,01 Sek.*
• extralange Betriebsdauer (NiMH-Akkus inkl.)
• BESTSHOT
• hochwertiges, kompaktes Metallgehäuse

* nach Fokussierung, LCD und Blitz aus

Bezugsquelleninfo: CASIO Europe GmbH, Bornbarch 10, D-22848 Norderstedt • Schweiz: Hotline S.A., Via Magazzini Generali 8, CH-6828 Balerna, Tel.: +41 (0)91 683 20 91, web: www.hotline-int.ch

Easy imaging. 
Easy business.

Alles, was sich Ihre Kunden wünschen:
die neuen QV-R51 und QV-R41 Digital Cameras.

Jetzt wird das digitale Fotografieren für Ihre Kunden zur wahren Freude. Denn die neuen Digital Cameras
QV-R51 und QV-R41 sind extrem einfach zu bedienen, blitzschnell und mit vielen innovativen Funktionen
ausgerüstet. Freuen Sie sich auf neue Impulse im Abverkauf.

5,0 Megapixel (QV-R51)
bzw. 4,0 Megapixel (QV-R41) 

extragroßes 2 Zoll TFT-Farbdisplay 

betriebsbereit in ca. 1 Sek. durch Direct-On

3fach optischer Zoom 
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